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Laudeszeitungfür die Provinz Sachſen.

S W W W WDer Schluß des Landtages.
Die Seſſion des preußiſchen Landtages wird aller Wahr

ſcheinlichkeit nach heute Nachmittag gegen 5 Uhr in vereinigter
Schlußſi Kunſt im neuen Abgeordnetenhauſe durch den
Miniſter Präſidenten Fürſten Hohenlohe geſchloſſen
werden. Bis dahin müßten alle als durchaus dringlich er
ſcheinenden Vorlagen in beiden Häuſern erledigt ſein. Jm
Herrenhauſe hat heute die Plenarſitzung bereits um 10 Uhr
Vormittag begonnen. Auf der Tagesordnung ſtehen der Geſetzentwurf
betreffend die Landesbank von Wiesbaden, der Bericht der
XII. Kommiſſion über den Geſetzentwurf betreffend die Gerichts
Organiſation von Berlin und Umgegend, die Ausführungs-
geſetze zum Bürgerlichen Geſetzbuch und zum Handelsgeſetzbuch.
Zur vorletzt erwähnten Vorlage hat der Berichterſtatter
Br. von Schelling die Zuſtimmung zu den in vielen Punkten
von den früheren Herrenhausbeſchlüſſen abweichenden Beſchlüſſen
des Abgeordnetenhauſes beantragt; verwürfe das Plenum des
Herrenhauſes bei dem einen oder anderen Ausführungsgeſetz
die Faſſung des Abgeordnetenhauſes, ſo müßte das
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haben viele, z.

Abgeordnetenhaus in ſeiner heutigen Plenarſitzung um 1 Uhr
nochmals Stellung nehmen. Der Geſetzentwurf betreffend den
Zwiſchenkredit bei Rentengutsbildungen iſt als gefallen zu
betrachten. Der Bericht über die Wahlrechtsreformwvorlage, der
Sonnabend feſtgeſtellt werden wird, wird nicht mehr in das
Plenum gelangen.

Die Landtagsſeſſion hat, wenn auch mit längeren Pauſen,
nicht weniger als über 7 Monate gewährt. Jhr erſter Abſchnitt
war zumeiſt mit der Etatsberathung ausgefüllt. Der
Staatshaushaltsplan bot wiederum das Bild guter Finanzen
und guter Finanzwirthſchaft. Bei ſehr vorſichtiger Veranſchlagung
der Einnahmen war es doch möglich geweſen, zahlreiche neue
und dringende Kulturbedürfniſſe zu befriedigen und zugleich
das Extraordinarium ganz beſonders reich auszuſtatten.
Daß von der Landesvertretung kein Poſten des Etats bean-
ſtandet wurde, beweiſt, daß trotz reicher Einnahmen bei ſeiner
Aufſtellung ſtreng an dem Grundſatze großer Sparſamkeit feſt-
gehalten wurde. Endlich iſt durch den Etat mit der auf
breiter Grundlage vorgeſehenen Nachregulirung der Ge
hälter der Unterbeamten auch das große Werk der
Neuregelung der Beamtengehälter zum Abſchluß
gebracht. Trotz der in der Sache und der in der Kürze
der Zeit vom 16. Januar bis Oſtern liegenden Schwierig-
keiten iſt es ſeit Jahren zum erſten Male gelungen, den
Staatshaushaltsetat rechtzeitig feſtzuſtellen und
zwar namentlich dank der angeſtrengteſten Thätigkeit und der
Selbſtbeſchränkung des Abgeordnetenhauſes. Die Geſetz
gebung anlangend war dem Landtage zunächſt die Aufgabe
geſtellt, diejenigen Ausführungsgeſetze zum Bürger-
lichen Geſetzbuche und de
Juſtizgeſetzen zu Stande zu bringen welche am
I. Januar 1900 in Kraft treten müſſen. Hier hat der
Landtag ſich einer bedeutenden poſitiven geſetzgeberiſchen
Leiſtung zu rühmen. Das Abgeordnetenhaus hat nach langen
und ſchwierigen Verhandlungen ſämmtliche Vorlagen in einer
Form angenommen, welcher die Regierung zuſtimmen konnte,
und zwiſchen ihm und dem Herrenhauſe ſind nur wenige und
nicht allzu ſchwerwiegende Meinungsverſchiedenheiten hervor
getreten, ſo daß eine Begleichung derſelben zu erhoffen iſt.

Die Verhandlungen über den Geſetzentwurf betreffend die
Heilighaltung des Charfreitags, die Stellung des Kreis
arztes, die Einrichtung von ärztlichen Ehrengerichten,
Schutzmaßregeln in den Quellgebietenderſchleſiſchen Ge-
birgsflüſſe, die Penſionirung von Richtern u. a. m.

Th. recht erhebliche Meinungsverſchiedenheiten
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Vorlagen zur Verabſchiedung. Anders verhielt es ſich mit der
Verhandlung über die Verſorgung der Hinterbliebenen
der Lehrer, durch welche die Neuordnung der materiellen
Stellung der Volksſchullehrer zum Abſchluß gebracht werden ſoll.
Hier haben beide Häuſer in einem wichtigen Punkte überein-
ſtimmende Beſchlüſſe gefaßt, welche die Staatsregierung nicht
glaubte annehmen zu können, ſodaß die Verabſchiedung des Ge
ſetzes mindeſtens zweifelhaft erſcheint. Noch ungünſtiger für die
Regierung war bekanntlich der Verlauf der Verhandlungen über
die beiden wichtigſten Vorlagen, welche dem Landtage
in einem ſpäteren Stadium der Tagung zugingen. Die
langen Berathungen über die Kanal vorlage endeten
mit der Verwerfung ſowohl des Rhein-Elbe-Kanals als des
DortmundRhein Kanals im Abgeordnetenhauſe, ſo daß das
Herrenhaus nicht Stellung zu der Frage zu nehmen brauchte,
und die Vorlage über das Gemeindewahlrecht blieb in der
Kommiſſion ſtecken. Die nächſte Seſſion des Landtages wird
auf keinen Fall vor Januar kommenden Jahres beginnen.

Deutſches Reich.
Nach der Kriſis. Es könnte erheiternd wirken, jetzt

zurückzuſchauen auf das wilde Gebahren der um ihre Hoffnungen
auf die lang erſehnte Stunde der Herrſchaft des Liberalismus
ſo grimmig betrogenen, weitverzweigten liberalen Preſſe wenn
es nicht betrübend wäre, daraus zu erkennen, wie ſehr die
politiſche Moral bei den linksſtehenden Parteien im Schwinden
begriffen iſt. Rückblickend ſchreibt das Organ des Bundes
der Landwirthe:

Wer in dieſen Tagen ſich durch die lahmen und langen Aus-
einanderſetzungen der gegneriſchen Preſſe durchzuwinden hat, der
wird manchmal durch kleine nette Späßchen erheitert. Die Wider-
ſprüche, die ſich finden, ſind bin und wieder ganz köſtlich. Vor
wenigen Tagen hieß es, daß die Kanalgegner ſehr ſcheu und ſehr
ängſtlich ſeien wegen des errungenen Sieges. Heute heißt es, daß
ſie ein zuverſichtliches Siegesbewußtſein zur Schau trügen. Geſtern
wurde faſt allgemein geſagt, daß ſie die Auflöſung fürchteten heute
hat man erkannt, daß ſie der Auflöſung mit voller Seelenruhe ent
gegenſehen. Und ſo häufen ſich Widerſprüche auf Widerſprüche.“

Weiter heißt es über die Preisgabe ihrer Grundſätze ſeitens
der ſonſt „Unentwegten“:

Etwas unbequem wird es nachgerade der freiſinnigen Preſſe, daß
ſie bei dem Kampfe die verfaſſungsmäßigen Grundſätze
vollkommen preisgegeben und ſich dadurch und durch ihre
fortdauernde Anbettelei der Regierung und ihre grobkörnige Hetze
gegen die Beamten unſterblich lächerlich gemacht hat. Sie iſt aber

Der Geiſterpavillon.
Eine Manövergeſchichte von C. von Schimmelpfeng und der Oye.

I

Hans v. Rohrbeck fuhr nach ſeiner kleinen märkiſchen
Garniſon zurück. Geſtern hatte die Generalſtabsreiſe, mit der
der letzte Kurſus auf der Kriegsakademie abſchließt, ihr Ende
gefunden. Bei einem Glaſe ſchäumenden Weines waren die
Kameraden noch einmal vereint geweſen, der leitende Stabs-offizier hatte einige herzliche Äbſchiersworte geſprochen für

jeden der Herren die berühmte „carmoiſinrothe Hoſe“) gewünſcht,
darauf hatte ein poetiſcher Kamerad Goethes herrliches Trinklied:

„Mich ergreift ich weiß nicht wie, himmliches Behagen,“
mit Schwung und Feuer deklamirt und dann war das bunte
Völkchen auseinandergeflattert, der eine nach Tilſit und der
andere nach Mörchingen, dieſer nach Süd und jener nach Nord!
Auf Wiederſehn in der „großen Bude am Königsplatz!“?)

Der Schaffner forderte zum Einſteigen auf. Hans v. Rohr
beck lehnt ſich in ſeine Ecke, der Zugführer mit der rothen Taſche
pfeift und langſam ſetzt ſich der Zug in Bewegung.

„„Adieu Berlin! Adieu Kaiſerſtadt!“ ſpricht der junge
Offizier leiſe für ſich, während immer raſcher die Häuſer an
ihm vorübergleiten. Da drüben die grünen Gipfel das war
der Jnvalidenpark, und daneben lag die ſtille Keſſelſtraße, dort
hatte er gewohnt! Jetzt hier linker Hand das rothe Gebäude

das Kaſino der Gardeartillerie! Wie mancher Sektflaſche
hatle man da den Hals gebrochen Hier die Loeweſchen
Fabriken! Es war im erſten Jahr der Akademie, als ſie dieſe
Etabliſſements beſichtigten Da oben die Rennbahn, wo er
ſich auch ſo manchen Preis geholt hatte! Jetzt haben ſie die
Geſchichte nach Carlshorſt verlegt! Und nun rechter Hand
die grüne Jungfernhaide! Ach ja, auch Erinnerungen, die
Jungfernhaide, Tegel und Saatwinkel waren das Ziel jener
erſten Landpartie, die er mit der blonden kleinen Käthe machte!
Es war ein liebes Ding geweſen! Sie verkaufte Handſchuhe
in der Chauſſeeſtraße Nach dieſer einen folgte noch ſo
manche andete Landpartie, bis auf einmal der ganze Schwindel
ein jähes Ende nahm! Und warum? Weil er zumerſten Mal in ſeinem Leben erfuhr, was eine wirklich teſe,

herzliche Liebe iſt! Weil er es nicht mehr über das Herz brachte,

Uniform der Generalſtabsoffiziere.
Generalſtabsgebäude,

mit vergnügungsſüchtigen kleinen Ladenmädchen Landpartien zu
machen, nachdem er in „ihre“ grauen Augen geſchaut hatte
Weil er jede Gelegenheit wahrnahm, „ihr“ zu begegnen! Weil
er wußte, daß ſeine Leidenſchaft erwidert wurde! Und er

er war ein ſo thörichter Knabe geweſen, ſich die Gelegen
heit entſchwinden zu J Die ſchönſten Erklärungen dachte
er ſich aus, und wenn ſie ihn dann anſah, dann ja dann
ſtockte er wie ein Schuljunge, wurde roth und kam ſich unſäg-
lich albern vor! Er, der Ulanenoffizier, der vor keiner
Hürde, vor keiner Attacke zurückſchreckte!

Und nun war die Herrlichkeit verrauſcht, wohl für
immer! „Sie“ ſaß auf dem väterlichen Gut bei Schwedt. Die
Dragoner würden ihr gewiß nach Kräften den Hof machen und
irgend ein Glückspilz führt dereinſt das holde Geſchöpf heim!
Und er? er fuhr nach der alten kleinen Garniſon zurück!
Entſetzlich würde ihm das Leben dort vorkommen. Gamaſchen
dienſt von früh bis ſpät! Ein Glück nur, daß das Manöver
unmittelbar vor der Thür ſtand dabei acclimatiſirt man ſich
wieder in der Front, und ſpäteſtens am 1. November kann man
ſich überhaupt nichts Anderes mehr vorſtellen, als Remontenreiten
und Unteroffiziersvortrag!

„Brr!“ Unwillkürlich hatte er es herausgeſtoßen.
Der Schnellzug brauſte jetzt durch den Bahnhof Spandau

und über die Havelbrücke. Jnſeits der Stadt grüßten die
Wipfel des er und dann that ſich die weite märkiſche
Ebene auf mit ihren Getreidefeldern, Wieſen, Seen und Forſten.
Der idylliſche Friede dieſer Landſchaft wirkte beruhigend auf
das Gemüth des Leutnants und er verſank in einen tiefen
Schlaf, in deſſen Träumen bald Berlin und der Hörſaal des
Coetus B, bald der Exerzierplatz der Heimathgarniſon, bald

ein liebliches Mädchenantlitz die Hauptrolle ſpielte.

II

Am Nachmittag des nächſten Tages richtete Herr v. Rohr
beck ſeine Junggeſellenwohnung ein. Die Möbel ſtanden bereits
in der gewünſchten Ordnung und es galt nur noch die Bilder
aufzuhängen. Chriſtian, der Burſche, hatte aus einem Tiſch
und zwei Schemeln eine künſtliche Leiter improviſirt und
ſaß mit Hammer und Nägeln bewaffnet auf dem Gerüſt,
während ſein Herr ihm die Gemälde zureichte und ſodann
erg Schritte zurücktrat, um zu prüfen, ob der gewünſchte
Eindruck erreicht ſei.

„Alſo in der Mitte über das Sopha kommt der alte Herr,“

ſagte Herr von Rohrbeck. „Jch habe noch vor ihm in der
Front geſtanden! Haſt Du ihn mal geſehen, Chriſtian

„Zu Befehl, Herr Leutnant, ich bin als Junge einmal mit
meinem Vater in Berlin geweſen. Am Eckfenſter hat er ge
ſtanden, als die Wache vorbeikam, und wir haben Hurrah ge-

ſchrieen, bis wir ſtockheiſer waren.“
„Ja, unſer guter, alter Herr! Rechts davon kommt der

Kaiſer Friedrich, der ſchönſte Mann, der je den preußiſchen
Küraß getragen hat!“

„Jch hab' ihn als Dragoner geſehen, in Blau mit Gelb.“
„Schleſiſcher Dragoner, die achten, merk' Dir das, Chriſtian!

Links kommt unſer Jetziger. Was für eine Uniform hat er
denn an

„Leibgardehuſaren, Herr Leutnant!
„Richtig; roth mit gelb. Nun komm herunter; hier über

den Schreibtiſch hängen wir den alten Moltke. „Erſt wägen,
dann wagen!“ ſteht drunter, das gilt auch für jeden Soldaten,
namentlich für jeden Kavalleriſten. Zuerſt denken: „Was ſoll
ich und was will ich dann: „Drauf los, wie der Teufel.“
Das iſt eben Euer Fehler, Jhr Schlingels Seid alle forſche
Jungens und reitet wie die Puppen! Aber das thut's nicht
allein! Mit Verſtand reiten iſt die Hauptſache! Merk Dir
das für's Manöver, wenn Du ordonnanzirſt!“

„Ja, Manöver,“ ſagte der Ulan, und ſein breites, rothes
Geſicht ſtrahlte vor Vergnügen.

„Na, was haſt Du denn, Chriſtian,“ fragte der Leutnant,
„Du ſiehſt ja ſo glücklich aus, als ob Dir Jemand was ge-
ſchenkt hätte!“

„Ach, es iſt nur von wegen Manöver, Herr Leutnant;
ich hab' heute gehört, daß wir auch in meinem Heimathsdorf
in Quartier zu liegen kommen.“

„Da freuſt Du Dich wohl auf Deinen Schatz, was
Fann's mir denken. Wie heißt ſie denn Liſe oder Jette
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„Aujuſte, Herr Leutnant!“
„Siehſt Du wohl, Chriſtian! Du biſt hier in der Mark

zu Hauſe, nicht wahr
„Jn Sykow bei Schwedt, Herr Leutnant!“
Herr v. Rohrbeck wandte ſich heftig um ſo daß es einer

zierlichen Gipsſfigur das Leben koſtete.
„Wo biſt Du zu Hauſe
„Bei Schwedt, Herr Leutnant. Sykow heißt der Ort,

Gut und Kirchdorf! Und das Gut gehört dem Herrn Baron
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nicht im Mindeſten verlegen, ſondern handelt nach dem alten
Grundſatze: „Wenn du etwas gethan haſt, leugne es!“
und ſagt mit fröhlicher Keckheit, ſie habe niemals die Re
gierung u Vorgehen gegen die Beamten aufgefordert. Dieſe
Keckheit hat denn doch etwas Ueberraſchendes. Hat doch die „Voſſ.
Ztg.“ noch geſtern geſchrieben, daß eine Muſterung unter den Ver
waltungsbeamten unabweislich ſei und daß nichts einen kräftigeren
Eindruck auf die „Fronde“ machen werde, als wenn den Vettern und
Freunden der Stuhl vor die Thüre geſetzt werde! Und ſchreibt
doch heute noch die „Frankf. Ztg.“, daß nicht nur die Landräthe, die
gegen den Kanal geſtimmt hätten, ausgemerzt werden müßten, ſondern
ſelbſtverſtändlich alle hyperagrariſchen Elemente.“

Das einzige nationalliberaler Anſchauung naheſtehende
Blatt, welches während der Kanalhetze der liberalen Preſſe
vollkommen Objektivität, Beſonnenheit und politiſchen Anſtand
bewahrt hat, iſt die „Rheiniſch-Weſtfäliſche Zeitung“, deren
Haltung wohlthuend abſticht gegen den großen Troß der
ſonſtigen kanalfreundlichen Blätter. Sie iſt durchaus für den
Kanal begeiſtert, ohne aber in einen blind machenden Fanatismus
verfallen zu ſein. Sehr treffend und beherzigenswerth auch für
andere nationalliberale Blätter ſchreibt ſie:

„Den Freiſinnigenlages aber wenigeram Zuſtande-
kommen des Kanals als vielmehr daran, den Konſervativen
eins zu verſetzen und, nachdem dies geſchehen, auch die
Regierung hineinzulegen. Und ſo ſtimmten auch dieſe
wackeren „Verkehrsfreunde“ gegen den Dortmund-Rheinkanal. Bei
dieſen thatſächlichen und ganz klaren Verhältniſſen iſt es nun doch
eine perfide Bosheit, wenn man Miquel die Schuld der ganzen
Niederlage zuſchiebt. Wenn man die liberalen Blätter lieſt, hat man
das Gefühl, daß hier Leute ſich vertheidigen, die ihre eigene Blöße
empfinden und deshalb andern Leuten die Hoſe ausziehen möchten.“
Das ſind ehrliche Worte, die ſich die demokratiſche „Frankf.
Zig.“ wahrlich merken könnte. Dieſem Blatte freilich ſind
geſtern in einem unbewachten Augenblicke ebenfalls ein paar
Zeilen entſchlüpft, welche die würdeloſen Pläne des Freiſinns
ganz in der Richtung, wie wir ſie in Nr. 398 der Hall. Ztg.
an leitender Stelle dargelegt haben, aufdecken. Das Blatt
ſchreibt nämlich:

„Der Mittellandkanal iſt natürlich nicht das Um und
Auf, das wir hier im Auge haben. Der Kanal iſt
äußerſt wichtig, und wir wünſchen ihn. Aber worauf es ankäme,
das wäre, endlich einmal den unheilvollen konſervativen Ein-
fluß in Preutzen und im Reiche zurückzudrängen.
Die Kanalfrage war nur die Gelegenheit dazu.“

Da haben wir alſo des Pudels Kern. Der Freiſinn wird
von jetzt ab nicht mehr leugnen können. Und nunmehr ein für
allemal genug von dem blamablen Verhalten des Liberalismus
bei der „preußiſchen Kriſe“.

Der Miniſter des Jnnern. Die „Nat.-Lib. Korreſp.“
ſchreibt: „Ueber den Ausgang der „Kriſis“ beſteht an unter-
richteter Stelle die Auffaſſung, daß auch der Miniſter des
da Freiherr von der Recke, in ſeinem Amte bleiben
wird.“

Die „alten“ Richter. Die Liſte der in Folge Ein-
führung des Bürgerlichen Geſetzbuches in den einſtweiligen
Ruheſtand tretenden Gerichtsbeamten wird im Juſtiz-
min. Bl. veröffentlicht. Es treten auf Grund des Geſetzes vom
13. Juli in den Ruheſtand: 14 Senatspräſidenten, 5 Kammer
gerichtsräthe, 21 Oberlandesgerichtsräthe, 20 Landgerichts-
präſidenten und 128 Amtsgerichtsräthe.

Zur Krankenverſicherungsſtatiſtik ſind den Angaben
des Statiſtiſchen Amtes folgende Ziffern zu entnehmen: Am
Schluſſe des Jahres 1897 beſtanden 22 477 Krankenkaſſen, alſo
366 mehr als im Vorjahre. Die Durchſchnittszahl der Mit
glieder betrug 8337 119 gegen 7 944820 im Jahre 1896. Ein
Beweis, in wie immer höherem Maße die Wohlthaten des
ſegensreichen Geſetzes zur Geltung gelangen.

Die größte Mitgliederzahl, nämlich 3 850 858, hatten die 4548
Ortskrankenkaſſen aufzuweiſen dann folgten 6974 Betriebs-
(Fabrik-) Krankenkaſſen mit 2160074 Mitgliedern, 8587 Kaſſen der
Gemeinde Krankenverſicherung mit 1 370 822 Mitgliedern hierauf
1422 Eingeſchriebene Hilfskaſſen deren Mitgliederbeſtand 730 985
betrug, alsdann 593 Jnnungs-Kronkenkaſſen mit 145 819 und 261
Landesrechtliche Hilfskaſſen mit 58 603 Mitgliedern. Den Schluß

St. Domingo zurückzukehren.

bildelen 92 Baukrankenkaſſen, deren Mitgliederzahl 19 958 betrug. Bei
ſämmtlichen genannten Kaſſen kamen 2964 937 Erkrankungs-
fälle mit 51 513 783 Krankheitstagen vor, ſo daß durchſchnittlich auf
1 Mitglied 0,36 Erkrankungsfälle und auf einen Erkrankten 17,37
Krankheitstage entfielen. Wie ungünſtig es mit den Geſundheitsverhält
niſſen der Bauarbeiter ſteht, beweiſen die BauKrankenkaſſen, bei denen
auf ein Mitglied durchſchnittlich 0,52 Erkrankungsfälle kamen,
ſo daß alſo über die Hälfte der Mitglieder erkrankt ſind. Die Ein
nahmen einſchließlich der zurückgezogenen Kapitalien) betrugen
im Jahre 1897 bei allen Kaſſen 167 810 060 Mk. An Beiträgen
und Eintrittsgeldern gingen allein 135 486 710 Mk. ein. Die Aus-
gaben ((ausſchließlich der Kapitalsanlagen) ſtellten ſich auf
133 939 781 Mk., darunter die für Krankheitskoſten auf 120 487 910 Mk.

(gegen 109 722 779 Mk. im Vorjahre). Von den Krankheits-
koſten entfielen auf Arzthonorar 26914 241 Mk., auf
Arznei und ſonſtige Heilmittel 20599 812 Mk., auf Anſtaltsver-
pflegung, Sterbegelder, Unterſtützungen von Wöchnerinnen und Für-
ſorge für Rekonvaleszenten 21 142 913 Mk. An Krankengeldern
wurden 51 730 939 Mk. gezahlt. Durchſchnittlich kam auf ein Mit
glied für Krankheitskoſten eine Ausgabe von 14,45 Mk. Auch hier
hatten die Bau Krankenkaſſen dieſen Durchſchnittsſatz am weiteſten
überſchritten, da bei ihnen auf ein Mitglied 20,74 Mk. für Krank
heitskoſten kamen.

Angeſichts ſolcher Ergebniſſe wird man nicht mehr wagen
dürfen, von dem „Bischen Sozialreform“ in Deutſchland zu
ſprechen. Das Arbeiterverſicherungsweſen iſt jedenfalls bei uns
am weiteſten vorgeſchritten und wirkt für den Arbeiter
ſtand in hohem Grade ſegensreich. Die vorliegende
Statiſtik dürfte aber auch neue Anregungen geben, durch immer
beſſere Einrichtungen die Krankheitsfälle möglichſt einzuſchränken.
Das würde im Intereſſe der Kaſſen wie der Arbeiter, nicht
minder aber auch der Arbeitgeber liegen.

Ausland.
Nußland.

Die „Liebe“ zu Frankreich.
Ueber Wien erfährt „Daily Telegraph“, in einer Konferenz

mit dem franzöſiſchen Miniſter Delcaſſé habe der ruſſiſche Finanz-
miniſter Witte ihm ein Projekt für den Bau neuer Eiſen-
bahnen in den aſiatiſchen Beſitzungen Rußlands
unterbreitet, die außer ihrer ſtrategiſchen Wichtigkeit unerläßlich für
die kommerzielle Entwickelung der Provinzen ſeien. Zur erfolgreichen
Durchführung des Unternehmens ſei jedoch eine neue große
ruſſiſche Anleihe erforderlich. Witte verhehlte nicht die
Schwierigkeit, Geld in England zu beſchaffen. Murawiew nahm an der
Konferenz Theil. Die drei Staatsmänner prüften die Einzelheiten
des Projektes behufs Ermittelung, inwieweit auf die Mitwirkung des
franzöſiſchen Kapitals gerechnet werden könne.

Oſtaſien.
Kriſis in China.

Aus Schanghai wird der „Daily Mail“ telegraphirt Eine
kritiſche Situation iſt in Peking durch die Rivalitätzwiſchen dem Anhang des Prinzen Ching und Yung Lus entſtanden.
Erſterer iſt ein Neffe der Kaiſerin Mutter und ſteht an der Spitze
von 60 000 Mandſchuſoldaten, letzterer, ein Oheim des Kaiſers, hat
80 000 chineſiſche Soldaten unter ſich. Beide Parteien bemühen ſich,
die KaiſerinMutter beziehungsweiſe den Kaiſer für ſich zu gewinnen.
Ein Zuſammenſtoß iſt vorausſichtlich. Prinz Ching begünſtigt die
Japaner, die Yung hartnäckig bekämpft.

Mittelamerika.
Die Junta von St. Domingo,

die unter der Führung des Jnſurgentenhäuptlings Jiminez bei
den Vereinigten Staaten Unterſtützung ſuchte, hat ſich der „Morning
Poſt“ zufolge aufgelöſt, und ihre Mitglieder ſind im Begriff, nach

Die Leiter der Rebellion waren mit
der Haltung von Jiminez nicht einverſtanden und glaubten nicht, daß
er genügend Eifer für die Sache an den Tag lege.

Die Peſt.
Peſttelegramme fangen an ſich in der Preſſe breiter zu

machen, als es den einwandfrei beglaubigten Thatſachen ent-
ſpricht. Gelegentliche Einzelſymptome, nach denen unter
normalen Zeitverhältniſſen kein Hahn krähen würde, müſſen als Parſifal:

jetzt herhalten, um unker dem ine der Peſtgefahr
i cht, zaghafte Gemüther

ruſelig zu machen. Dieſe Praxis iſt um ſo verwerflicher, alsſe geeignet iſt, einen Druck auf Moral und Willenskraft zu

üben, der ſeinerſeits dann die geiſtige Spann und Widerſtands
kraft der Leute gegen ſchädliche Einflüſſe herabſetzt. Deshalb
iſt es nicht überflüſſig, mit Nachdruck darauf hinzuweiſen, daß
außer in porto die Seuche nirgends auf
europäiſchem Boden feſten Fuß gefaßt a und daß
überall durch entſprechende behördliche Vor-
kehrungen Sorge getragen iſt, etwaige Vorſtöße
des gemeinſamen Feindes a limine abzuweiſen.
Wenn aus der einen oder anderen Hafenſtadt, namentlich des
europäiſchen Südens, vereinzelte Peſtfälle ſignaliſirt werden,
ſo wolle man bedenken, daß ſeit Wochen von dem peſtbefallenen
Oporto Anſteckungskeime nach allen Richtungen der Windroſe
verſchleppt worden ſein können und auch verſchleppt ſein werden.
Wenn aeereb ſo wenig Schaden anzurichten vermocht
haben, ſo ift dieſer Umſtand gerade geeignet, in hohem Maße
beruhigend zu wirken, indem er darthut, wie ſehr entwickelt die
Widerſtandsfähigkeit unſeres Welttheils gegen dieſen Seuchen-
erreger iſt. Zu irgend welcher Beunruhigung liegt nicht der
mindeſte Anlaß vor.

betrachtet und ſenſationell aufgebar

Perſonalnachrichten.
Gerichtsaſſeſſor Herrmann in Klötze iſt zum Amtsrichter

in Alsleben, Gerichtsaſſeſſor Sichting in Erfurt zum Ameksrichter
in Lützen ernannt. Zum Notar iſt ernannt: der Rechtsanwalt
Schmidt in Duderſtadt für den Bezirk des Oberlandgerichts zu
Celle. In die Liſte der Rechtsanwälte ſind eingetragen: die Rechts
anwälte Fuldner aus Duderſtadt beim Landgericht Göttingen,
Schmidt aus Nordhauſen bei dem Amtsgericht in Duderſtadt.
Zufolge Allerhöchſten Erlaſſes vom 2. Auguſt d. Js. treten auf
Grund des Geſetzes vom 13. Juli d. Js. (Geſ.-Samml. S. 123) in
den einſtw. Ruheſtand der Senatspräſ., Geh. Ober- Juſtizrath John
in Naumburg, die Oberlandesgerichtsräthe, Geh. Juſtizräthe v. Klocke,
Plehn und Weſt in Naumburg, die Landesgerichtspräſidenten,
Geheimen Oberjuſtizräthe Ebmeier in Erfurt, Günther in
Naumburg, Petrenz in Magdeburg, Landgerichtspräſident
Lindner in Halberſtadt der Landgerichtsdirektor, Geh. Juſtizrath
Bachmann in Torgau; die Landgerichtsräthe Holtze in Halle
a. S., Schnee in Nordhauſen, Schimmelpfeng in Erfurt,
Lippmann in Torgau; die Amtsgerichtsräthe, Geh. Juſtizrath
Rheder in Preetz, Geh. Juſtizrath Wohlleben in Erfurt,
Bielitz in Erfurt, Beinert in Eilenburg, Döring in Stendal,
Riecke in Halle a. S., Fahrenholtz in Heiligenſtadt, Wandt
in Eilenburg, Carl in Erfurt, Schaefer in Schleuſingen, Noth,
v. Mittelſtaedt in Halle a. S., Eigendorf in Aſchersleben,
Hagemann in Erfurt.

Nachklänge von Bayrenth.
Die diesmaligen Feſtſpiele in Bayreuth ſind zu Ende. Die allge

meine Annahme, daß nach dem Tode des großen Dichters mit der
Zeit auch die Feſtſpiele zu Grabe getragen würden, hat ſich, Gott ſei
dank, nicht veſtätigt, die Anziehungskraft hat ſich vielmehr von Jahr
zu Jahr geſteigert, ſodaß ohne irgend welche öffentliche Anzeige der
Verwaltung bereits im Februar d. J. das Feſtſpielhaus zur Hälfte
der Vorſtellungen namentlich zu den beiden der Nibelungen ausver
kauft war. Den regſten Antheil hieran, mindeſtens zu nahmen
Engländer und Amerikaner. Die Aeußerung einer früheren genialen
Künſtlerin und Darſtellerin der Kundry, daß Frau Wagner es zu
Stande bringe, die Feſtſpiele ſo auf der Höhe zu erhalten, mache ſie
groß und Wagner's würdig, iſt recht zutreffend. Der Eindruck des
„Parſifal“ war auch in dieſem Jahre ein tief erſchütternder und er-
hebender. Nur einem Genius von Wagner konnte es gelingen, einer
ſolchen erhabenen Aufgabe, die Erlöſung des Menſchen, dargeſtellt in
den beiden Geſtalten, des Mannes „Parſifal“, des Weibes „Kundry“
in höchſt vollkommener Weiſe gerecht zu werden. Und dieſes zu leiſten
war ihm nur möglich durch die Vereinigung der beiden Schweſter
künſte Drama und Muſik als Meiſter beider Arten.

Es mußte ſpannend ſein, zwei Parſifalvorſtellungen hintereinander
am 7. und 8. Auguſt beizuwohnen, weil ſich annehmen ließ, daß die
Darſteller der Hauptperſonen wechſelten. Es traten auf als
Gurnemanz: Dr. Felix Kraus aus Wien und Wachtler aus Dresden,

Burgſtaller aus Frankfurt und Schmedes aus Wien,

von Köcher und der hat bei den Garde-Ulanen in Potsdam
geſtanden. Und was die Töchter ſind, ſo ſind zweie da und
die älteſte war in Penſchon, ſagen die Leute, ich weiß nicht
wo, ich glaube auf'm Genfer See oder wie der Ort in
England hieß. Meine Schweſter dient auf'm Gut, die hat's
erzählt.“

„Und wir kommen nach Sykow ins Quartier, iſt das
gewiß, Menſchenskind? Springe mal 'rüber zum Wacht-
meiſter, er ſoll Dir die Quartierliſte geben

Da ſtand es wirklich ſchwarz auf weiß: „Kantonnements-
quartier am 27. und 28. Auguſt: Gut Sykow.“ Jetzt ſtrahlte
auch der Leutnant, und Chriſtian hätte gern geſagt: „Jch
brauche nicht zu fragen, wie ſie heißt: Hertha heißt ſie und
iſt unſerm Baron ſeine Aelteſte!“ Aber die Subordination
ſchloß ſeinen Mund und er begnügte ſich damit, verſtändniß-
innig zu lächeln.

Die weitere Ausſchmückung der Rohrbeck'ſchen Junggeſellen-
wohnung ging ohne Zwiegeſpräch von Herr und Burſche vor
ſich; Beide hatten ihre Gedanken für ſich und wir können
gewiß ſein, daß ſie ein freundliches märkiſches Dörfchen um
kreiſten, daß ſie die Tage zählten bis zu jener Mittagsſtunde,
wo die 3. Eskadron des Ulanenregiments ſtaubbedeckt in das
erſehnte Quartier einreiten würde.

III.
Und endlich: eines Tages ſchmetterten die Trompeten,

„Tarata, tarata,“ der Rittmeiſter rief: „Kerls, klopft Euch den
Staub ab,“ die Offiziere, die bisher an der Spitze der Eskadron
geplaudert hatten, ritten zu ihren Zügen und die Ulanen ſetzten
ſich adrett und ſchlank in den Sattel: das Quartier Sykow
war erreicht.

Am Abend des Tages ſaß der wackere Chriſtian bei ſeiner
Guſte und verzehrte eine beträchtliche Portion Schinken mit
Sauerkraut ſein Leibgericht; er hatte bei dem eifrigen
Genuß nicht Zeit zu Dankesworten und heftete nur ſeine
waſſerblauen, gutmüthigen Augen von Zeit zu Zeit, als Aus
druck ſeiner tiefſten Erkennklichkeit, auf ſeine Auguſte.

Herr von Rohrbeck aber ſpazierte im Gutsgarten an derSeite des Fräuleins. Man war ſehen von Tiſch aufgeſtanden

nur der Baron und einige Gäſte hatten noch bei einer Flaſche
alten Rheinweines Poſto gefaßt; man hörte deutlich ihre
ſtreitenden Stimmen durch die offenen Glasthüren bis in den
ſtillen Park.

„Und ich kann Jhnen nur ſagen, Rittmeiſter, es iſt was
dran, wahr und wahrhaftig,“ rief der Baron.

„Aber, Herr Baron, wird ſind doch Kinder des 19. Jahr-
hunderts. Nehmen Sie's mir nicht übel, die Geſchichte ſtreift
doch ſtark ans fünfzehnte Jahrhundert,“ antwortete der
Fsofkadronchef.

Hat nicht Shakeſpeare geſagt: „Es giebt Dinge zwiſchen

Himmel und Erde u. ſ. w.“,“ warf der Hauslehrer, der Mentor
des jüngſten Sohnes des Sykow'ſchen Hauſes dazwiſchen.

„Leider,“ antwortete der Rittmeiſter. „Wenig Worte des
großen Briten ſind ſo mißverſtanden und übel angewendet
worden, als dieſe. Nein, ich bleibe dabei: die geheimnißvollen
Lichterſcheinungen in Jhrem alten Gartenpavillon ſind entweder
Einbildungen oder ſie haben irgend einen ganz natürlichen
Grund, und wenn Sie dieſes Phänomen mit Ereigniſſen in
Jhrer Familie in Verbindung bringen, ſo erinnert mich das an
jene, übrigens wunderſchöne Hauff'ſche Erzählung, daß in einem
Fürſtenhauſe jedesmal ein Mitglied geſtorben ſei, wenn im Hof-
Weſen Roſſini's Othello über die Szene ging. Nichts als

ufall!“
„Und ich ſage Jhnen, Rittmeiſter, als mein ſeliger Vater

ſtarb, da ſah man deutlich vorher, wie die Fenſter blitzten und
glänzten, und mein Vater hat mir erzählt, daß es beim Tode
ſeines Vaters ebenſo der Fall geweſen.

„Warum ſollen denn in einem gottesfürchtigen Hauſe nicht
Zeichen und Wunder geſchehen,“ ſagte der Hauslehrer. „Leſen
wir nicht auch bei Ezechiel, daß

„Um Gotteswillen, Mann, ſchenken Sie uns die kleinen
und großen Propheten,“ unterbrach ihn ein Reſerveoffizier, der
kleine, dicke Direktor einer chemiſchen Fabrik. „Mir erſcheint
die Sache ganz einfach. Der alte Pavillon befindet ſich auf
ſehr feuchtem Boden. Seine Wände enthalten gewiß eine
Menge von Kalk und Phosphor. Unter dem löſenden Einfluß
des Waſſers entwickelt ſich Phosphorwaſſerſtoff, und der hat
die Eigenthümlichkeit, daß er verbrennt, ſobald er mit atmo-
ſphäriſcher Luft in Berührung kommt. Eine in der Chemie
ganz bekannte Sache!“

„Jch glaube auch der Erklärung unſeres Direktors eher,
als der Auffaſſung, daß ſich eine höhere Macht durch ſo ſimple
Kundgebungen in unſern Geſichtskreis begeben könnte, um dies
oder das entgegnete der Rittmeiſter.

„Und ich bleibe dabei,“ entgegnete hartnäckig der alte
Baron. „Wenn in meiner Familie ſich etwas ereignet, dann
glüht es in dem alten Pavillon, in dem mein Ahnherr Botho
dermaleinſt eine ungetreue Gattin erſtochen haben ſoll. Die
Sache ſpielte noch zur Askanierzeit, als man vom Kammer-
gericht und ſolchen modernen Einrichtungen nichts wußte.
Uebrigens, meine Herren, nehmen wir das Lokal in Augen
ſchein! Und ob wir auch verſchiedener Anſicht ſind darum
keine Feindſchaft nicht! Proſit!“

IV.
Jm Garten war es dunkel geworden, nur ein breiter rother

Streifen am Zegypr kündete noch, wo die Sonne verſunken
war, und im Oſt glänzte ſchon in reinem Blau die ſcharf ge
zeichnete Sichel des abnehmenden Mondes.

„Und Sie haben wirklich manches Mal an mich gedacht,
gnädiges Fräulein

Hertha antwortete nicht direkt. „Wie wunderſchön waren
die Tage in Berlin! Haben Sie denn zuweilen noch daran ge
dacht, Herr von Rohrbeck?“

„Kein Tag iſt vergangen, an dem nicht meine Gedanken
zurückgeflogen wären. Und als ich kürzlich erfuhr, daß wir
hier zu Jhnen ins Quartier kommen würden da war ich
glücklich!

„Sie waren glücklich? Sind Sie es nicht mehr?“ fragte
ſie halb ernſt, halb neckend.

„Doch, doch, unendlich! Aber was hilfts übermorgen
blaſen unſere Trompeten, und. dann geht es wieder hinaus in
die weite Welt, in der ich ganz allein ſtehe, ohne Elternhaus,
ohne Bruder und Schweſter, und hinter mir bleibt das liebe
Sykow und ſein freundlicher Gutshof und und und,
Hertha, darf ich denn wiederkommen?“
Er unmfaßte ſanft die ſchlanke Geſtalt, und ſie wehrte

ſich nicht.
„Hertha, darf ich zu Euch wiederkommen, darf ich zu

Dir wiederkommen?“
Da ſchlug ſie die ſchönen grauen Augen auf, in denen es

wie Abendthau glänzte, und nickte ſtumm. Und nun kehrte in
den Ulanenleutnant aller Kavalleriſtenübermuth zurück, der vor
dem Zauber der Weiblichkeit ſcheu geflüchtet war. Ohne lange
Umſtände hob er ſie auf, trug ſie über die verfallene Brücke
in den alten Pavillon, ſetzte ſie auf einen mooſigen Steinſitz
und küßte ſie, bis zwiſchen den rothen Lippen die weißen

hervorleuchteten. Und dann lachten ſie, ſelig wie die
inder.

„Weißt Du noch? Jm Zoologiſchen Garten damals!
Jhr ſaßet am See und Dein Schweſterchen fütterte einen lang
ſtelzigen Jbis

„Da kamſt Du an! Es war noch ein kleiner korpulenter
Herr mit Dir

„Richtig! Sommerfeld von den Danziger Huſaren. Ziemlich
roth im Geſicht, nicht wahr

„Und furchtbar viel Sommerſproſſen. Er trug eine rothe,
auffallende Roſe im Knopfloch. Und Du eine gelbe.“

„Ei, ei! Du haſt uns ja ſehr genau gemuſtert!“
„Und dann kamt Jhr an unſeren Diſch und Onkel Hans

ſtellte Euch vor.“

„Richtig und dann ſetzten wir uns zu Euch und Dein
Onkel verwickelte den guten Sommerfeld ſehr zu ſeinem
Aerger in ein längeres Geſpräch über die Plinzner'ſche
Beizäumung denn der wollte Dir gerne den Hof
machen.“

„uUnd währenddeſſen horchten wir auf die Muſik.
grin ſpielten ſie gerade den Brautchor.“

Rohrbeck küßte Hertha auf die ſchönen Augen.
„Und das haſt Du als Zeichen genommen
„Dann ſchenkteſt Du mir die gelbe Roſe.

Lohen
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als Kundry: Fräulein Ternina aus München und Frau Gulbranſon
aus Chriſtiania.

Dr. Kraus als Gurnemanz zeichnete ſich aus durch rühmens-
werthe deutliche Ausſprache und Tonklang. In Beziehung auf die
Darſtellung, auf welche Wagner gerade ein Hauptgewicht legt, ließ
er aber zu wünſchen übrig. Der Verſuch, zu Konzertſängern bei den
Aufführungen zu greifen, weil dieſen die eingefleiſchten Gewohnheiten
der Opernbühne als Unarten noch nicht anhaften, erſcheint unter Be
ſchränkung der Zeit zur Ausbildung als Schauſpieler auf wenige
Monate nicht gelungen. Er konnte ſich ſeiner Stellung als Konzert-
ſänger nicht vollſtändig entäußern. Worte und Ton erhielten nicht
genügende Unterſtützung durch die körperliche Beredtſamkeit zur recht
wirkungsvollen Geſtaltung des Charakters. Jm Gegenſatze zu
ihm waren dem anderen Vertreter Wachtler nachzurühmen, daß die
Darſtellung in Folge lebendigen, mit dem Jnhalt im Einklang
ſtehenden Spiels recht überzeugend wirkte, andrerſeits ließ er es aber
an deutlicher Ausſprache mehrſach fehlen. Auch die Darſtellung
der Kundry durch beide Vertreterinnen deckte ſich nicht.

Fräulein Ternina wußte durch ihre vortreffliche Auffaſſung und
Wiedergabe des Weſens der Kundry den Zuſchauer geradezu hinzu
reißen. Sie iſt die erſte Kundry, welche die Auffaſſung dieſes
weiblichen Charakters mit der bekannten genialen „Marianne Brandt“,
der Darſtellerin im erſten Jahre der Parſifalaufführungen 1882 in
allen Beziehungen theilt. Sie wußte den Charakter ununterbrochen
als ein Ergebniß aller auf ſie einwirkenden Elemente einheitlich in
höchſt idealer Weiſe darzuſtellen, ſodaß ſich die Erlöſung dieſes Weibes
in Folge ihres danach ringenden Strebens wenn auch im Wege der
Gnade als berechtigter Lohn von ſelbſt ergiebt. Frau Gulbranſon
ließ es an dieſer einheitlichen Darſtellung des Charakters fehlen, ſie
legte das Hauptgewicht wie die früheren Darſtellerinnen zu ſehr auf
die ſinnliche Seite der menſchlichen Natur, ſodaß der Zuſchauer von
dem Eindrucke einer venusartigen Geſtalt befangen wurde. Sonach
konnte ſie demnach auch nicht recht überzeugend wirken. Es muß
auffallend erſcheinen, daß zwei verſchiedene Auffaſſungen dieſes Weſens
nebeneinander beſtehen. Eine Rechtfertigung der letzteren Dar-
ſtellungsweiſe kann unſeres Erachtens nicht gefunden werden, namenk-
lich beſagt der gewöhnlich angegebene Grund, die Kundry ſei im
Banne des Böſen, „ſie muß“ darum nichts, weil die Kundry ſich
dann nicht als erlöſungsfähig bewährt hätte und das Drama „die
Erlöſung des Menſchen“ in ſich verfallen würde. Bei dieſer Auf-
faſſung kommen auch die Vorſchriften des Dichters nicht zur gehörigen
Beachtung. Nach dem Rufe des Parſifal „Amfortas“ ſoll die
Kundry ſich zunächſt über ihn erſchrecken, dann bis zur Starrheit
verwundern, demnächſt über ihn erſtaunen und ihn als gelobten
Heiland ſchließlich bewundern. Dieſes iſt die Stufenleiter, welche
die Kundiy zur Erringung des Heils durchwandern ſoll.

Die beiden Darſteller des Parſifal, von denen Burgſtaller Jahre
lang nur in der Bayreuther Schule gevildet iſt, wirkten in gleicher
Weiſe recht packend. Noch iſt höchſt anerkennenswerth zu loben die
Darſtellung des kranken Königs Amfortas an beiden Tagen durch
unſern Schütz am Leipziger Stadttheater. Seine Stimmmittel und
Ausdauer ſind geradezu bewunderungswürdig. Auch der Vertreter des
böſen Elementes „Klingſor“ Popovici aus Hamburg wußte allen An-
forderungen gerecht zu werden.

Daß bei der Darſtellung ſelbſt durch tüchtige Kräfte immer noch
Wünſche übrig bleiben, iſt ſelbſtverſtändlich. Dieſes ſchadet aber der
Geſam mt wirkung dieſes Kunſtwerks einzig ſeiner Art nicht. Wohl
drängt ſich in dem Augeublicke, wo man unter dem gewaltigen Ein-
drücke dieſes Bühnenweihfeſtſpieles, ſteht die Frage auf: „Wird der
Gedanke des Tondichters, daß an Stelle des von hm nur auf eine
kurze Reihe von Jahren erbauten Feſtſpielhauſes ein anderes der Zeit
trotzendes errichtet werden von dem geſammten deutſchen Volke, um
die von ihm erſchaffene Kunſt, die ideale Darſtellung ſeiner meiſt dem
deutſchen Sagenkreiſe entnommenen Dramen von Geſchlecht zu
Geſchlecht zu vererben Kein anderes Volk theilt den Vorzug, ſeine
Vergangenheit in Bühnenwerken dieſer Art verkörpert zu ſehen.

Vermiſchtes.
Das Schlafgemach Kaiſer Wilhelms. Bezüglich des Schlaf

gemachs unſeres Kaiſers, das in dem Dreyfusprozeſſe eine gewiſſe
Rolle ſpielt, dürften einige Mittheilungen von allgemeinem Intereſſe
ſein. Bekanntlich behauptete in den vorgeſtrigen Verhandlungen vor
dem Kriegsßericht zu Rennes der Zeuge Mertian Müller, daß er
gelegentlich der Beſichtigung eines bei Potsdam gelegenen könig-
lichen Schloſſes auch das Zimmer des Kaiſers betreten habe und
daß er ſich, wenn er noch mehr Triinkgeld gegeben
hätte, ſogar auf den Rand des kaiſerlichen Bettes

hätte ſetzen können. Dieſe Müllerſſchen Angaben wider-
ſprechen den thatſächlichen Verhältniſſen Es iſt
Einheimiſchen und Fremden während der Abweſenheit der kaiſerlichen
Familie und nach vorher eingeholter Erlaubniß durch Löſung einer
Eintrittskarte der Beſuch der königlichen Schlöſſer zu beſtimmten
Stunden zwar geſtattet, doch iſt das Berühren der dort ausliegenden
Gegenſtände auf das Strengſte verboten und wird von keinem der als
Führer fungirenden Angeſtellten erlaubt. Daß eine Zeitung in des
Kaiſers Zimmer frei herumgelegen habe, iſt unmöglich. Der Kaiſer iſt
ſo peinlich in der Ordnungsliebe, daß er vor dem Verlaſſen ſeines Arbeits
zimmers den Schreibtiſch ſtets ſelbſt in Ordnung bringt. Was der
Monarch doch überſehen haben ſollte, das wird ſchleunigſt von den
Kammerdienern nachgeholt. Jm Allgemeinen läßt ſich der Kaiſer
übrigens nicht ganze Zeitungsexemplare, ſondern nur einzelne Aus
ſchnitte ihn intereſſirender Fragen vorlegen dieſe Zeitungsausſchnitte
ſind ſignirt und werden nach gemachtem Gebrauche durch den Kaiſer
von dem vortragenden Miniſter c. der betreffenden Mappe wieder
einverleibt.

Der groffe Wald und Moorbrand in Oſtpreußen bei
Schirwindt, über deſſen Ausbruch wir unlängſt berichteten, iſt noch
immer nicht gelöſcht. Zwar gingen größere Regenmaſſen
nieder, doch brennt der Bruch weiter, wenn auch glücklicherweiſe eine
Abnahme des Feuers ſich wahrnehmen läßt. Vom Schirwindter Stadt-
walde iſt ein kleines Stückchen ſtehen geblieben. Die Torferde glimmt
zwei Meter tief, ja ſtellenweiſe noch tiefer, ſo daß Gräben vielfach
nicht im Stande waren, das verheerende Element aufzuhalten. Die
glühende Erde greift die Baumwurzeln an, und die Bäume ſtürzen
in die Gluth. Seitens des Militärs ſind die Arbeiten ſehr gefördert
worden. Die Waälle und Gräben ſind faſt vollendet. Sehr gefähr-
dete Theile des ſtehenden Waldes hat man nach den bisherigen
trüben Erfahrungen nicht mehr zu retten verſucht, ſondern ſich be
gnügt, durch Abholzen und Fortſchaffen der abgehauenen Stämme den
Schaden in etwas zu verringern.

Der Photograph Prieſter, der ſich nach ſeiner Verurtheilung
wegen Hausfriedensbruchs in der Sterbenacht des
Fürſten Bismarck nach Amerika geflüchtet hatte, hat ſich der
Hamburger Polizeibehörde freiwillig geſtellt. Photograph
Wilcke und der ehemalige Förſter Spörcke haben ſchon vor
einigen Wochen die über ſie verhängte Gefängnißſtrafe angetreten.

Eine treffende Zurechtweiſung tſchechiſcher Anmaßung.
Kürzlich kam in Dresden ein Tſcheche in den Bahnhof und ſchrie
dem Beamten hinter dem Schalter zu: „Lisiek treti tridon do
Podwokxly“ (nach dem Gehör niedergeſchrieben.) Der Beamte fragte,
was er wolle. Der Tſcheche wiederholte einigemale hartnäckig ſein
Sprüchel und wollte durchaus nicht deutſch verſtehen. Da ließ nun
der ſächſiſche Bahnzahlmeiſter nachdem er vorher noch die unbe
fugte Einmengung eines Herrn der ein Landgerichtsrath aus Prag
geweſen ſein ſoll, zurückgewieſen hatte einen behördlich angeſtellten
Dolmetſch rufen, ließ ſich das Verlangen des Tſchechen ein Billet
3. Klaſſe nach Bodenbach überſetzen und rechnete dem Tſchechen
außer der Gebühr für die Fahrkarte noch drei Mark als Dolmetſch
gedühr an. Der Tſcheche der jetzt plötzlich leidlich deutſch konnte,
war darüber ganz entſetzt und wollte nicht zahlen. Doch der Beamte
winkte dem Schutzmann und drohte dem Tſchechen ihn abführen zu
laſſen. Verſtört und ſeufzend bezahlte nun der Tſcheche ſeine Hart
näckigkeit und ſtieg wehmüthig in den Zug.

Berliner Chronik.
Eine Pürſche im Wildpark wurde geſtern ſeitens des Kaiſers

abgehalten. Der hohe Jagdherr fuhr in ſeinem Jagdwagen in den
ſchönen Park, um dort Herſche zu jagen. Er ſah ſehr friſch aus und
erwiderte auf das Freundlichſte die Grüße des Publikums. Die
Jagd war vom Glück begünſtigt, denn der Kaiſer erlegte zwei
ſtarke Vierzehnender.

Der erſte elektriſche Poſtwagen der Reich spoſt, der
ſeit einigen Wochen den Packetverkehr zwiſchen mehreren Poſtämtern
und Bahnhöfen Berlins vermittelt. hat ſich ſo gut bewährt, daß der
Oberpoſtdirektor von Berlin Geheimer Oberpoſtrath Griesbach, jetzt
die Verfügung treffen konnte, daß der Wagen ſeinen
Dienſt nunmehr allein verſieht. Der Wagen hatte erſt leer
einen von Pferden gezogenen Poſtgüterwagen begleitet; nachdem
er ſo einige Zeit ohne jede Störung Dienſt gethan hatte,
wurde er belaſtet und der von Pferden gezogene Wagen begleitete
leer den Akkumulatorwagen. Auch dieſe Begleitung hat ſich als ent
behrlich erwieſen, ſo daß der Wagen jetzt ſeinen Dienſt ſelbſtändig
verſieht. Er legt in drei Touren täglich etwa 40 Kilometer zurück.
Der Betrieb durch Elektrizität dürfte ſich erheblich billiger als der mit
Pferden ſtellen. Der Strom, den der Wagen täglich rerbraucht, ſtellt
ſich auf etwa 1 Mk. 50 Pf.

noch! Hier in dieſer Kapſel hat ſie mich ſeit damals begleitet.
Es iſt hier ſchon zu dunkel, um ſie zu ſehen.“

„Zeige ſie mir bat er ſtürmiſch. „Jch erinnere mich
deutlich! Wie könnte ich das vergeſſen! Zeige ſie mir, Hertha,
willſt Du

Und er entzündete ein Streichhölzchen; es war nur ein
Vorwand, um einen Moment in die lieben Augen zu blicken,
die die zunehmende Dunkelheit im Pavillon ihm verbarg. Und
als der kurze Lichtſchein erloſch, da erklärte er, die Roſe noch
einmal betrachten zu müſſen, und ein neues Hölzchen flammte
auf. Danach wollte er angeblich die Blätter zählen und für
jedes Blatt einen Kuß haben. So wurde im glückvergeſſenen
Spiel eine ganze Schachtel dem Feuertode geweiht, und das
junge Paar hörte gar nicht, daß auf dem Kiesweg, der zumPadillon führte, Schritte vernehmbar wurden.

W.
„Hier meine Herren, der alte Pavillon!“
„Scheint mir aber mehr Ausgang vorigen Jahrhunderts,

als Askanierzeit,“ murmelte der Fabrikdirktor. „Unter Albrecht
dem Bären haben ſie doch noch keine Rokoko gebaut!“

Der Hauslehrer, der bis dahin an der Spitze der Ge
ſellſchaft geſchritten und die vielen, über den Weg gewachſenen
Zweige zurückgebogen hatte, blieb plötzlich ſtehen, gab einen
aut des Schreckens von ſich. „Alle guten Geiſter! Herr

Es ſpukt wiederBaron
„Wie? Was Wahrhaftig! Nein, meine alten

Augen täuſchen ſich nicht: die Fenſſer ſind hell! Jetzt wird's
dunkel! Aber jetzt da flammt's wieder auf! Glauben
Sie mir nun, meine Herren

„Wer Augen hat zu ſehen, der ſehe,“ meinte der Magiſter
kleinlaut und flüchtete hinter den Rücken des Reſerveoffiziers;

Ungnade ſoll geſtraft werden; wie denn auch Hiob
apitel.

„Nein, Phosphorwaſſerſtoff iſt das nicht,“ unterbrach ihn
Meter drikdirekthr, „dazu ſind die Lichterſcheinungen zu

kant.“
Der Rittmeiſter ſagte gar nichts, ſchriti über die Holzbrücke

und öffnete mit kräftigem Ruck die nur leicht angelehnte Thür.
Zuerſt herrſchte tiefe Stille; das junge Paar war erröthend aufgeſprungen; der ängſtliche Magiſter athmete ordent-

lich auf, der Direktor ärgeste ſich, daß ſeine Waſſerſtoffhypotheſe
nicht Stich hielt, der Rittmeiſter kämpfte eine kaum zu bändi
gende Lachluſt nieder.

Der alte Baron machte ein verdutztes Geſicht, dann aber
faßte er ſich ſehr ſchnell und mit einer ſcherzhaften Verbeugung
vor ſeinen Gäſten ſagte er:

„Na, wer hat nun Recht, lieber Direktor? Wie, mein
verehrter Rittmeiſter? Was habe ich geſagt? Wenn's im
alten en leuchtet, hab' ich geſagt, dann giebt es allemal
in unſerer Familie ein ernſtes oder frohes Familien

en eedh

ereigniß! Dieſes Mal iſt es Gottlob heiterer Natur

W. Brinkmann aus München.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 25.' Auguſt 1899.

Aufgeboten: Der prakt. Zahnarzt. Wilh. Herrmann, Geiſtſtr. 10
und Melanie Hoefer, Albrechtſtr. 25. Der Maurer Friedr. Wilhelm,
RNaffinerieſtr. 3 und Emilie Döring, Töpferplan 3. Der Groß
Kaufmann Aug. Weber, Amſterdam und Eliſe Weber, Sofienſtr. 3.
Der Bäckermſtr. Kurt Herbſt, Halle und Angelika Richter, Leipzig.

Geboren Dem Maler Herm. Fiſcher, Glauchaerſtr. 54, T.
Anna. Dem Buchbindereibeſitzer und Papierhändler Ernſt Lehmann,
Leſſingſtr. 11, T. Dora. Dem Bahnarb. Reinh. Herrmann, Kruken
bergſtr. 4, T. Elſe. Dem Schneidermſtr. Franz Fröhlich, kl. Sand-
berg 4, S. Franz. Dem Sattler Richard Ströfer, gr. Wallſtr. 5,
S. Richard. Dem Maurer Wilh. Sander, Thorſtr. 28, T. Jda.
Dem Heizer Albert Greguſch, Forſterſtr. 18, S. Fritz.

Geſtorben Des
Martinſtr. 21. Des Barbierherrn Wilhelm Raute T. Elſe, 4 Mon.,
Harz 24. Des verſtorb. Barbier Alois Herrmann S. Alois, 2 J.,
St. Eliſabethhaus. Die Wittwe Friederike Schmunſch geb. Henze,
63 J., alt. Markt 15. Des Muſiker Herm. Geyer S. Wilhelm,
4 Mon., Ritterſtr. II. Die Wittwe Friederike Schellhaaſe geb.
Stübing, 69 J., gr. Klausſtr. 40. Des Fabrikarb. Albert Böttcher
T. Frieda, 1 Mon., Graſeweg 18. Des Tiſchler Eduaxd Bouillier
S. Eduard, 2 Mon., gr. Wallſtr. 4. Des Schmied Wilh. Rackwitz
S. Walther, 4 T., Hochſtr. 6. Des Schuhmacher Andreas Stelter
S. Otto, 9 J., Langeſtr. 4. Des Seiler Otto Rüdiger T. Frieda,
1 J., Martinſtr. 22. Des Bäckermſtr. Wilh. Römer S. Willy,
1 Woche, Ludwigſtr. 26. Der Landwirth Otto Wittmann, 39 J.,
Diakoniſſenhaus. Der MagiſtratsSekretär Reinhold Meißner, 44 J.,
Ankerſtr. 14. Martha Kölling, 22 J., Klinik.

Giebichenſtein, Meldungen vom 23. bis 25. Auguſt 1899.
Aufgeboten: Der Schuhmachermſtr. G. Scheiding und

A. Wernicke geb. Zimmermann, Hoheſtr. 7.
Geboren: Dem Maſchiniſten E.

Dimn Dich Theodor. Dem Hülfsheizer L. F. Kühne, Hoheſtr. 12,
Martha.

Geſtorben: Des Eiſenhobler C. G. E. Heſſe S. Ernſt Carl,
6 Mon., Auguſtſtr. 50. Des Zimmermann Ch. A. Zimmermann
S. Auguſt Otto Hellmuth, 2 Mon., Ziethenſtr. I. Des Schmied
F. G. K. Sachſe T. Minna Louiſe, 28 T., kl. Breitenſtr., 5.

De Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation
erforderlich.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Legationsrath Frhr. v. d. Tann

aus München. Major a. D. Branddiceltor Brüllow aus Cöln.
Major z. D. Eckmeyer aus Schleuſingen. Major Wehmann aus
Meiningen. Bergreferendar v. Lewinski aus Breslau. Dr. Kerſten
aus Barmen. Prof. Dr. Friedberg aus Halle. Oberlehrer Bahls

ebſt Gemahlin aus Hagen i. W. Kaiſerl. Ruſſ. Kammermuſiker
erm. Wöckel aus Petersburg. Bergbaubefliſſener und Leut. d. R.

Juſtizrath Robolski nebſt Tochter
g. T Jngenieur Hugo Wahl, Kunſthändler Willy John,
Frl. A. Schuband aus Berlin. Landwirth P. Hildebrandt aus

ungſtädt. Rentiere Fr. Buchholz aus Hannover. Frau Baurath

Schloſſer Ernſt Dentler T. Elſe, 4 Mon.,

H. Haaſe, Trothaerſtr. 34, S.

A. Gette aus Charlottenburg. Kaufleute: A. Cohn, Erich Reinglaß,
Robert Kellert, Henri Gottſchalk, M. Bernhardt, Carl Splettſtößer,
F. Grell, Schmidt, W. Rummel, Alex Schnitzer, Albert Hermann
aus Berlin, Pöppitz, Franz Frucht aus Plauen, A. Ochs aus Cöln,
Franz Klupſch aus Göppingen, M. Heintz aus Pforzheim, Julius
H. Stern aus Offenbach, Wilh. Tobeck aus Hannover, Otto Schellhas
aus Bremen, S. van der Reis aus Frankfurt, R. Böckelmann aus
Herford, Guſt. Horn aus Annaberg, H. Horſtmann aus Bielefeld,
Hans Wagner aus Nürnberg, E. Marquardt aus Stettin, Guſtav
Weiſe aus Magdeburg, C. Dieffenbacher aus Mannheim, Ferri aus
Wien, Alfred Pfiſter aus Ludwigsburg, Julius Demand aus Brüſſel,
Wilh. Schäfer aus München, H. Reyher aus Altona, A. Hinrichſen,
A. Heinberg aus Hamburg, A. Thaler aus Mainz, Carl Purfürſt
aus Dresden, Franz Langguth aus Traben.

Grand Hotel Bode. Landrath von Bodenhauſen aus Witten
berg. Baron von Zabloski aus Prag. Rentier Kennety nebſt
Familie, Gefolge und Bedienung aus Braſilien. Rittergutsbeſitzer
Bodenſtein nebſt Familie aus Lubſopin. Landgerichtsrath Dr. Karſten
nebſt Gemahlin, Kammergerichtsräthe Roepell, Buſch, Leut. Koeppen,
Direktor Koepke, Ingenieur Wulf aus Berlin. Leut. Nette aus
Beeſenſtedt. Direkkoren: Harras nebſt Gemahlin, Altenbokum nebſt
Gemahlin aus Hamburg, Plieninger aus Frankfurt, Stendel aus
Mannheim, Dr. Krey aus Granſchütz. Amtsgerichtsrath Ulrich aus
Merſeburg. Aſſeſſor Dr. Fiſcher aus Warburg. Doktoren Fuchs,
Sallinet aus Breslau, Bothe nebſt Gemahlin aus Bochum, Röder,
Royerathholl aus New-York. Chemifker Czarnikow aus Hannover.
Rentiers Bode nebſt Gemahlin aus Hannover, Kaske nebſt Gemahlin
aus Görlitz. Fabrikbeſitzer: Grimm nebſt Sohn aus Dresden,
Berguis aus Goldſchmieden, Unger nebſt Gemahlin aus Breslau.
Inſpektor Schönemeyer aus Magdeburg. Ingenieur Polemka aus
Erfurt. Kaufleute: Ebers nebſt Gemahlin aus Leipzig, Fritz aus
Schierſtein, Kochhann nebſt Gemahlin, Glaß, Rabe, Lewie, Kriſteller,
r Reſſel, Hirſchburg, Wolf, Hirſch, Schilling aus Berlin,

angenaack aus Hamburg, Kahn, Meng, Braſch aus Magdeburg,
Sichel aus Wiesbaden, Gravel aus Emden, Michaelis aus Hannover,
Chemnitz aus Thale, Bollet aus Nürnberg.

Verant wortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglißd „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Albert Herrmann Vaehfg,
Inh.: Paul iIzarK, Sattlermeister.

67 Leipzigerstrasse 67.
Ewpfehle mein grosses I ager in Sättein, Reitzeugen,

Fahrgeschirren, Stallutensilien, sowie sämmtliche Reſt-,
Fahr- und Stallartikel (Specialität Elastische Sättel).

J ReisekKofſer, Reisetaschen, sämmtliche Reise-
artikel und feine Lederwaaren in grosser Auswahl.
Billigste Preise bei streng reeller Bedienung lliustrirter

Preiskatalog gratis und franco. [7596

Wratzke Steiger, nen
o 0 Pornehme Neuheiten o 8.2

in Gürtelschnallen und Iangen DBamenketten.
Schwerhörigkeit. Eine reiche Dame, welche durch Dr. Nichol-

ſon's künſtliche Ohrtrommeln von Schwerhörigkeit und Ohrenſauſen
geheilt worden iſt, hat ſeinem Jnſtitüte ein Geſchenk von 20 000
übermacht, damit ſolche taube und ſchwerhörige Perſonen, welche nicht
die Mittel beſitzen, ſich die Ohrtrommeln zu verſchaffen, dieſelben um-
ſonſt erhalten können. Briefe wolle man adreſſiren Das Inſtitut
B. K. H. Nicholſon, „Longcott“, Gunnersbury, London W., England.

Das Schwarzwälder Wetterhäuschen. Wer ſoll uns denn
ſagen, was für Wetter wir demnächſt haben werden Vielleicht der
auf ſeiner Leiter auf und abſteigende Laubfroſch im kleinen Glaſe
oder etwa der vorlaute Hahn auf dem Geflügelhof Jch meine das
Weiblein und das Männlein in den Schwarzwälder Wetterhäuschen,
die von der Firma Richard Fürſt in Frauendorf I, Poſt Vils-
hofen in Bayern, zu beziehen ſind, die können recht gut vorherſagen,
ob's morgen regznet oder ſchön iſt. Jm Jnnern des Häuschens
wohnt hinter der einen Thür das Fraule in reizender Schwarzwälder-
tracht und mit einem Sträußele in der Hand, in der rechten Thür
zeigt ſich das Männle mit dem Regenſchirm. Jſt nun ſchönes Wetter
für die nächſten Tage in Ausſicht, tritt das Weiblein hurtig aus dem
Quartier hervor überzieht ſich aber der Himmel mit Wolken, will
es regnen und wettern, kommt auch ſchon der mürriſche Mann aus
der Thür. Es giebt auch noch ein anderes Haus. Jn einer kleinen
Hütte wohnt ein Einſiedler mit wallendem Barte, der ſich je nach der
nahenden Witterung auf Schlecht, Veränderlich oder Schön dreht.
Ein Klötzchenhaus mit Federzuguhr, 2 Figuren und Strohdach kommt
auf Mk. 9,50. Das ſchönſte iſt wohl ein kleiner Bauernhof mit 2
Figuren und Strohdach à 7 Mk., mittlere Größe à 10 Mk., mit
Federzuguhr à 15 und 20 Mk. Wer ſich für weitere nützliche Gegen
ſtände zur Verſchönerung ſeines Heims c. intereſſirt, der verlange
die intereſſanteſte Preisliſte der Welt. welche von obiger Firma gratis
und franko verſandt wird.

Der Mottenkönig. Dieſe in Südafrika einheimiſche Pflanze
findet man jetzt ſchon hier und da als Zimmerpflanze ſie iſt als das
wirkſamſte Mittel gegen die Kleidermotten bekannt und als „Motten-
könig“ berühmt geworden. Die friſchen, wie trockenen Blätter ver-
breiten, zwiſchen den Fingern gerieben, einen ſehr feinen und an-

W Geruch. Es genügt, ein Exemplar dieſer Pflanze im
immer zu halten, um alle darin befindlichen Gegenſtände vor dem

Angriff der Motten zu ſchützen. Sind einige ſolcher Pflanzen ip
ſtarker Vegetation im Zimmer an den Fenſterbrettern und Tiſchen
aufgeſtellt, ſo verſchwinden ſofort die Stubenfliegen, denn den eigen
thümlichen Geruch können ſie durchaus nicht vertragen auch in
gepulvertem Zuſtand iſt ſie ſo wirkſam wie das perſiſche Jnſekten-
pulver. Als homöopathiſches Hausmittel leiſtet ſie gegen Krämpfe
Gicht und Podagra gute Dienſte. Preis per Stück 60
6 Stück 3 Ac, 12 Stück 5 Ein Gerauinm mit wohl-
riechenden Blättern, eine alte, faſt vergeſſene Blattpflanze für den
Zimmerſchmuck iſt das Roſengeranium deren Blätter ein feines
wohlriechendes Oel liefern, das häufig dem Roſenöl beigemiſcht wird.
Die Blätter verbreiten, wenn etwas in der Hand gerieben, einen
centifolienroſenartigen, höchſt erfriſchenden Wohlgeruch, der lange an
hält und jedes Parfüm erſetzt. Neuerdings habe ich dieſe ſchöne
Pflanze ſtark in Kultur genommen und erlaſſe hübſche kräftige
Pflanzen das Stück für 80 6 Stück für 4 12 Stück für 6
Richard Fürſt, Frauendorf I, Poſt Vilshofen a. D. in Niederbayern.

Wie wird man am ſchuellſten und beſten Elektrotechniker?
In der heutigen Nummer befindet ſich ein Jnſerat des „Berliner
Elektrotechnikum Elektra“. Das Jnſtitut iſt eine höhere elektro-
techniſche Fachſchule auf wiſſenſchaftlich praktiſcher Grundlage, beſitzt
eigene Lehrwerkſtätten, Starkſtromanlage und Laboratorium und
erfreut ſich wegen ſeiner gediegenen und ſorgfältigen Ausbildung
einer außerordentlichen Frequenz. Die Anſtalt bildet Elektrotechniker,
Jngenieure, Werkmeiſter und Monteure aus. Sie beſitzt ferner Kurſe
ſür Einj.- Freiwillige und Vorbereitung zur techniſchen Hochſchule. Pro
fpekte und Auskünfte werden bereitwilligſt von der Direktion gegeben,
Berlin S., Prinzenſtr. 55. Wir verfehlen nicht, hierauf ganz
beſonders hinzuweiſen.

Die geehrten Leſer und Intereſſenten der Halleſchen Zeitnng,
Landeszeitung f. d. Prov. Sachſen werden höflichſt gebeten, auf
der Reiſe, in der Sommerfriſche, auf Ausflügen u. ſ. w. ſtets
ihre Zeitung zu verlangen und auf dieſelbe hinzuweiſen. Infolge
regelmäßiger telephoniſcher und telegraphiſcher Verbindung mit
Berlin c. gehört die Halleſche Zeitung, für die
Provinz Sachſen zu den beſtunterrichteten Blättern des Reiches.
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Ausser 3 Rennen für
Herrenfahbrer

Somntag, dem 3. n 1899., Nachmittags 3 UhrHalliesche Rennbahn, Merseburger Chausse Nr. 4I 50 Km. Vahren für Berafsfahrer
I Motorragdfahren über 10 Kun.

er öeeerheöHerbst W ettfahren des Halleschen Bioyole-Olubs
gegenüber dem Neubau der Artillerie-Kaserne.

mit einspurigen Schrittmacher MAaschinen jeder Art
und

Stadt- Theater Halle a.
Die ergebenſt unterzeichnete Direktion erlaubt ſich hierdurch mitzutheilen, daß die

Eröffnung der Spielzeit 18991900 am Sonnabend, den 16. September a. e.
ſtattfindet. Die Dauer der Sprielzeit iſt bis 30. April 1900, nithin auf 74 Monat, feſtgeſetzt.
Ver ängerung auf 72 Monate nöthig gewordenen Sondervorſtellungen zu vermeiden und eine im Voraus zu berechnende Ueberſicht über die Abonnements- Abende zu
ermöglichen, iſt die Zahl der

Um die im vorigen Spielabſchnitt infolge der probeweiſe eingeführten

Vorſtellungen im Paſſepartout Abonnement auf 224erhöht und feſtgeſetzt worden, ſodaß Vorſtellungen außer Paſſepartont- Abonnement nicht ſKeufinden

Chordirektor und Korrepetitor.

VBerſonal-
Balletmeiſterin.

Schauſpiel:

Ellen Foerſter, Heldenmütter und An Julius Nollet, Helden und Liebhaber,
Damen:

ſtandsdamen (reeng.).

Gertrud Arnold (reeng.) Se nLeni Blankenfeld, ſentimentale Lieb-
haberinnen, vom Hofth. in Coburg-
Gotha.

Fritzi Niedt, munkere und naive Lieb-
haberinnen, vom Stadtth. in Graz.

Thereſe Panlmann, kom. Alte, bürgerl.
Mütter (reeng.).

Haunag Schumann, II. Liebhaberinnen u.
Soubretten, vom Stadtth. in Roſtock.

Martha Lübben, Chargen,
Martha Scepolt, kleine Rollen.

Heldinnen u.

Mdwe. Gemma Bellimncioni,.

Horren:
vom Stadtth. in Mainz.

Friedrich Werner, Bonvivant u. Kon
verſations-Liebhaber (reeng.).

Richard Hahn, jugdl. Helden und Lieb
haber, vom Berl. Theater.

Ludwig Schubart, jugdl. Liebhaber und
Bonvivant.

Carl Stahlberg, jugdl. Komiker und
Naturburſchen (reeng.).

Eugen Gura, Charakterrollen u. Jntrig.,
vom fürſti. Theater in Gera.

Hans Zillich (reeng.).
Friedrich Träger, v. Stadtth. in Stettin,

Helden und hum. Väter.
Theo Raven, Charakter u. Repräſen-

tationsrollen (reeng.).
Fritz Berend (Reg.), kom. Geſangs u.

Sharakterrollen.
Georg Förſter(ſ.Oper), jugdl. kom. Rollen.
8737 Acbe I. Chargen.

mil Lübben,Otto Stange, Chargen.

Verzeichniß:
Regie und Muſik-Direktion: S. Wiſchhuſen, Oberregiſſeur z Schauſpiels.

Herren Fritz Berend, Friedr. Weruer, Hans Zillich, Theo Raven. Moritz Grimm, I.
Adele Stahlberg-Wieſt,

Damen:
Avol n Pelichke, hochdram. Sängerin

reeng.
Clotilde Wenger, jugendl. dram. Säng.,

vom Stadtth. in Mainz.
Paula v. Lichtenfels, Coloraturſängerin

(reeng.).
Käthe Härtling, Soubrette, vom Hofth.

in Hannover.
Elſe Marburg, Soubretten.
Ottilie Metzger, Mezzoſopran u. Alt-

parthien (reeng.).
Thereſe Panlmann, kom. Alte in Oper

und Operette (reeng.).
Franziska Springer, kleine Geſangs-

parthien.

Ballet:
Adele Stahlberg-Wieſt, I. Solotänzerin

und Balletmeiſterin (reeng.).
10 Damen Corps de Ballet.

Als Güſte ſind in Ausſicht genommen:z Paul Walter, Königl. bayr. Kammerſänger.

in Wien. Ernst Kraus v. d. Kgl. Hofoper in Berlin. Rosa Propp

Abonnements Bedingungen.

Alb. Aumann, Regiſſeur der Oper.
Kapellmeiſter, Mathäns Pitteroff, II. Kapellmeiſter, Max Schneider,

Oper:
Herren

Bruno Hehydrich, Herzogl. Hofopernſäng.,
Heldentenor, vom Hoftheater in Braun-
ſchweig, als Gaſt f. d. Saiſon.

Carl Lommerzheim, jugendl. Helden u.
lyriſcher Tenor (reeng.).

Wilhelm Otto, lyriſcher u. SpielTenor,
vom Stadtth. in Köln a. Rh.

Georg Förſter, Tenorbuffo (reeng.).
Remi Marſano, vom Stadtth. i. Bremen.
Joſef Fanta (reeng. V

Th r wien.eo Raven,Friedrich Braun, II. Baritonparthien.
Carl Brandes, ſerieuſer Baß (reeng.).
Albert Aumann (ſ. Regie), Baßbuffo.
Ernſt Schön, II. Baßparthien.

Leopold Demuth, K. K. Hofopernſänger v.

Rich. Nomeicke, kleineHermann Jerſchke, ſ Tenorparthien.

Hofopere, Kgl. preuß. Hofſchauſpielerin. Irene Trieseh, v. Stadtth. in Frantfur a. M.
Paul Wiecke, Kgl. ſächſ. Hofſchauſpieler. C. W. Büller.

Der Abonnementspreis beträgt:

Partout auf
Ein viertel Ein Farben

Paſſe-Partout] Abonnement
Paſſe

Plätze 224 Vorſt. 56 Vorſt. 38 Vorſt.

Orcheſter Loge für einen Platz 448 S S SRang Loge 4 380 80 95 20 7J. Rang BalkonOrcheſter Fauteuil

Parquet
II. Rang Vorderreihen

Auf andere Plätze als die angegebenen

380 80] 95 20380 80] 95 20313 60 78 40179 20 44 80

S
S

wird kein Abonnement angenommen.

Das Paſſepartont- Abonnement gilt für ſämmtliche 224 Abendvorſtellungen
reſp. Konzerte.Das Farben(Vi: rtel) Abonnement umfaßt 38 ſich auf die ganze Dauer der
Spielzeit derart vertheilende Abonnementsvorſtellungen, daß es zum Beſuch jeder
vierten arten ren en (z. B. der 1.,5., 9. oder 2., 6., 10. 2c.) berechtigt.m die Theilnahme am Abonnement zu erleichtern, werden Viertel-Paſſe-
partont-Abonnemens ausgegeben, die zu jeder vierten Paſſepartout-Abonne-
mentsvorſtellung (alſo zutreffenden Falls auch für Gaſtſpiele und Sonntags)
Giltigkeit haben.

Die Eintragung in die Abonnements-Liſten in Verbindung mit den Abonne-
ments bedingungen bildet einen rechtsgiltigen Vertrag zwiſchen den reſp. Abonnenten
und der Theaterdirektion für die ganze Saiſon.

Die Abholung ſämmtlicher Paſſepartout- und Abonne-präünumerando in zwei Raten.
mentsbillets (und gleichzeitig Zahlung der

Der Abonnementspreis iſt zahlbar

beiden Raten) findet bei dem Bankhauſe
Reinhold Steckner, am Markte hier, ſtatt und zwar rom 11. September 1899 und
vom 7. Januar 1900 an.

Abonnements-Anmeldungen werden von Montag, den 28. Auguſt, Vormittags von 10 bis 1 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr an dea Werk-
tagen an der Tageskaſſe des Stadttheaters angenommen.

Den bisherigen Abonnenten bleiben ihre Plätze bis incl. 2. September reſervirt.

Die Direktion des Htadttheakers.
I. Richards.

Regiſſeure:

empfehle mein reichhaltiges
Lager

Solbstgekert, Patronen

Teschner-Patronen,
Dreyse-Patronen,
Güttler-Patronen

(Marke Adler),
Walzroder- Patronen,

W. Förster- Patronen,
Rottweiler rauchlose Patronen

in jedem Caliher.

Neu! Spiralit. Neul
Rich. Schröcler Nacht.

Inh. W. Vhlig,

r nHalle a. 8 Graseweg 16.Fernspr. 947.

uesn) P Wttavstalt
awpl- e 2l.

Max Fleiseher,
geiststrass wör

Paundry
en Steamn

E. Pianino ſehr gut erhalt. ſehr preisw
zu verkaufen. Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg

Monatliech 500 MIL.
u. mehr können tücht. Agenten ohne jede
Barauslage, d. Vertret. e. gangb. Artikels
f. 0. Budapest. Act.-Gesell. verd. Anträgo
u. „tüüehtig“ a. d. Ann. Exped. Bernhard
Eekstein, Budapest, V. Bez., Badgasse 4.

Tangdein's Rrebs- Extract

„„Monopol“
giebt die beſten Krebsſuppen.

W Zu haben in allen Geſchäften der
Nahrungsmittelbranche. l

Central-Bureau:
Berlin W., Kalkreuthstrasse 1.

Neueste Tuchmuster Neueste Tuchmuster Neueste Tuchmuster

VrankKo
an Jedermann.
Ich versende an Jedermann, der sich per Postkarto meine Collection bestellt, franko (per Briefpost) eine

reichhaltige Auswahl der neuesten Muster für Herrenanzüge, Ueberzieher, Joppen und Mäntel, ferner Proben von
Iagdstoffen, forstgrünen Tuchen, feuerwehrtuehen, Billard-, Chaisen- und Livreetuchen ete. ete. und liefere nach ganz
Nord- und Süddeutschland Alles franko ins Haus jedes beliebige Maass, seibst für einzelne Kleidungsstücke
zu Original-Preisen, unter Garantie für mustergetroue Waaro. Teh versende zum Beispiel

Buxkins zum Anzug modern gemustert
Cheviot zum Anzug blau, braun, schwarzKammgarn-Cheviot zum Anzug, blau, braun, schwarz
Stoff zum Veberzieher, hell und dunkelfarbigEngl. Leder zur dauerhaften Hose, hell und äanicelfarbig
Satintuch zu einem schwarzen Tuchanzug, gute Qualität

3,00 mtr.
3.00 mir.
3,10 mir.
2,20 mtr.
2,50 mtr.
3,20 mtr.

Leute, welchen an Ort und Stelle nur wenig günstige Kaufsgelegenheit geboten ist, oder solche, welchebeziehen ihren Bodart am vortheilhaftesten und villigsten
aus meinem V ersandgesehüfto, denn nicht allein dass hier dio Preise besonders billig gestellt werden können und
allo Sendungen franko in's Haus erfolgen,
gana ne h eigenem Geschmacke und ohne jeden Kaufzwang aus einer grossen,
Welche franko zugesandt wird mit aller Ruhe zu Hause auswähblen zu können.

durch eine Postkarte meine Muster-Collection zu hbestellen,
durch eigene Prüfung von der Güte und Preis w ürdigkeit der Stoffe zu überzeugen, und steht diese le auf Ver-

S unabhüngig davon sind, wo sie ihre

Es lohnt sich gewiss der Mühbe,

Franko
aa Jedermann.

bis zu den hochfeinsten Qualitäten.

Einkäufe machen,

ist ferner Jedermann die Annehmli

langen edermann gerne franko zu Diensten.

II. Ammerbacher, Tuehyarguamnüdg ogola d

Franko
an Jedermann,

für M. 5.70
a 01180

7.70
2. 50

II. 20

chkeit geboten, sich seinen Bedarf
reichhaltigen Musterauswahl

um sich

[0955

Maſchinen-
Arbeit. Staatszuſchuß

C n l m a n 0 1 60dö vt. gurſus. 19. Oit

ZDJ

Vachsehulei. Sieben-
lehn Königreich Sachſen).

und praktiſche

Die Schuldirektion
und das Bürgermeisteramt.

Romwirkt staunens-
werth mit 17 Jahren
Flotter

(0047)

Sag d. Kins. V. a
Gebrauchsanweisung nur ocht bäl

F. Kiko, Herford, Parf.- Fabrik.

„ZTum Schulth eiss“, Pogtstr, 5.

Sonntag, den 27. August I899.
Menu:

Bouillon mit Einlage Ochsenschwanzsuppe,Lachs m. Butter Fr. Rinderbrust m. Tomatensauce, r
Leipziger Allerlei mit kalter Beilage, m

Rehkeule Kalbsfricandeau mit Champ.-Sauce, v r
Compot Salat, z vertsNapoleonschnitte Butter und Käse. Mark.

Reichhaltige Vriiist u. Abendkarrte.
Fréte Vrbaun, Oekonom.

Restaurant und

Reichhaltige Speisenkarte

Mittagstis ch

Garten Local

Mars la Tour,
(Neun renovirt.)

Während der Rebhuhn- Saison täglich junge Rebhühner.
Früh u. Abend Stamm

im Abonnement 1 Mark.
Gleichzeitig empfehle meine Nebenräume zur Abhaltung von

Festlichkeiten und Versamml ungen. [0939
Hochachtungsvoll Otto Sierau.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 3 Beilagen.
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Herrn Fritz Beh
burg und Bremen,

Sonnabend 1. Beilage zu Nr. 400 der Halleſchen
Landeszeitung für die Provinz Sath und

re

[Nachdrug verboten.)]

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 97 Jahren, am 26. Auguſt 1802, wurde zu München

Ludw. Michael von Schwanthaler geboren. Er ſchuf mit
ſtaunenswetther Fruchtbarkeit nicht nur für ſeine Vaterſtadt, ſondern
zuch für viele andere deutſche Orte eine Menge herrlicher Kunſtwerke,

z. B. die „Bavaria“, die Standbilder eines Goethe, Mozart und
Jean Paul. Schwanthaler ſtarb am 15. November 1848 zu München.

Vor 132 Jahren, am 27. Auguſt 1767, wurde zu Kopen-
hagen der Begründer der kritiſchen Geſchichtsſchreibung Berthold
Georg Niebuhr geboren. Seine „Römiſche Geſchichte“, die
Frucht tiefen Quellenſtudiums, iſt ein klaſſiſches Werk von über
raſchenden Aufſchlüſſen und hat zu einer durchgreifend veränderten
Behandlung der römiſchen Geſchichte Anlaß gegeben. Er ſtarb am
2. Januar 1831 zu BVonn.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. Im heutigen Inſeratentheil befindet ſich der

Proſpekt der Direktion über die am 16. September beginnende Spiel-
zeit. Es ſei vor allen Dingen erwähnt, daß die Spielzeit
bis zum 30. Aprilfeſtgeſetzt iſt und daß durch Erhöhung
der Anzahl der Paſſepartout- Vorſtellungen auf
224 den Abonnenten Gewähr dafür geleiſtet wird, daß, entgegen
den im vorigen Spielabſchnitt ſich nöthig machenden Sondervor-
ſtellungen in dieſer Spielzeit keine ſolchen ſtattfinden werden.
Dadurch ſind die Abonnenten in der Lage, ihre Dispoſitionen auf
lange im Voraus zu treffen. Die naturgemäß bedingte geringe Er
höhung der Abonnementsbeträge fällt dieſer Annehmlichkeit gegenüber
und, da doch meiſtens mehrere Theilnehmer an einem Paſſepar-
tout- Abonnement partizipiren, nicht ins Gewicht, umſoweniger, als
der Einzelpreis für die Vorſtellung derſelbe geblieben iſt. Wiederholt
ſei gleich hierbei darauf hingewieſen, daß es empfehlenswerth iſt, die

Paſſepartouts in reſp. z Antheile zu zer-legen, da nur dann die Direktion in der Lage iſt, Wiederholungen
für die Antheile möglichſt zu vermeiden. Um die Theilnahme am
Abonnement zu erleichtern reſp. dasſelbe im obigen Sinne einzurichten
(namentlich für ſolche Jntereſſenten, denen ein Anſchluß als Theil
nehmer nicht zu ermöglichen iſt), werden auch Paſſepartout-
Abonnements ausgegeben, welche für 56 Vorſtellungen
(zutreffenden Falles auch bei Gaſtſpielen und Sonntags) giltig ſind.
Das Farben (viertel-) Abonnement gilt wie bisher für
38 Vorſtellungen (bei Gaſtſpielen überhaupt nicht und Sonntags
nur in Ausnahmefällen giltig), und werden dieſe Farben Abonne
ments auf Wunſch in Paſſepartout- Abonnements umgewandelt.
Abonnements-Anmeldungen werden ab Mon-
tag, den 28. Auguſt an der Theaterkaſſe (10-1,
3-6 Uhr) entgegengenommen und bleiben den vorjährigen
Abonnenten die bisher innegehabten Plätze bis inkl. 2. Septbr.
reſervirt. Unter dem darſtellenden Perſonal finden ſich viele
Namen von Mitgliedern, die ſich in voriger Spielzeit großer Beliebtheit
erfreuten. Neben Frl. Arnold, welche nach Ablauf dieſer Saiſon
für das Hoftheater in Hannover verpflichtet iſt, wurde Frl. JIſe
Ortrun, namentlich für Salondamen, plazirt; an Stelle des Frl.
Albrecht tritt Frl. Fritzi Niedt, vom Stadttheater in Graz.
Als ſentimentale Liebhaberin iſt Frl. Leni Blankenfeld vom
Hoftheater in Koburg-Gotha neu engagirt; während die Damen
Paulmann und Foerſter auch für dieſe Spielzeit wieder ver
pflichtet worden ſind. Jm Herrenperſonal ſind neben dem
bewährten Oberregiſſeur Hr. Wiſchhuſen die Herren Zillich,
Stahlberg, Raven und Werner reengagirt, als erſter Held
wurde Herr Julius Nollet vom Stadttheater in Mainz, als
jugendlicher Held Hr. Richard Hahn vom Berliner Theater in
Berlin verpflichtet. An Stelle des Herrn Vogeler tritt Herr
Eugen Gura (ein Sohn des Kammerſängers Gura). Auch für
Herrn Fender mußte Erſatz geſchaffen werden und wurde dieſer in

rend vom Stadttheater in Riga, vordem Magde-
gefunden. Als jugendlicher Liebhaber und

Bonvivant iſt Herr Ludw. Schubart, für Väterrollen ſind die
Herren Friedrich Träger und Hugo Diehl engagirt worden.
Jn der Oper iſt in erſter Reihe Herr Kapellmeiſter Grimm,
weiter ſind die Kapellmeiſter Herren Pitteroff und Schneider
reengagirt; gleichfalls als reengagirt ſind die Herren Fanta,
Brandes, Lommerzheim und Foerſter zu verzeichnen.
Als Heldentenor wurde der Hofopernſänger Herr Heydrich, als
lyriſcher Tenor Herr Wilhelm Otto vom Stadttheater in Köln,
beide Herren nach erfolgreichen Gaſtſpielen, verpflichtet. Als Regiſſeur
der Oper und Baßduffer iſt Herr Alb. Aumann, vom Stadttheater
in Riga, zu nennen, als Bariton Herr Remi Marſano vom
Stadttheater in Bremen, welchem ſich noch ein mit glänzenden Stimm
mitteln verſehener Schüler des Diesdener Konſervatoriums, Herr
Friedrich Braun, anſchließt. Jm Damenperſonal ſind Fräulein
Welſchke, Frl. Metzger und Frl. v. Lichtenfels
reengagirt, das Fach der jugendlichen dramatiſchen Sängerin wurde
Frl. Clotilde Wenger, vom Stadttheater in Mainz, das Fach
der Soubrette mit Frl. Käthe Hertling vom Hoftheater in
Hannover beſetzt. Schließlich iſt noch Frl. Elſe Marburg, welche
im Vorjahre als Marie und Mignon debütirte, für zweite Soubretten
engagirt. Das Orcheſter iſt bis auf geringe Veränderungen vollſtändig.
erhalten geblieben. Zu erwähnen iſt noch, daß ſeitens der Stadt
weſentliche Verbeſſerungen an der Bühnen-Maſchinerie ver-
anlaßt worden ſind; ebenſo iſt der Dekorationsmaler Herr Sterra
im Sommer eifrig beſchäftigt geweſen, beſtehende Lücken im Deko-
rationsbeſtand auszufüllen und neue Dekorationen zu ſchaffen. Die
Spielzeit beginnt mit der erſten Vorſtellung im Goethe-
Cyklus, „Jphigenie auf Tauris.“ Jn der Oper wird ein
Wagner-Cyklus rorbereitet, welcher außer den „Feen“ und
„Parſifal“ ſämmtliche Werke des Meiſters bringen wird. Als Gäſte
ſind in Ausſicht genommen Madame Gemma Bellincioni.
Dr. Paul Walther, kgl. bayer. Kammerſänger. Leopold Demuth,
k. k. Hofopernſänger v. d. Hofoper in Wien. Ernſt Kraus, v. d.
kgl. Hofoper in Berlin. Roſa Poppe, kgl. preuß. Hofſchauſpielerin.

Jrene Trieſch, v. Stadtth. in Frankfurt a. M. Paul
Wiecke, kgl. ſächſ. Hofſchauſpieler. C. W. Büller. Als
Novitäten ſind erworben: a) Oper und Operette: Der Bären-
häuter, von Siegfried Wagner. Der Barbier von Bag-
dad, von Cornelius. Amen, von Bruno Heydrich. Nord
licht, Operette von Millöcker. Die Puppe, Ausſtattungs-
operette von Audran. Die kleinen Mich u's, von Meſſager.

Schau und Luſtſpiel: Mädchentraum, von Bernſtein.
Robinſons Eiland, von L. Fulda. Cyrano deBergerac, von Roſtand, deutſch von Fulda. Das fünfte
Rad, Luſiſpiel von Lubliner. Fremdlinge, Schauſpiel von
Max Petzold. Jm Fegefeuer, Schwank von Engel und
Gettke. Als ich wiederkam, Schwank von Blumenthal
und Kadelburg. Die Luſtſpielfirma, von Walter und
Stein. u. a. m. e) Ballet: Sonne und Erde, von Haß-
reiter und Gaul, Muſik von Beyer (Componiſt der Puppenfee).
Sudermann, Gerh. Hauptmann, Wildenbruch,
Halbe legen zur Zeit die letzte Hand an Neuheiten, die alsbald
ihre Premièren in Berlin haben werden und dann auch dem hi e
ſigen Spiel ylaneinverleibt werden ſollen.

P. Schmidt in ſein hieſiges Amt eingeführt worden.
dem „Kirchl. Anz.“ darüber noch folgenden Bericht: Die Gemeinde
war zu dieſer Feier zahlreich erſchienen. Nachdem der Gottesdienſt

Halleſche Nachrichten.
Die Jagd auf Hühner iſt eröffnet! Hinaus ins Feld, wenns

auch manchmal etwas kühl in die Finger wird, die Sonne macht
alles wieder gut, die Sonne, die ſchon allgemach als milde roth-
goldene Herbſtſonne die Bäume und Sträucher in einem ganz anderen
Lichte erſcheinen läßt, als die grelle Sommerſonne. Wie ſind die
Fernſichten jetzt klar, wie iſt die Luft ſtill. Auch für den, der kein
Jäger iſt, iſt es eine Luſt durch das Feld zu ſtreifen und „ein bischen
Fäger iſt ja ſchließlich ein jeder“, nach der Variante des berühmten
Spruches von dem bischen Dummſein. Jagt man nicht nach Gut
und Geld ſo nach Ehre und Auszeichnung, jagt man nicht nach
Macht und Pracht ſo nach Genuß und Vergnügen, jagt man nicht
nach Haſen und Hühnern ſo nach Fliegen und Spinnen. Mancker
fängt dieſe Jagd allerdings recht verkehrt an und er darf ſich nicht
wundern wenn er ebenſo viel Erfolge hat wie der Sonntagsjäger.
Durch Vermittlung eines eifrigen Naturfreundes, der in innigem Ver
kehr mit der gefiederten Welt ſteht und die ſeltene Gabe hat, die
Sprache der Hühnervölker zu verſtehen, wird folgender Nothſchrei
eines alten, jagderprobten Rebhuhns bekannt, der gerade jetzt von
aktuellem Intereſſe ſein dürfte. Der alte Hahn, der bereits die
fünfte Saiſon hinter ſich und einige Gramm Schrot im Leibe hat,
warnt zunächſt die Jäger davor, ſich an ihm zu vergreifen,
da bei den ſchlechten Zahnverhältniſſen der Menſchheit leicht verſchie
dene Gebiſſe Schaden erleiden dürften. Außer dieſer, gewiß nicht
unberechtigten Selbſtſucht entwickelt er als alter Praktiker Anſichten,
die nicht nur dem Gros der Sonntagsjäger, ſondern auch dem waid-
gerechten Nimrod manches Beachtenswerthe bieten dürften. So hält
er es für ſehr wichtig, daß die Hunde kurz vor der Jagd tüchtig ge
füttert werden. Denn dadurch werden ſie veranlaßt, beim Marſche
nach dem Jagdterrain den Jägern das beliebte Zeichen zu geben, daß
etwas in die Jagdtaſche kommen wird, und zweitens ver-
fallen ſie ſchwerer in den Fehler, noch nicht flügge Hühner
für ſich ſelbſt zu greifen. Auch über Schrotſorten, die von
den Jägern angewendet zu werden pflegen, hat ſich der alte Praktiker
ausgelaſſen. Er hält es im Intereſſe der Schonung der Jagd, die
den meiſten Jagdherren am Herzen zu liegen pflegt, für wünſchens-
werth, wenn zunächſt die alten Pattonen, die noch von der Haſen-
ſuche vorhanden ſind, verbraucht werden. Erfahrungsgemäß kommen
dann häufiger Verſager vor, auch pflegen die Schrote meiſtens ſo
viel Zwiſchenraum zu laſſen, daß das Huhn, ohne Schaden zu
nehmen, davon kommt. Erklärlich iſt es, daß der alte Hahn vor
der Anwendung zu dünner Schrotnummern eifrig warnt. Es ſei
für ihn keine angenehme Aufgabe, kranke Hühner in der Kette zu
führen, die nicht leben noch ſterben könnten und ſchließlich doch
dem Fuchs zum Opfer fielen. Am angenehmſten ſind ihm die Jäger,
denen der kulinariſche Theil der Jagd am meiſten am Herzen liegt.
Die dielten in der Regel nicht viel vom Schießen und noch weniger
vom Treffen; die nöthige Jagdbeute für Muttern könnten ſie ja beim
Wildhändler mitnehmen. Rührend finden wir es, daß dieſes Muſter
Exemplar von Rebhuhn auch der armen gefährdeten Dorfkinder und
Kartoffelſucher gedenkt und uns bittet, dieſe rechtzeitig zu warnen.
Wir ihun es hiermit, indem wir gleichzeitig damit den Rath verbinden,
die Kleidung ſelbſt bei heißen Tagen nicht leicht zu wählen. Es iſt
immergin angenehmer, die Schroikörner aus einem dicken Rock, als
aus der Haut zu entfernen. Das Rebhuhn nach allen
Regeln der Kunſt zubereitet, iſt und bleibt eine Zierde der
Tafel. Das haben die alten Griechen und Römer ſchon gewußt,
und namentlich unter den letzteren haben ſich dichteriſch angelegte
Gemüther gefunden, die in tief empfundenen Poemen die Un-
übertrefflichkeit eines Rebhuhnbratens verherrlichen. Leider
iſt der geprieſene Vogel ſo theuer, daß er nur recht ſelten
aufgetragen werden kann. Und nicht nur in der Groß-
ſtadt, die alles erſt durch Zwiſchenhändler erwirbt, ſondern
auch in der Provinz und auf dem flachen Lande, wo man direkt
von dem Jagdinhaber kaufen kann, klagt man über die Höhe der
Preiſe. Zu dem Preiſe der Hühner treken dann noch die nicht un
beträchtlichen Zubereitungsunkoſten. Und endlich iſt es ja auch be
kannt, daß, wer von einem guten Rebhuhnbraten einen vollen Genuß
haben will, eine Flaſche nicht allzu ſchlechten Reinweins dazu trinken
muß. Das iſt es eben, ohne Dornen keine Roſe, und ohne einen
ſchmerzvoll tiefen Eingriff in den Geldbeutel auch kein Genuß eines
Rebhuhnbratens.

Zur Vorbereitung der Stadtverordneten-Wahleu tagte
geſtern Abend zum erſten Male im Rathsfkeller- Reſtaurant die für
dieſen Zweck von dem Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen, den fünf
kommunalen Wahlbezirks-Vereinen und dem Haus und Grundbeſitzer
Verein eingeſetzte, je drei Mitglieder jeder dieſer ſieben Vereine um
faſſende Kommiſſion. Zunächſt erfolgte die Konſtituirung derſelben
wobei mit der n der Geſchäfte folgende Herren betraut
wurden Maurermeiſter Heiſer (Vorſitzender), Architekk Gygas
(Stellvertreter desſelben), Roesner (ESchriftführcr), Juwelier
Erfurt (ſtellvertretender Schriftführer), Kaufmann Uber (Kaſſen-
führer). Sodann gelangte ein Schreiben des Handwerker-
meiſter-Vereins zur Verleſung, in welchem derſelbe unter
dem Geſichtsvpvunkte der Wahrung der Intereſſen des ſelbſt
ſtändigen Handwerks bei der Aufſtellung der Kandidatenliſte für die
Stadtverordneten-Wahlen das Erſuchen ſtellte, mit den übrigen er
wähnten Vereinen ſich an den Vorbereitungen der Wahlen betheiligen
zu dürfen durch Entſendung dreier ſeiner Mitglieder in die Kommiſſion.
Die Berathungen der letzteren führten zu dem Beſchluß, daß dem
Wunſche des Handwerkermeiſter-Vereins ſtattzugeben ſei, vorausgeſetzt,
daß derſelbe im Uebrigen ſich den für die bisher betheiligten Vereine
geltenden Verpflichtungen unterzieht, und demgemäß werden zu den
weiteren Berathungen der Kommiſſion die drei vom Handwerker
meiſter Verein benannten Mitglieder eingeladen werden.
Die Frage der Aufbringung der durch die Vor-
bereitung der Stadtverordneten Wahlen entſtehenden Koſten
durch die betheiligten Vereine wurde vorläufig vertagt.
Jm weiteren Verlauf der Verhandlungen wurde angeregt, daß für
die verſchiedenen Vereine einzelne Herren es übernehmen möchten,
die Kontrole der Bürgerliſte für die ſie darum angehenden Mit-
glieder zu beſorgen, um Manchem eine ihm durch ſeine Berufs-
geſchäfte erſchwerte Mühewaltung im Intereſſe der Geſammtheit ab
zunehmen, indem dringend die Einſichtnahme in die Bürgerliſte zur
Ausfüllung etwaiger Lücken geboten erſcheine. Betont wurde auch
noch, daß Ausländer, welche ſich an den Wahlen zu betheiligen
wünſchen, jetzt nur noch bei der Polizeiverwaltung, nicht mehr wie
früher bei der Kgl. Regierung zu Merſeburg, den Antrag auf Natu-
raliſirung zu ſtellen brauchen das Bürgerrechtsgeld iſt bekanntlich
ſeit einigen Jahren auch in Wegfall gekommen. Am Schluß der Sitzung
wurde darauf aufmerkſam gemacht, daß eine rege Betheiligung der bürger
lichen Elemente nicht blos bei den bevorſtehenden Stadtverordneten
Wahlen, ſondern auch bei den gleichfalls Ende d. J. ſtattfindenden Wahlen
der Arbeitgeber-Beiſitzer zum Gewerbegericht dringend geboten iſt, um
den Anſturm der Sozialdemokratie zur Erringung neuer Sitze auch
in dieſer Körperſchaft abzuweiſen. Die nächſte Sitzung der Kommiſſion
wird vorausſichtlich gegen Ende September ſtattfinden man hofft,
daß bis dahin die kommunalen Wahlbezirks-Vereine hinſichtlich der
Kandidaten der 3. Wähler-Abiheilung, deren Auswahl und Unter
ſtützung ihnen wie früher allein überlaſſen bleibt, ſich ſchlüſſig geworden
ſein werden, ſo daß unter Berückſichtigung der darüber vorliegenden
Beſchlüſſe dann die Kommiſſion an die Aufſtellung der Kandidaten
der 2. und 1. Wähler- Abtheilung herantreten kann.

Einführung. Am vergangenen Sonntag, 20. Auguſt, iſt,
wie mitgetheilt, der neue Oberpfarrer zu U. L. Frauen, Profeſſor
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ingreunden Staaten
durch den Geſang des Liedes: „Allein Gott in der Höh' ſei
Ehr' c. 2c.“ eröffnet, folgte die Liturgie, in der Diakonus Grüneiſen
die Epiſtel des 12. Sonntags nach Trin. (II. Kor. 3, 4-11,
von der Herrlichkeit des neuteſtamentlichen Amtes) verlas.
Darauf ſang die Gemeinde die erſten Verſe des Einführungs-
liedes „Herr Jeſu, Herr der Herrlichkeit c. c.“ und der
Superindentur-Verweſer Operpfarrer Saran führte ſodann den neuen
Pfarrer ein, nachdem er im Anſchluß an II. Kor. 4, 1--5 die Stellung,
die der evangeliſche Geiſtliche bekleidet und die Beurtheilung, die er
erfährt, ſowohl dem einzuführenden Paſtor wie der Gemeinde bezeugt
hatte. Archidiakonus Pfanne verlas die Berufungsurkunde des
Magiſtrats und Diakonus Grüneiſen die Beſtätigungsurkunde des
kal. Konſiſtoriums. Der Chor ſang dem eingeführten Oberpfarrer das
Mahn- und Verheißungswort: „Sei getreu bis in den Tod“, und die
Gemeinde ſtimmte dann das Predigtlied an: „Such wer da will ein ander
Ziel, die Seligkeit zu finden c. 2c.“. Darauf hielt Prof. Schmidt ſeine
Antrittspredigt über den Text Philipper 2, 11, „Alle Zungen ſollen
bekennen, daß Jeſus Chriſtus der Herr ſei zur Ehre Gottes des
Vaters“ das Wort, das für den Tag ſeiner Wahl hier in Halle,
am 1. Mai d. Js. der Lehrtext in dem diesjährigen Spruchbüchlein
der Brüdergemeinde geweſen, ſo bezeugte er jenes Bekenntniß auch als
Loſung ſeiner Amtsführung. Jn dieſem Bekenntniß iſt beides be-
ſchloſſen: 1. das höchſte Ziel, 2. die tiefſte Kraft des chriſtlichen
Predigtamtes. Gebet und Segen ſchloſſen die erhebende Feier.
Möge dieſer Feſttag der ganzen Gemeinde U. L. Frauen und ihrem
neuen Pfarrer ein reicher Segenstag werden und bleiben.

Der GemeindeKirchenrath und die Gemeinde-Ver-
tretung zu St. Ulrich hielten am Donnerstag Abend im „Freyberg
Bräu“ eine Sitzung ab, in welcher zunächſt das vom Kgl. Kon
ſiſtorium gutgeheißene Statut des in unſerer Stadt neu zu bildenden
Parochialverbandes an Stelle des jetzt beſtehenden einer Berathung
unterzogen wurde. Nach längerer Beſprechung wurde dasſelbe abge
lehnt, desgleichen die vorgeſchlagene Hineinbeziehung der hieſigen
reformirten Domgemeinde in den Parochialverband. In die Ge
meindevertretung wurde Herr Holzhändler Schäfer als Erſatzmann
neugewählt.

Miethlokal im Rathhauſe. Der Magiſtrat hat dem
Kaufmann Ed. Cohn hier, langjährigen Pächter eines Ladens im
Rathhausanbau Leipzigerſtraße 1, auf deſſen Geſuch geſtattet, in dem
ſelben einen durchgreifenden Umbau auf deſſen Koſten vorzunehmen.
Da dieſe nicht unbedeutend ſind, ſo wurde der Miethsvertrag mit
Genanntem auf 10 Jahre verlängert.

Je mehr bewilligt, deſto mehr gefordert. Kaum iſt der
Ausſtand der Maurer gütlich beigelegt, ſo ſtellen dieſelben neue
Forderungen an die Meiſter. Sie verlangen, daß nur
organiſirte Maurer eingeſtellt werden. Jn einem
uns bekannt gewordenen Falle handelt es ſich um italieniſche Maurer,
mit denen die Geſuchſteller nicht mehr zuſammenarbeiten wollen. Jm
Fachverein der Maurer wurde beſchloſſen, die Meiſter beim
Kaſernenbau zu erſuchen, die dort beſchäftigten 50
italieniſchen Maurer zu entlaſſen, da die organiſirten
Maurer nicht geſonnen ſeien, mit denſelben weiter zu arbeiten. Man
ſieht aus dieſen arroganten Forderungen, die jeder Spur des Rechts
entbehren, wie recht die hieſige Bauinnung hat, wenn ſie die Anſicht
vertriit, daß mit den jetzigen Arbeitern leider wohl niemals ein
dauerndes friedliches Verhältniß herbeizuführen ſei.

Jm Walhallatheater ſind die OriginalGeſangs Duettiſten
Herren Fiſcher und Wacker vom erſten Tage ihres Auftretens
an die erklärten Lieblinge des Publikums geworden und ernten all
abendlich ſtürmiſchen Beifall. Mit um ſo größerem Intereſſe wird
es daher begrüßt werden, daß dies famoſe Komiker-Duo von heute
an zwei neue Programmnummern: „Die bayeriſchen Wild-
ſchützen“ und „Die Förſterei“ in ſeinen Vortrag aufnehmen
wird.

Das Apollo-Theater hat ſeit der Eröffnung des neuen
Saalbaues nur volle Häuſer geſehen. Am letzten Sonntag war der
große Saal bereits vor Anfang der Vorſtellung dicht beſetzt, ſo daß
ſchon gegen 8 Uhr die Kaſſe geſchloſſen werden mußte. An
tauſend Perſonen mußten wieder ümkehren, ohne eine Einktritts
karte erlangt zu haben. Um die Abfertigung der Kartenkäufer an
Sonntagen zu beſchleunigen, werden von heute ab drei verſchiedene
Kaſſen, eine für nummerirte Plätze und Logen, eine für Saalplätze
und eine für Gallerie eingerichtet ſein. Der Billetverkauf beginnt
Sonntags bereits um 6 Uhr. Bei dieſer Gelegenheit ſei auf die
SonntagMatinee aufmerkſam gemacht, die um 11 Uhr beginnt und
bis 12 Uhr dauert.

Ein Platzkonzert der Regimentskapelle findet morgen
nicht ſtatt, da die Garniſon ſich bekanntlich im Manöver befindet.

Turueriſche Unſitte. Um den in den Turnvereinen zur
Unſitte gewordenen Wettturnen ein Ziel zu ſetzen hat der Kreistag
des Turnkreiſes XIII (Thüringen) einen nachahmenswerthen Beſchluß
gefaßt. Er lautet: „Es iſt den Turnvereinen des XIII. Kreiſes bei
Strafe des Ausſchluſſes unterſagt, ein Wettturnen unter Hinzuziehung
von Mitgliedern anderer Vereine zu veranſtalten. Vereine, die ſich
an einem ſolchen Wettturnen betheiligen, unterliegen derſelben Maß
regel. Ausnahmen kann der Kreisturnrath geſtatten.“ Durch dieſe
Mahnahmen wird den vielen, mitunter recht zweifelhaften Vergnügen
kleinerer Vereine die zumeiſt des Verdienſtes wegen veranſtaltet
werden ein Ziel geſetzt.

Große Menagerie. Auf dem Roßplatz hat ſich eine grofe
Menagerie etablirt, die von heute ab bis zum Jahrmarkt täglich
mehrere Vorſtellungen giebt. Wir entnehmen bezüglich einer ſolchen
in Braunſchweig dem dortigen „Stadtanzeiger“ das Folgende:
„Direktor Mafferteiner, der ſein Unternehmen wohl mit
Recht die größte reiſende Menagerie Europa's nennt, lieferte
gleich heute den vollgültigen Beweis, daß Reichhnltigkeit
der vertretenen Thiergattungen, Schönheit der einzelnen
Exemplare und die Leiſtungen der Dreſſur ſich weſentlich über das
Niveau des Oftgeſehenen erheben. Beſonders feſſeln uuter den Raub-
thieren die Löwengruppen, unter denen ſich einige außergewöhnlich
prächtige Stücke befinden, Königliche Thiere ſind es. Dasſelbe gilt
von den verſchiedenen Tigerarten. Eine Zierde der Sammlung iſt
ferner ein ausgewachſener Seelöwe. Einzig in ihrer Art iſt die
Kollektion Schlangen. Die Vorführung wildeingefangener und erſt kürz-
lich gezähmter aſiatiſcher Löwen und mehr noch die Gruppen Darſtellung
mit vier Löwen und einer Ulmer Dogge, die ſich im Allgemeinen
vorzüglich vertragen, bieten vieles Neue und Feſſelnde. Ferner die
Dreſſur von Tigern und Eisbären. Den Schluß der Vorſtellung
bildete die Fütterung, die ſtets intereſſant bleibt, ſo oft man ſie auch
geſehen hat. Zuletzt ſei noch bemerkt, daß die Menagerie gegenwärtig
8 kleine Löwen im Alter von 6, 4 und 3 Wochen aufweiſt, aller-
liebſte, voſſierliche Thierchen, die beſonders den Kindern große Freude
machen.“

Zu dem Ueberfall in der Dölauer Haide. Der Mann,
der in der Dölauer Haide am 22. d. M. einen Radfahrer und ſeine
Frau angefallen hat, iſt, da die Betreffenden ſofort den zuſtändigen
Gendarm bena richtigt hatten, verhaftet worden. Es iſt der
26 Jahre alte Bergarbeiter Albert Schmidt aus Nietleben.
Derſelbe iſt bereits in das Gerichtsgefängniß eingeliefert worden.
Was ihn zu der That veranlaßt hat, iſt vorläufig nicht auf
geklärt. Die Angefallenen ſind auf dem Radfahrerwege ganz ruhig
gefahren. Der Thäter hat den Herrn, einen Oberlehrer von
hier, ruhig vorbeifahren laſſen und iſt dann auf die hinterher
fahrende Gattin desſelben losgeſtürzt. Nach Redensarten, die er
vorher gemacht hat, kann man nur annehmen, daß ihm in ſozial-
demokratiſchen Bergarbeiterverſammlungen, die
er ziemlich regelmäßig beſucht hat, ein ſolcher Haß gegen die
„Reichen“ eingeimvft worden iſt, daß er auch einmal an einer
derſelben ſein Müthchen hat kühlen wollen.



knbverſtand der Eltern. Jmmer und immer wieder muß
darauf hingewieſen werden, daß ſcharfe, ſpitzige Gegenſtände kein
Spielzeug für Kinder ſind, trotzdem man annehmen ſollte, daß ver-
nünftige Leute dies von ſelbſt wüßten. Es ſcheint jedoch nicht ſo.
Geſtern beſaß ein unter Obhut eines Kindermädchens am Waſſer-
thurm in der Magdeburgerſtraße befindliches dreijähriges Kind als
Spielzeug einen Schuhknöpfer. Natürlich dauerte es nicht
lange, ſo erhob ſich unter der dort ſpielenden Kinderſchaar großes
Geſchrei, denn ein etwa ſechsjähriges Mädchen war von dem Kleinen
mit dem Stwhuhknöpfer ins Auge gehakt worden und zwar ſo ſtark,
daß der Knöpfer im Fleiſch hängen blieb. Glücklicherweiſe war
das Auge nicht direkt verletzt, aber nur einige Millimeter weiter, ſo
wäre der Haken ſtatt in die Geſichtshaut in den Augapfel gedrungen
und per ein Menſchenkind für Zeit ſeines Lebens unglücklich
gema

Unfall. Als der 10 jährige Arbeiterſohn Willy Richter von
hier einen Kanaldeckel hoch hob, angeblich um ein ihm entfallenes
Geldſtück wieder zu erlangen, wurden dem Kleinen die Nagelglieder
des linken Zeige- und Mittelfingers vollſtändig weggequetſcht er be
findet ſich in der Klinik.

Gerichtszeitung.
Halle, 24. Auguſt. (Ferien-Strafkammer.) Ein

rückfälliger Betrüger. Aus der Haft wurde vorgeführt der viel-
fach vorbeſtrafte Fleiſchermeiſter Auguſt Hin ze gen. Bartholomäus
von hier, welcher abermals in drei Fällen zu betrügeriſchen Manipu-
lationen ſeine Zuflucht genommen batte, um ſeine leere Taſche zu
füllen. Zuerſt kaufte er dem Kaufmann Buſch achtzig Kiſten ad
unter der Bedingung ſofortiger Bezahlung bei Abholung der
letzten Fuhre. Nachdem H. 56 Stück in zwei Raten abgeholt und
verkauft hatte, ließ er B. mit dem Reſte nicht nur,
ſondern cuch mit dem Gelde für die verkauften Kiſten ſitzen. Jn
den beiden anderen Fällen hatte er ſich erboten, die Zughunde der
Fleiſchermeiſter Reusner und Rehſe gut an den Mann zu bringen.
Um ſie den Reflektanten zeigen zu können, ließ er ſich die Hunde
geben und verſchwand damit auf Nimmerwiederſehen. Wie alle
derartige Schwindler ſuchte H. durch Drehen und Wenden des
t les ſeine Handlungsweiſe als nicht ſtrafbar hinzuſtellen.
An und der klaren und einwandsfreien Zeugenausſagen gelangte
das Gericht zur Verurtheilung des Angeklagten und erkannte auf
2 Jahre Zuchthaus und Nebenſtrafen.

funden, wovon er Liebetren Mittheilung gemacht. Beide wären
übereingekommen, die Gegenſtände in Salzmünde abzu-
kiefern, und hätten unterwegs den Jäger Obenaus und den

P. u. L., ſeien die Wilddiebe, auf ſie eingedrungen und hätten ſie

or. Halle, 25. Auguſt. (Schöffengericht.) Eine inter-
effante Strafſache kam heute auf erhobenen Einſpruch gegen eine
polizeiliche Strafverfügung hier zur Verhandlung. Der General-
Agent Robert Marſchall war mit einer Polizei Strafe von 6 Mark
belegt, weil er am 10. Juni Abends angeblich gegen 9 Uhr 20 Min.
mit einem unbeleuchteten Zweirad die Merſeburgerſtraße befahren
hatte. Er erhob Einſpruch und trug auf richterliche Entſcheidung
an, weil er beſtritt, daß es zu jener Zeit bereits 9 Uhr 20 Min. war
und eventl., daß er ſtrafbar ſei, ſelbſt wenn die von der Volizei be
zeichnete Zeitangabe zutreffe. Nach dem Geſetz vom Jahre 1850
müſſen Fuhrwerke eine Stunde nach Sonnenuntergang bis eine
Stunde vor Sonnenaufgang mit einer hellleuchtenden Laterne ver
ſehen ſein. Der Angeklagte behauptete nun, daß der kalendermäßige
Sonnenuntergang (8 Uhr 19 Min.) mit dem Sonnenuntergang in Halle
nicht zuſammen falle, und berief ſich auf das Zeugniß des Herrn Profeſſors
Dr. Wangerin, Beobachter der Sternwarte in Halle. Jn dem heutigen
Termin ergab die Beweisaufnahme in der That, daß der Sonnen-
untergang an dem kritiſchen Tage in Halle erſt 8 Uhr 26 Minuten
eingetreten iſt, ſodaß der Vertreter der Staatsanwaltſchaft die Anklage
fallen laſſen mußte und eine Vernehmung der vorgeladenen Zeugen
ſich erübrigte. Die Koſten wurden der Staatskaſſe auferlegt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Die ärztlichen Vertreterſchaften Leipzigs beſchäftigt folgen

der, aus ärztlichen Kreiſen hervorgegangener Antrag „Bei der ſeit
Jahren in Ausſicht geſtellten Verbeſſerung des ärztlichen Prüfungs-
weſens iſt als wichtigſtes Ziel die Herbeiführung einer beſſeren
praktiſchen Schulung der jungen Aerzte zu betrachten.
Daher iſt die zwangsmäßige Einführung des praktiſchen
Fahres vor der Ertheilung der Erlaubniß zur Ausübung ſelbſt-
ſtändiger ärztlicher Thätigkeit dringendes Erforderniß. Die erfolg-
reiche Ableiſtung eines ſolchen praktiſchen Jahres iſt möglich und
deshalb zu geſtatten, nicht nur in Krankenhäuſern und Kliniken,
ſondern auch bei erfahrenen und tüchtigen praktiſchen Aerzten, die
von den Regierungen zu bezeichnen oder zu beauftragen ſind.“

Vermiſchtes.
Mit 72 Jahren umgeſattelt? Die „Nog.-Ztg.“ erzählt Der

im Alter von 72 Jahren ſtehende Schneidermeiſter R. in Marien
burg ſattelte vor einiger Zeit um, indem er zu einem Glaſermeiſter
in die Lehre ging. Jetzt hat er die Glaſergeſellenprüfung beſtanden
und empfiehlt ſich nun für Arbeiten in ſeinem neuen Metier.

Von der See. Man meldet aus Hamburg, 25. Auguſt:
Das Barkſchiff „Dror“, auf der Reiſe nach Buenos Aires, iſt
während eines Orkans verloren gegangen. Von der aus
15 Mann beſtehenden Beſatzung iſt einer gerettet.

Was die neuen Fünfzig-Markſcheine angerichtet haben.
Eine ergötzliche Geſchichte iſt kürzlich einem Zahl meiſter von der
Perleberger Artillerie in einer kleinen brandenburgiſchen
Stadt paſſirt. Er kam nach jenem Ort und kehrte im beſten Gaſt-
hof ein. Zur Begleichung ſeiner Rechnung präſentirte er dem Wirth
einen neuen Fünfzigmarkſchein von der Gattung, wie ſie
neuerdings in den Verkehr gebracht ſind. Dem Wirih kam der neue
Schein völlig unbekannt vor, und er ſchöpfte Verdacht der Mann
begab ſich eiligſt zu dem in ſeiner Nachbarſchaft wohnenden Stadt-
kämmerer, der, als er den ihm ebenfalls unbekannten Geldſchein
betrachtete, ſogleich erklärte, derſelbe ſei gef äiſcht. Nunmehr wurde

der Bürgermeiſter, der gleichzeitig auch Polizeichef iſt, verſtändigt, und
auch dieſer hielt den Schein für faiſch. Man hatte alſo einen
Falſchmünzer ertappt, der, um deſto ſicherer täuſchen zu
können, ſich in Uniform geſteckt hatte. Albald wurde die allerdings
nicht große Polizeimacht des Städtchens aufgeboter, die Auszänge
des Gaſthofes, in welchem der Zahlmeiſter immer noch auf die
Herausgabe des übrigen Geldes wartete, wurden beſetzt, und ſchließ
lich trat das Stadtoberhaupt, gefolgt von einem handfeſten Stadt-
ſergeanten, ein, um den vermeintlichen Falſchmünzer zu verbaften.
Dem Zahlmeiſter gelang es, nachdem er ein peinliches Verdör be-
ſtanden und ſeine ganze Beredtſamkeit aufgeboten hatte, erſt nach
geraumer Zeit, den Verdacht zu entkräften, ſo daß er unbehelligt den
Ort verlaſſen konnte.

Eine kaiſerliche Auszeichnung für muthvolles Verhalten
iſt dem Feldwebel Böttcher von der 5. Kompagnie des Fuß-
Artillerie- Regiments „General-Feldzeugmeiſter“ zu Theiſ geworden.
Bei den Schießübungen des Regiments auf der Wahner Haide ſollte
von der dem Böttcher unterſtellten Bedienungsmannſchaft ein
Mörſer abgefeuert werden. Zum Abfeuern der Mörſer wie aller
Geſchütze werden ſogenannte Schlagröhren ver vendet. Ein Artilleriſt
ſetzt die Schlagröhre in das Zündloch des Rohres ein, auf Kommando
wird dieſelbe mittels Schnur abgezogen und gleichzeitig geht der
Schuß los, da durch das Abziehen der Schlagröhre das Pulver
der Cartouche entzündet wird. Als nun der Arrtilleriſt an
dem erwähnten Mörſer die Schlagröhre abgezogen hatte, verſagte
der Schuß. Ein anderer Artilleriſt öffnete den Verſchluß des
Geſchützes, um den Grund feſtzuſtellen. In dieſem Augenblick ſah
Böttcher ebenfalls in das Geſchütz und gewahrte, daß der das
Pulver enthaltende Cartouchebeutel noch glimmte. Raſch warf er
den Verſchluß des Geſchützes zu, da flog auch ſchon das Geſchoß des
Mörſers aus dem Rohre. Feldwebel Böttcher hatte durch ſein ent
ſchloſſenes raſches Handeln, indem er den Verſchluß zuſchlug, das
Leben ſeiner Kameraden gerettet. Schon auf dem Schießplatze
wurde ihm eine Geldprämie für ſein Verhalten eingehändigt. Jetzt
hat ihn der Kaiſer nun durch die Ueberreichung eines Ordens aus
gezeichnet.

Maurus Jokai demenkirt die Blättermeldung von ſeiner ke-
ſichtigten Verheirathung mit einer Schauſpielerin

Durch eine Räuberbande iſt die Umgegend von Saloniki,
die erſt kürzlich durch den räuberiſchen Anſchlag auf den reichen
Herrn Chevalier beunruhigt worden iſt, jetzt von Reuem in Auf-
regung verſetzt worden. Ein Herr Simotta unternahm mit ſeiner
Familie unter Begleitung zweier Bedeckungsmannſchaften einen Aus
flug in einen Wald in der Nähe des Ortes Kliſſura. Am hellen
Nachmittage wurde dort die Familie von einer NRäuberbande über-
fallen. Die bewäffneten Bedeckungsmannſchaften ebenſo wie der
gleichfalls bewaffnete Schwiegerſohn des Herrn Simotta machten zur
Vertheidigung von ihren Gewehren Gebrauch. Als der Führer der
Räuberbande einen Streifſchuß erhielt, gab er Befehl, die Be-
waffneten zu tödten. Der Schwiegerſohn und einer der Eeleit-
mannſchaften ſtürzten kurz darauf todt zu Boden. Auch
das Dienſtmädchen der Familie wurde verſehentlich ſtatt des
anderen Bedeckungsmannes tödtlich getroffen. Darauf wurde
Herr Simotta mit ſeiner Frau, ſeiner Schweſter und ſeiner Nichte
ſowie einem Diener von der Räuberbande eniführt. Auf
dem Rückwege hatten die Räuber noch die Frechheit, ein Dorf zu
überfallen und dort ein Pferd zu rauben. Durch die Drohung, daß
alle Weiber erdolcht werden würden, wurden die Dorfbewohner ein-
geſchüchtert und von jeglicher Verfolgung abgehalten. Erſt einige
Stunden nach dem Ereigniß konnten ſich der Bezirksvorſtand mit
drei Gendarmen und einigen Landbewohnern auf die Verfo' gung
machen. Da aber die Kopfzahl der Räuberbande auf etwa fünfzein
feſtgeſtellt wurde, mußten ſie unverrichteter Dinge wieder ab-
ziehen. Die Räuber haben inzwiſchen die gefangenen Frauen
und Diener wieder freigelaſſen und verſicherten Frau Simotta daß
ihr Mann gut behandelt werden und gegen ein Löſegeld von
15000 Pfd. ihr ſicher wieder zugeſchickt würde. An einer gewiſſen
Zuvorkommenheit läßt es ſolches Räubergeſindel nicht fehlen; dem
gefangenen Diener nahmen ſie ein Meſſer ab, das ihr Wohlgefallen
erregt hatte nöthigten ihm aber zum Entgelt ein türkiſches Pfund
auf. Jetzt hat ſich der Landesrath von Kaſtorig an der Spitze einer
kleinen bewaffneten Macht an die Verfolgung der Räuber gemacht.

Grauſame Lynchjuſtiz wurde, ſo ſchreibt die „Lodz. Ztg.“, in
der Nacht von Sonntag zu Montag an der Pabianicer Chauſſee ver-
übt. Um 2 Uhr in der angegebenen Nacht begegneten daſelbſt einige
Koloniſten des Dorfes Kocianowice dem aus Pawlowice bei
Pabianice ſtammenden 20 Jahre alten Auguſt K., der einige
Enten und Hühner unter dem Arm trug. Befragt, von wo er das
Geflügel hätte, konnte K. den Koloniſten keine beſtimmte Auskunft
geben, und ſo wurde er von denſelben gefeſſelt und nach ihrem Dorfe
gebracht wo ſich herausſtellte, daß K. die Enten und Hühner
daſelbſt geſtohlen hatte. Es wurden noch einige Nachbarn aus
ihrem Schlafe geweckt, und nun begann ein grauſames Ge-
richt. Der an den Händen gefeſſelte Dieb wurde von den mit
ſtarken Knüppeln bewaffneten Koloniſten von allen Seiten mit-
leidslos und ohne Erbarmen derart geſchlagen daß das Blut aus
Naſe, Mund und Ohren floß. Sodann wurde der Dieb
auf die Chauſſee zurückgeſchleppp und hier halb erſchlagen
ſeinem Schickſal überlaſſen. Er erlag bald den ſchweren Ver-
letzungen.

Hochzeiten auf hoher See. Ein paar hübſche romantiſche
Geſchichtchen von Hochzeiten, die in letzter Zeit auf hoher See ſiatt
gefunden haben, finden wir in einem engliſchen Blatte erzählt. Viele
Amerikaner ſuchen bekanntlich etwas darin, die unwahrſcheinlichſten
Orte zum Schauplatz ihrer Eheſchließung zu machen. Einer idylliſchen
Hochzeit wohnte vor Kurzem eine große Zahl von Zeugen im Hafen
von New York bei. Die Braut war die Tochter des
Kommodore eines Yacht-Kluts, der der Meinung war, daß die
Tochter eines Seglers nur eine Hochzeit auf der See oder gar keine
feiern dürfe. Auf dem Deck ſeiner Yacht wurde eine mit Blumen
reichgeſchmückte Kapelle errichtet. Die Hochzeitsgeſellſchaft und die
Gäſte wurden in Boote an die Hacht gerudert nach der Feier
kehrten die Boote an die Küſte zurück mit den begeiſterten Gäſten,
das Brautpaar aber fuhr mit ſeiner Blumen Yacht für die Zeit
des Honigmonds davon der alſo ebenſo eigenartig war wie die
Hochzeit. Die See hat überhaupt eine ſiarke Anziehungskraft für
Brautleute. Vor Kurzem erſt reiſte eine junge Engländerin nach
Kalifornien, um einen Ingenieur zu heirathen, der ihr Herz im vorigen
Jahre während einer kurzen Fahrt nach England erobert hatte. Zum
Kummer der jungen Leute widerſetzte ſich die Familie des Jngenieurs
der Hochzeit energiſch. Der Ingenieur wußte ſich aber zu helfen,
er miethete einen Schnelldampfer und ſchiffte ſich mit ſeiner
Braut und einem befreundeten Geiſtlichen ein. Der Dampfer ſtach
in See, und als das Land in der Ferne verſchwand, wurde das
junge Paar verbunden. Hochzeiten dieſer Art ſind an der amerika-
niſchen Küſte häufig. Jenſeits einer Grenze von drei Meilen von
der Küſte können junge Leute den Eltern, Geſetzen und konventio-
nellen Regeln Trotz bieten im Zeitraum von einer Stunde werden
ſie, wenn ſie nicht ungeſtört auf dem Lande heirathen können, auf
der gaſtlicheren See verbunden.

Schifffahrts- Nachrichten.
Norddentſcher Lloyd. „Prinz-Regent Luitpold“

24. Auguſt v. NewYork n. Bremen abgeg. „Pfalz“ 24. Auguſt,
v. d. La Plata kommend, v. Southampton n. Bremen abgegangen.
„Wittekind“ 24. Auguſt v. Southampton n. d. La Plata abgeg.
„Gera“, n. Auſtralien beſt., 24. Auguſt in Antwerpen angekommen.
„Saale“ 24. Auguſt 2 Mrgs. in NewYork angek. „Crefeld“
24. Auguſt 7 Mrgs. in Baltimore angekommen. „Darmſtadt“
24. Auguſt Vm. Reiſe von Fremantle nach Colombo fortgeſetzt.
„Aachen“, v. La Plata kommend, 24. Auguſt 1 Nm. a. d. Weſer
angek. „Em s“, 24. Auguſt 10 Vm. v. Genua über Neavel und
Gibraltar n. NewYork abgeg. „Marxburg“, n. Braſilien beſt.,
24. Auguſt Vm. Pernambuco paſſirt. „Bayern“, 24. Auguſt
10 Vm. Reiſe v. Southampton n. Antwerpen fortgeſ. „Aller“,
v. NewYork kommend, 24. Auguſt 3 Nm. in Genua angekommen.
„Halle“, 23. Auguſt Nm. v. Buenos Aires über Vigo u. Ant-
werpen n. d. Weſer abgeg.

Hainburg Amerika Linie. 25. Auguſt. „Patri ar
21. Aug. 84 Abds. in Hamburg, „Auguſte Liktoria“ v. Han
burg über Southampton u. Cherbourg n. NewYork 24. Aug.
121 N. Cuxhaven paſſirt. „Fürſt Bismarck“ 24. Aug. Mittags
von New-York über Cherbourg u. Southampton n. Hamburg,
„Canadia“ 24. Aug. 11 Vm. in New-York, „Volivia“ v.
Hamburg über Havre n. Weſtindien 24. Aug. 10x Vm. Cuxhaven
paſſirt. „Ascania“ v. St. Thomas n. Hamburg 25. Aug. 8 Vm. Cux-
haven paſſirt. „Atheiſa“, v. Hamburg n. Philadelphiag, 24. Aug.
Vorm. Dover paſſirt. „Sophie Nickmers“, v. Montreal n.
Hamburg. u. London, 24. Auguſt 2 Nm. Dover paſſirt. „Aſturia“,
v. Philadelphia n. Hamburg, 24. Auguſt 7*7 Nm, Cuxhaven paſſirt.
„Arcadia“, v. Hamburg n. Boſton, 24. Auguſt 9 Nm. Cuxhaven
paſſirt. „Georgia“, 24. Auguſt 7 Rm. v. Genua n. d. La Plata
abgegangen.

Union-Linie, 25. Auguſt. „Scot“ heute auf Heimreiſe
in Southampton angek. „Goorkha“ Donerstag auf Heimreiſe v.
Kapſtadt abgeg.

Caſtle-Linic, 25. Auguſt. „Avondale Caſtle“ heute
auf Heimreiſe in Plymouth angek. „Arundel Caſtle“ auf Aus
reiſe heute von Southampton abgeg.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 26. Auguſt.

Voransſichtliches Wetter am 27. Aug. Ziemlich
heiter und warm, Nachts etwas kühler.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 26. Auguſt. Die Mitglieder der beiden Häuſer

des Landtages werden ſich heute zur Entgegennahme einer
allerhöchſten Botſchaft um 5 Uhr in dem großen Saale des
Abgeordnetenhauſes verſammeln. t

Frankfurt a. M., 26. Auguſt. Die „Frkf. Ztg.“ meldet
aus NewYork: Jn San Domingo haben die Regierungs-
truppen bei Monte Chriſti eine ſchwere Niederlage
erlitten.

Trieſt, 26. Auguſt. Dem „pPiccolo“ zufolge trifft die
Königin-Regentin von Spanien demnächſt in Luſin
zum Beſuche ihres Bruders, des Erzherzogs Karl Stephan, ein.

Krakan, 26. Auguſt. Jn der Stadt Brzmyslany
brannten 50 Wohnhäuſer und mehrere öffentliche Ge-
bäude nieder. Der Schaden iſt ein ſehr bedeutender.

Paris, 26. Auguſt. Jn der Rue de Chabrol ereignete ſich
gegen Mitternacht folgender Zwiſchenfall: Ein gewiſſer
Nationaliſt Jourdin verſuchte den Gürtel der Munizipalgardiſten
zu durchbrechen, um Guerin Lebensmittel zu überbringen. Er
wurde verhaftet, und da er ſich heftig widerſetzte, behandelten
ihn die Munizipalgardiſten ziemlich unſanft. Guerin erſchien
ain Fenſter und war heftig erregt, daß man ſeinen Freund ſo
rückſichtslos behandelte. Er feuerte zweimal auf die Gardiſten,
ohne ſie jedoch zu treffen, woraus man ſchließt, daß er ohne
Kugeln geſchoſſen. Man glaubt, daß die Regierung infolge
dieſes Zwiſchenfalls nunmehr ernſter vorgehen wird.

Paris, 26. Aug. Geſtern Nachmittag erſchien Guerin
mit ſechs ſeiner Genoſſen auf dem Dach des Hauſes und ver
höhnte die Poliziſten. Da Niemand ihm antwortete,
warf er mehrere Dachziegel nach den Poliziſten, die nur mit
Mühe denſelben entgingen. Als er dann einen Karabiner auf
ſie anlegte, wurde ihm derſelbe von einem Genoſſen entriſſen.
Der Hunger ſcheint die Gefangenen ſehr aufzuregen.

Paris, 26. Auguſt. Heute Morgen 4 Uhr ließ Guerin
auf dem Dache ſeines Hauſes nach der Rich2ang der Rue de
Chabrol eine ſchwarze Fahne heraushängen; man
weiß bisher noch nicht, was Guerin damit beabſichtigt.
der Abbé Deſers, welcher ſich die Erlaubniß erbat, Guerin zu
beſuchen, klingelte X Stunde an der Eingangsthüre, ohne daß
ihm geöffnet wurde. Der Abbé verſuchte an der Thüre zu
horchen, vernahm aber nicht das geringſte Geräuſch.

London, 26. Auguſt. Die Hitze war geſtern am ſtärkſten
während dieſes ganzen Sommers. Auf dem Lande ſind die
Erntengrößtentheils verbrannt. Jn London ſind geſtern
wieder zahlreiche Fälle von Hitzſchlag vorgekommen.

Börſen- und Handelstheil.
Berliner Vörſen-Wochenbericht.

(Von unſerem Berliner Korreſpondenten.)
h. An der Berliner Börſe hat ſich in den letzten Tagen ein

bemerkenswerther Tendenzumſchwung vollzogen, der um ſo bedeutungs
voller erſcheint, als über die innerpolitiſche Lage noch vollſtändige Un
klarheit beſteht, ebenſo die Entwicklung der Transvaalfrage immer
noch keine günſtigere Beurtheilung finden kann. Die Bedenken, welche
man über dieſe Momente hegt, ſcheinen jedoch nicht ſo ſchwerwiegender
Natur zu ſein, daß man darüber verſchiedene günſtige wirthſchaftliche
Faltoten überſehen kann. Vor allem haben die Verhältniſſe des Geld-
marktes ſich nicht derart zugeſpitzt, wie man noch vor Kurzem be
fürchten zu müſſen glaubte. In London bleibt Geld zwar in feſter
Haltung, iſt aber zur Befriedigung des beſtehendes Bedarfs reichlich
vorhanden. Jnfolgedeſſen hat auch am Donnerſtag die Bank von
England ihren Diskontſatz unverändert auf 3 pCt. laſſen können,
dies um ſo mehr, als ihr auch in der letztverfloſſenen Woche größere
Biträge Gold vom Auslande zugefloſſen ſind. Die weitere Diskont
politik der Bank von England wird davon abhängen, wie ſich die
Geldverhältniſſe in den Vereinigten Staaten geſtalten, und namentlich
auch, welchen Umfang die Exportbewegung von drüben annehmen
wird. Jmmerhin wird mit der Eventualität einer Goldentnahme ſeitens
Amerikas über kurz oder lang gerechnet werden müſſen. Die Poſition
der Reichsbank iſt gleichfalls eine kräftigere geworden und wenngleich
der Privatdiskont eine Ermäßigung nicht erfahren hat, ſo dürfte ſich
die diesmaligeProlongation unter normalenGeldverhältniſſen vollziehen.
Die Baiſſeſpekulation freilich hat nach dieſer Richtung hin andere Er
wartungen gehegt, und deshalb kommt ihr die günſtige Wendung
durchaus ungelegen. Auch mit der weiteren Entwickelung des Mon
tanmarktes ſcheint man in dieſen Kreiſen die Rechnung ohne den
Wirth gemacht zu haben. Glasgow iſt wieder feſter geworden und
die Berichte aus Rheinland, Weſtfalen und Oberſchleſten lauten zu
verſichtlicher als je zuvor. Man hat ſich in den Kreiſen ber gewohn
heitsmäßigen Peſſimiſten bereits mit dem Bevorſtehen eines großen
Krachs auf dem Bergwerksmarkte vertraut gemacht, allein die letzten
Tage haben den Beweis geliefert, daß die günſtige Lage der Eiſen
und Kohleninduſirie immer noch genügenden Anreiz beſitzt, um neue
Käufer für Hüilten- und Kohlenwerthe heranzuziehen.

In Bezug auf den Bankenmarkt ſind die Auslaſſungen des Di-
rektors der öſterreichiſchen Kreditanſtalt, Herrn v. Mauthner, in der
Generalverſammlung des Jnſtituts bemerkenswerth. Die ſtarke Auf
wärtsbewegung, welche die Kreditaktien ſeit der Ankündigung der
Kapitalserhöhung genommen haben, wurde von dem genannten Herrn
kritiſirt und es wurde in ſeinen Ausführungen kein Zweifel darüber
gelaſſen, daß die Verwaltung dieſe ſtarke Höherbewerthung ats ſachlich
berechtigt nicht anſieht. Infolgedeſſen fanden vorübergehend ſtärkere
Abgaben in Kreditaktien ſtatt, welche auf den Kurs drückten. Man
fand ſich aber gleichzeitig veranlaßt, den Kurs dieſer Aktien mit denen
unſerer großen lokalen Banken zu vergleichen und mußten derartige
Betrachtungen natürlich zu Gunſten der letzteren ausfallen. Man
wird zugeben müſſen, daß die Entwickelung der Geſammtthätigkeit
unſerer einheimiſchen Banken in den letzten Jahren und beſonders im
laufenden einen viel raſcheren Aufſchwung genommen hat, wie bei

dem öſterreichiſchen Inſtitut und daß auch die Ecträgniſſe daher für
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dieſes Jahr höher ausfallen werden als im Vorjahre. Die Mitthei-
lungen, welche einzelne Jnſtitute über die Neſultate des erſten Se
meſters gemacht haben, laſſen die günſtigſten Schlüſſe auch für die
übrigen Banken zu. Die Spekulation ſchien daher in den letzten
Tazen geneigt, den bisher vernachläſſigten Werthen größere Aufmerk-
ſamkeit zuzuwenden. Veſonders begünſtigt wurden die Aktien der
Deutſchen Bank im Zuſammenhang mit der Steigerung der ameri-
kaniſchen Werthe, ferner Diskontoantheile, Dresdener Bank- und Ber-
liner Handelsantheile. Auf dem Bahnenmarkte ſtanden die Aktien
der Kanada- Pacifichahn und Northein-Paciſic-Werthe im Vordergrunde.
Jm Einklang mit Newyork und London konnten die Kurſe kräftig
anziehen. Doch auch Dorlmund-Gronau-Aktien begegneten größerem
IJntereſſe. Transvaalaktien erholten ſich von ihrem Rückgang, wäh
rend öſterreichiſche, italieniſche und ſchweizeriſche Werthe unbeachtet
blieben. Der Moytanmarkt lag in den erſten Tagen der Woche flau, doch
in der zweiten Wochenhälſte trat auf Deckungs und Meinungskäufe
eine kräftige Repriſe ein, die am nachdrücklichſten bei Laura und
Bochumer Aktien, ferner bei Harpener und Hiberniag zum Ausdruck
kam. Die Erhöhung der Eiſenpreiſe ſeitens der Berliner und Bres-
lauer Großhändler gab den Anſtoß zu dem Tendenzumſchwung, edenſo
machte der günſtige Bericht der rheiniſchen Blätter über die Lage des
Eiſenmarktes guten Eindruck. Auch viele andere Werthe diefes Ge-
bietes weiſen kräftig erholte Kurſe auf.

Im Gegenſatz zu dem Markt der Dividendenpapiere bleibt der
Rentenmarkt ſchwach, insbeſondere verzeichnen die inländiſchen Anleihen
weitere Rückgänge. Spanier und Portugieſen konnten ſich ſchließlich
auf feſteres Paris erholen.

Coursbericht der Baufirmen zu Halle 4.

DividendeBörſe vom 26. Aug. 1899. r e 3f. Couréuvtiz
für o

Halleſche conv. 3 Stadt-Anleide von 1882 S S 3 u
Halleſche 21 TheaterAnleide von 1884 S Z. 7Halleſche 310 StadtAnleide von 1886 S 25 00Halleſche 31 StadtAnleive von 1892 e S 3 395 00
ätener 2 StadtAnleihe S u DSriurter 31 St 3tt-Anieihe S S 3 95 006Halberſtädter 310 StadtAnleide von 1890, S S 94,756
Naumburger 31 StadtAnleihe a 3 2Landſchafſtliche 32440 Central-Pfandbriefe eSächſiſche 49 landſchaftliche Vfandbriefe 4 a doSächſiſche 31 iandſchaitl. Vfandbriefe S S le 96,4063
Sächſiſche 39, landſchaitl. Vfandbriefe 3 85 59Sächſiiche 3 Vrovpinzial- Anleihe S Z.HalleHettſtedter 3 Eb. Obl. c S 372 eHalleſche Straßenbahn 4 9 Obl. S 14 100.256Knappſchaftsberuisgenoſſenſchaft 49 Anleide c S 4 101.50
Knappſchaftskeruſsgeroſſenſchaft 4 Anleihe un

tündbar bis 1904... S S 4 nUnſtrut-Regul. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra)] S S 3 e
Tröllweer Vavierfabrit, 490 Hvpotb. Anleibe 4
Fabri? l. Maſchinen F. Zimmermann Co.,

A.B., 4 9 Theilſchuldv. rc. mit 203 S S 4 08,00 vKörbisdorf Zuckerfabri?, 490 Hoporyeken Anleihe S S 4 99 255 6
Waldauer Draunkoblen 4 rückz. 102 4 1009 75Sächſiſch Th. Brauntohl.Verw. Schuldv. J 4 93,505 G
WerſchenWeißenfelſer Braunkadlen v. 1890. S (4 100 00

e e 490 Schuldv. v. 1898 4 DeJeitzer Varaff. u. Solarölfabrit 49,0 Schuldverſch

unkündbar bis 190o S 100,758Halleſche BancvereinActien 1818 a 4 182,50Spar und Vorſchußbank-Actien 18 8 4Cönnerner MaizfabrikActien 1se7 8 42 a SCröllwitzer PapierfabrikAcrien 1897/8 24 4 7DörſtewitzRarrmannsdorfer Braunk.JInd.Actien i897 4 4 56,009
Eilendurger KartunNanufacturActien 189798 2Feldſchlößchen BrauereiLetien 1897 8 0 4
Glauziger ZuckerfabrikActien les 9 4 SHalle Hettſtedter Eiſendabn Aktien Lit. A. gar. 3 1897/98 3'2 4
Halleſche Act.Bierorauecrei Acz.. 1ie91, 98 s 4 110 00
Halleſche MaſchinenfadrikAcrien 128 32 4 vHalleſche StraßenbabnAictien 18 8 18 4 101,005
Halleſche PortlandCementfab.Akt. 1898 11 4 SHildedrand' ſche MüblenwerteActien i897/8 15 e 4
Kördisdorfer Zu tertabrikActien 1898/29 8 4Koffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien. 1898 115 4 168,00 9
Landsberger Malzfabriklctien 1887 98 12 4 eNaumburger BrauntoblenActien 18n8/29 418 4 JNiemberger MalzfabrikActien 1897/28 72 4 161.006Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1597/98 8 4 138.00 G
Packhofs-Actien e e e e e e 1898 4 4 n rRiebeckſche MontanwerkeAckien 1s98 99 12 4 SeSüchſ.Thür. BraunkoblenSt.Actien 1828 7 4 123 50 8
Sächſ. Thür. BrauntoblenSt.Pr.Actien 1888 7 4Waldauer Braunkohlen AKerien I 1687 /98 7 4 142,003.
WerſchenWeihenfelſer BrauntoblenActien 1897/898 18 4 242,906
Zeitzer MaſchinenfabrikAectien [Schaede]. 18978 20 4
Zeißer Varaffin und SolarölfabrikActien. 1828 7 4 119 00 8Juckerraffinerie Halle Actien, 18097 8 4 125,908
BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKunxe o. J. o. J. t
Hall. Conſolid. PfännerſchaſtsKure 259 00

Die Kourfe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Rark für ein Stück.
junge 70 Einz. 210,00 G

Vermiſchte Nachrichtep.
Chemnuitzer Werkzeugmaſchinen Fabrik varun. Joh.

Zimmermann in Chemnitz. Der Abſchluß für 1898,99 ergiebt
Linen Gewinn von 956 000 C. (gegen 836 000 A. im Vorjahr).
Nach Abſchreibungen u. ſ. w. wurde die Dividende vom Aufſichts
rath auf 14 5 (gegen 12 im Vorjahr feſtgeſetzt. Auf neue Rechnung
ſollen 23 800 vorgetragen werden.

Conceursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kaufmann Ernſt Georg Cichorius in Annaberg. Buch-

bindermeiſter Otto Emil Pfennig in Dresden. Gaſtwirth Max
Florentin Paul Liſtner in Dresden. Fuhrwerksbeſitzer Otto
Bruno Pil z in Dresden. Mübhlenbeſitzer Auguſt Kapphahn in
Riederſpier bei Greußen. Uhrmacher Johannes Paul Mücker in
Leipzig. Kaufmann Georg Friedrich Burhop in Leipzig. Stein
metzmeiſter Emil Louis Schreiter in Dresden. Kaufmann Her
mann Schleſinger in Hohenſtein Ernſtthal. Brauereibeſitzer
Eduard Franz Hoffmann in Löbſchütz bei Kahla a. S. Bäcker
meiſter Guſtav Adolf Bauer in Kirchberg i. S. Kaufmann
A. Orlowitz in Lötzen.

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Verlin C., 25. Aug. 1899.
Butter: Dieſe Woche eröffnete in einer ruhigeren Stimmung

der hieſige Konſum iſt noch immer ſchwach und von Auswärts kommen
weniger Aufträge. Da aber im Laufe der Woche von Kopenhagen
ſehr feſte Berichte eintrafen und Preiſe um weitere 4 Kronen erhöht
wurden, ſo trat hier eine beſſere Kaufluſt ein und konnten ſich die
Zufuhren zu unveränderten Preiſen räumen.

Schmal z: Obwohl die amerikaniſchen Berichte feſter lauten,
verhä t ſich hier die Kaufluſt noch abwartend.

Preisfeſtſtell ungder von der ſtändigen Deputation gewählten Rotirung e Kommiſrey
Hof u. EenoſſenſchaftsButter Ia 50 Ko. 07

IIa 105„Abfallende 100Margarine 3053Schmalz, Prima Weſtern 172 Tara 343„reines in Deutſchland raff. 7Berliner Bratenſchmakz 38 39Fett, in Amerika raffinirt 32in Deutſchland raffinirt 31
Vichmärkte.

Magdeburg, 25. Aug. (Amtlicher Vericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 92 Rinder einſchl. 22 Bullen, 125
Kälber, 191 Schafvieh 2c., 682 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 34—-36 b. junge,
fleiſchige 31-—33 e. mäßig bis gut genährte 28--30 d. gering
genährte 26-23 Bullen: a. vollfleiſchige 31--33 b. mäßig
bis gut genährte 28—30 e. gering genährte 24—27 Färſen
und Kühe: a. vollfleiſchige Färſen 30—32 b. vollfleiſchige Kühe
28——29 c. ausgemäſtete Kühe 26--27 d. mäßig genährte
23——25 e. gering. genährte 20--22 A. Kälber: a. feinſte Maſt
42——47 b. mittiere 38 42 c. geringe 32-37 d. ältere,
gering genährte A. Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Manhammel 29 31 b. ältere Maſthammel 26 -29 e. mäßig
genährte 2125 Schweine: a. vollfleiſchige 51-52
b. fleiſchige 50——-51 e. gering entwickelte 48——49 d. Sauen
und Eber 40--45 bei 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 Tara.
Tendenz: mittelmäßig. Ueberſtand: 5 Rinder, Kälber, Schafe,
70 Schweine.

Kölnu, 25. Aug. (Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb 764 Kälber
915 Schafe. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Kälber: a) feinſte
Maſt (Vollmilchmaſt) und beſte Saugkälber 80 C nittlere
Maſt- und gute Saugkälber 73--76 e) geringe Saugkälber
68 70 ältere, gering genährte (Freſſer) 55--60
Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 67—88 A,
b) ältere Maſthammel 6465 c) mäßig genährte Hammel und
Schafe (Merzſchafe) 60 62 A. In beiden Gattungen ziemlich
lebhaftes Geſchäft; geräumt. Jn der Woche vom 13. bis 19. Aug.
wurd an holländiſchem Fleiſch eingeführt 376 Viertel Großvieh,
269 Kälter, 88 Schweine.

Wraretverichte.
Magdeburg, 25. Aug. (NRotirungen des Magdeburger

Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff neuer 146 148
ab Station, Rauhweizen nicht gehandelt. Roggen 141 145
je nach Lage der Station verkauft. Ger ſt e Landwaare 142-152
mittlere Chevalier 152 165 c ab Station gehandelt. Hafer, neuer
136 alter 140-142 A. ab Station angeboten. Erbſen, neue
Waare nicht gehandelt. Raps 208--212 angeboten. Mais,
gemiſchter amerik. Prima-Waare 102 beſchädigter 95—99 ab
hier angeboten.

Börſe von Berlin vom 26. Auguſt.
An den weſtlichen Börſen kamen geſtern aliſgti

vor, welche die Tendenz der heutigen Börſe ſehr verſtimmten.
der geſtrigen r Abendbörſe war der Verkehr aus dbengen
Grund wenig ver S m dieſes trug dazu bei, daß es.
der hieſigen Börſe. in Montanwerthen zu Realiſaliön
kam. Der Fondsmarkt i ſtill, doch behauptet.
Banken träge. Jm Eiſenbähnaktienmarkt ruht da
Geſchäft nahezu vollſtändig. Jm weiteren erlaufe
vollzog ſich in faſt allen Umſatzgebieten keine nennenswerthe er
änderung. In der zweiten Börſenſtunde wären Banken preishaltend,
WMontanwerthe ſtelig, Schifffahrtsaktien ruhig, Italiener ſ wächet.
Ultimogeld 5/5 Pro PrivatDiskont 4/ Proz.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 26. Aug. 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Tendenz: rüdig.Koruzucker excl. von 880 Rend.

Nachprodukte excl. 750/ Rend. 9—9,25.

Brodr ſſtnade I. 25,00.
o. II. 24,75.Gem. Raffinade zit Faß 25,12--25,25.

Gem. Melis J. mit Faß 2425.
Tendenz: ruhig.

Hambürg, 26. Aug. 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. h ittageberint. Nüben Rohzucker I. Produrtr.

Baſis 88 Ren
Aug. 10,072.
Sept. 10,10.
Okt. 9,75,

ndement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Dez.März 9,60.
März 9,85. Tendenz: ruhig.
Mai 9,97.

eCarl Steckner
Gegr. 1851. Halle a. S. VFernspr. 9.
Aeltestes und grösstes Special-Gesechäſt,

4 ewpßeblt

Oberhemden
Oniformhemden,

ragen, Manchetten,
r

in nun vesten ung feinsten Qualitäten.

Dividende 1897 1898

e

Dividende 1807 1898 Dividende 1807 1808
d 9 Merxik, Anleihe 1888 6 1109,4063. Breslauer Wechſel-Bank 58/4 6 199 756b3.BFlöt Act. 8'/21 2 Sächſ.Thür. k. 1 enCoursnotirungen do. 8 1890 6 (105 4963. G Darmſtädter Bank 8 8 t r er 3 10 433233 v c x Sra r. 3 5

n en San Piöt. 3 183103 6 De e 25796 grrree deiner Glashütte. s 15 15 8836 Schleſ. Zinkhütte 7 15 18 346,00bz. Geſterr. Gold NRente 9,10bz. G entſe ant. 2 z. ef. f. elektr. Unt t.Pr.der Berliner Börſe vom 26. Anguſt. do. PapierRente 4 do. Genofſenſchaftsbank 6 6 1117.90b3. B Singer n 8 ß 62/3(123,40b3. G Schwartzkopff 16 13. /2 2380
2 Uhr Nachmittags do. SilberNente 4 99,9063 B DiscontoCommandit 10 10 1195.0063. G Große Berl. Pferdeb. (16 18 883 Schuckert 14 1237,756bz. G

r Nach g8“. Pori. Sigmgmni. 88—89 36,906z B r dner Je Fern 7 7 i Halleſche Maſchinen 35 5 1389638 14 15 1146,00bz G
Rumän. fund. ank g ger etfahrt fw do. musrt 3 99,50 bz. G Gothaer Grund-Creditbant 4 4 11309,006b3. l n 9 157 200 Stolſerte Zim. 13 tutPreußiſche und deutſche Fonds. do. do. 1891 4 838300bz do. do. junge 4 4 1 125 8965. G Hartmann, Sächſ. M.-F. (10 7 156.50 bz. G do. do. Str. 8 15 150.006 6
Ruſſ. konſ. Anl. 188er 99,30b. Hamb. Comm.- u. Disk.-Bk. 8 3 120,8063. G Hibernia Shamrock 12 12 1214,40b3. G Sudenburger Maſchinen 0 0Schwed, St. Anleihe 1 Leipziger T 4 2 e 1 1 S 77 148 806Schwed. St. Anleihe 1886 e Leipziger Bank 10 10 1807563. G Hildebrand Mühlen 11 Thale Eiſenhütten 10 8 135,6063 GZinsfuß do. do. 1890 i do. Creditanſtalt II 10 1199,0065. G Körbisdorfer Zuckerfabrik 6 1120 7563. G Thüringer Salinen I 1 77 G

Deutſche NeichsAnl. b. 1905 32] 99 1963 B do. Hyp. Pfdbr. 1879. 4 Leioz. Spar u. Ereditbant 6 7,, 124.1063. G Laurahütte 10 13'2264,7563. Weſteregeln Alkali 13 15 214,006. G
do. do. 3 e 98.90 b G Serbiſche GoldPidbr. 5 95 50bz Magdebg. Privatbant 5 a 6*/21714,7565. G Leipziger Brauerei Riebeck 10 10 1209 7963 BZeiter Maſchinen (20 20 238,9063 G
do. do. 3 89,60 do. Rente 18 4 60 1065. G Mitteldeutſche Creditvank 6 6 116,2563.GLeovoldshaller chem. Fabr. 4 5 95,29b3. G Sangerhäuſer Maſchinen 22/222/2 325,806b5.

Preuß. Conſ. Anleihe konv. Ungar. Gold-Rente 1009er 93,90bz. Nationalbankf. Deutſchland 82 8' 145,7563. G Luiſe Tiefbau conv. 0 0 l 382.20bz. G
(unk. dis 1905) 3 e 29.0063 B do. do. 300er 4 92 80 bz. G Oeſterreich. Credit 10 10 232,3063 do. do. St.Pr.. 4 4 1122,90b3 GPreuß. Conſ. Anleihe z. 3 e 92.406b G do. do. 100 4 100,00bz G Preuß. BodenCredit. 7 7 140,2563.G Mälzerei Wrede 7 S 105,506 WechſelCourſe.

be 887866 do. Centr.BodenCr... 2 2. 165 59 b. G Norddeutſcher Llovd. 2 7 120,40b3 G Privatdiscont 45/, 0Hamb. Staats Nente 3 J Eiſ enbahn- tamm-Akftien do. Hyp.V. (Spielb.). 6 e 6 132,2063. G Oberſchl. Eiſenb.-Bedarf. 6 /2 7 113360bz. G o 8
do. StaatsAnl. 1886. 3 äe iit do. do. (Hübner) volle 6 6 20 G DSberſchl. Eiſen Induſtr. 19 186 80 Sweiß 100 Fr t. 80, 656. BS Jene dkchetn 3 e 99 ger Dividende 18o7 ſ1695 z 387 1347539 Phönix B.Act. Lit. A. 11 189,50bz B Jtal Pras r arächſiſche Nente. e ch g 4 Sach e Bant. 6 C l to, t. 8 S Piaß 1090 S. eLanbſchafti. Central Je 967 Anatoliſche re e h e e w. c n. e edo. do. 3 86 2063. G Dortmund-G:onau St.-Pr. 7 8 152,6063. G Schleſiſcher BankVerein 7 7 (147,2563 G Pomm. Maſch. conv. 9 48 139,00bz. e er M fl. 166,9563
Landſchaft d. Prov. Sachſen 4 LübeckBüchen 74] 7 a Schiſtiſch. Portl.Cem. Akt. 8 1 168,50bz. G Ton Wert 8 r 30,8563.6do. do. 3 e 96,4063 V MarienburgMlawtka 24 2 85,90 bz. G Induſtrie P j Riebeck Montanwerke 12 12 1200,7503 Sond. 1 Sſtrl. 3 age 2045, Sdo. do. 3.85,10b G do. do. St. pr. s le Apiere. Roſtzer Braunkohlen 12 13,, 1822 Hart o r Monate len 39balleſge Etattaiteitee Se Oßtzreußiſche Sidb an S 3 79 Dwidenge ſo ſo de guter 18 12/2117 ien De W. i c. 1698008

amkurger d yp. an o. o. St. r. 5 z. J9 v (unk. bis 1900) 4 100,0063 Buſchtiehrader Bahn La B. 143 13 A.G. f. Anilinfabr. 12215 292,756b3
S Hamburger Hyp.Bauk Oeſterreich. Süddahn. V 3320b3. Allgem. Elektr. 15 15 254 603v 33 er 3 e 94,756b3 er 24 ſor 6 n r e 15 15 1834928 5 6S Hann. Boden-CEre Zotthardbahn bz. Aſcherslebener Kali 00bz.e z 324100,0065. G Jtal. h ge 103 G S e er e 235.00bz. G ch uß ourſe.

Hann. VodenCredit. do. Mittelmeerbahn „/40bz o. Pagtzenhofer. 258 00(unk, bis 1904) 32] 97,00b3 G Luxembg. Pr. on 4 435 113.4063. r h 16 1s, 383 78 Tendenz: feſter.
Arm on Sup J e geg. b 13 z38 I t 609,00 Oſtpreuß. Südbahn 689,80Ansländiſche Fonds. do. Unionbahn 34 4 Berthold, Meſſingl h 10 12 187.,80b;. G Jieſtener e a n Buſchtiehrader. n neCanada Pacifie 4 95 60bz. Bismarckhütte 15 15 330 5063. G S anier IIIIIEIIIIIIIIIIIIIIIIII G 92,75 Elbethal 2 IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII a n rnu Northern Paciſic 4 4 78,90b5. Bochumer Gußſtahl 12 15 267,50 bz. G Tirten ehe e 58,90 Gotthardbahn e SZinsfuß Buderus Eiſenwerke. 6 6 125.50b G Heſte e e e 22,25 Prince Henri 113,50Argent. GoldAnleihe. 5 87,50bz B z ikAkti Buckauer Eyem. Fabrik. O 9 87 256 6 e redit- Aktien 240,80 WarſchauWiendo. innere do. 4 75,20b; B van 2 len. Bonifacius Bergwer?k 0 0 156,50bz. G Deutſche San 194,90 e et III 120,50m r 35 20bz G Dividende 1897 1898 r e e 24. 725 Berliner Handeisgefeüfchaft 169 65 wo 287 49

do. Eold n lid. v 50,25 bz. G en Handels-Geſ. 9 9 153393 S conv. 10 m 20063.6 e 18532 St. -Pr. sO. old.-Anl. v. erline Ba 1 2 18, bz. ortmunder Union 33. bz. G unt. e Whurte e ement W lfd. Cps. 4373 Vdefen Handel Verein g z 41539 G EgeſtorffSalzwerte éu/2 gu 13350 r e eerre 442 28 J 33328
alieniſche 92, 3. C eslauer -Bant 1 C Fi 37 h e e ereesee e DPlibernid e eMalleniſche Rente 75 t Breslauer Disk.Ban 7/2]119,90bz. G Eilenburger Kattun 2 2 67,00b3. G Marienburger. 55,50 Gelfentirchen 199.004

banſhaus Pau Sohauseſ] Co. Halle a. S, leipatgerstr. 10 u. Bitterfeld. h et e ehe

Nur ächt, wenn direkt ab meinen Fabriken bezogen!

ſchwarz weiß u. farbig in allen Preislagen! zu Roben und Bloufen ab
Fabrik! an Jedermann franko und verzollt ins Haus.
Seiden-Damaste v. Mk. 1.35 18. 65 Ball-Seide v. 75 Pfge. -18.65
Seiden-Bastkleiderp. Robe, „13.80-—68.50 Braut-Seide Mk. 1.15 18.65
Seiden-Foulards bedruckt 95 Pfge. 5.85Seiden- Tafft nd l.35 6.85
ver Meter. Seiden-Armäüres, Monopols, Cristalliques, Moire antique, Duchesse,
Princesse, Moscovite, Marcellines, geſtreifte und karrirte Seide, ſeidene Steppdecken-
und Fahnenſtoffe c. 2c. Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach

der Schweiz. (0373G. Henneberg's Seiden-Fabriken, Zürich
K. I. Moflieferant).
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Halle a. S.,
UVntere Leipziger Str.

Grösstes Lager
der Provinz Sachsen

liefert nur

FIusilkwerlke
und Automaten

Ia. Qualität mit gutem Ton 2u
h hbilligsten Preisen.

Vmtauseh gern gestattet.
Auf jedes Musikwerk Ieiste ich reelle Garantie.

mee

Apollo Theater.
Von 11--1. im Saal oder

Garten:

J e 9MIatiümee.
A Programm 20 Pfg. W

Direktion

Fr. Wiehle.
Abends S Uhr im neuen Sagalbau:

Fehte Sonntagsaufführung

des ſenſationellen
Eröffnungs-Spielplans.

Goethe eierfs
Montag, den 28. Anguſt, Abends h Uhr im groffen Saal der Kaiſerſäle:

a) Prolog von Max Petzold,
geſprochen von Fräulein Haſſelmanu.

vw) Feſt-Vortrag von Wolfgang Kirchbach.
Alle Verehrer des Dichters ſind zu dieſer Feier hiermit eingeladen.

Der geſchäftsf. Ausſch. der Litt. Geſellſchaft.
Rechtsanwalt Riäeke. Prof. Suchier.

Max Petzold.
Verlagsbuchhändler Tausch.

Theo Berlitz School
of Languages, Sternstr, II.
Englisch, Französisch, Italienisch.

Nur geoprüfte, nationale Lehrerinnen,
Während des Unterrichtes hört und
spricht der Schüler nur die Sprache, die

er zu erlernen wünscht.
Prospekte kostenfrei.

Fähnr.-, Pinj.-, Abitur.-,
Prim. Examen

T sehnell und sicher.
Dr. Schrader's

Mil.-Vorb.-Anstalt, Magdeburg.
Haushalkungspenſionat

Halle a. S., Domplatz 9.
Allſ. Ausbildung, Handarb., Weißnähen,
Schneidern. Wiſſenſchaftl. Fortbildung.

Berliner
Elektrotechnikum

„Elektra“
Priuzenſtr. 55. Berlin S.

Höhere Lehranſtalt für Elektro
techniker, Jngenieure, Monteure e.

Kurſe für Einj.-Freiwillige,
Vorbereitung zur techn. Hochſchule.
Eigene Lehrwerkſtätten u. Laboratorien.

Lehrbrief.
Beg. d. Wintersemesters3.0kthr. er.

roſpekte u. Auskünfte bereitwilligſt.

[0905
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Wintergarten.Sonnabend, den 26. und Sountag, d. 27. Auguſt 1899, Abends S Uhr:

2 große Ertra-Concrerte,
ausgeführt von der

Bancdla Municipale di Solmona introdaqua.
26 Künſtler aus Jtalien. Dirigent Maestro Federico Barcone.

Kaſſenpreis 50 Pfg. Vorverkauf à 40 Pfg. bei den Herren Stein
brecher Jasper und Max Stoye.

Bei ungünſtiger Witterung fällt
Sonntag findet es beſtimmt im Saal ſtatt.

das Konzert am Sonnabend aus. Am

franz Kaisers Restaurant
Gr. Brauhausſtraße 31.

Empfehle ganten kräftigen Mitta
Täglich von früh 8 Uhr anjeder Tageszeit.

gstiſch, warme und kalte Speiſen zu

I ökelknochen.ff. Biere aus der Aktien-Brauerei Feldſchlößchen von G. u. II. Schulze.
Hochachtungsvoll Franz Kaiser.

General- Vertretung.
Wine alte deutsche

Feuer VersicherengsAct. -Ges.
beabsichtigt für eine NVebenbranche

r General Agenturenzu errichten und bittet qualificirte Reflectant. mit gut. persönl. Beziehungen
Offert. m. Referenz. einzusend. sub 1.
t

S. 7395 an Rudolf Mosse, Berlin SW.

Walhalla Theater.
Direktion: Rich. Uubert.

Die drei Cooper's mit ihrer
pantomimiſtiſchen Szene „VPierrot's
Abentener“. Messrs. Ergotti
und King Louis, Bravour Fuß-
Equilibriſten auf lebendem Piedeſtal.
Für enxy Treway, Luft-Jongleur-
Equilibriſt. Madame OlisKa,
Sandmalerin. Die Geſchwiſter
Jean und Lola Mora, muſikaliſch-
excentriſche Fantaſten. Die Herren
Fischer und Wacker, Original-
Geſangs-Duettiſten. Fräulein Vera
Marlo, Koſtüm Soubrette. Herr
Albert Boehme, Original-Geſangs-
und Charakfter- Humoriſt. Georg
Bartling's „Vivantoskop“ mit ſeinen
ſenſationellen Lebenden Photographien.
(Neue Bilder Serie, darunter neue
Halleſche Lokalbilder.)
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonnta
Vormittags von 12--2 Uhr

WFrei- Concert

Beeoötel
„Kaiser Wilhelm“

Bernburgerstr. 13.
Während der Rebhuhnsaison

täglich:
Junges Rebhuhn

mit Champagnerkraut,
Läinsensuppe u Rebhuhn,

Fritz Rahune.
VVVVVVVVVVVVVVVVVVTVT7

Bad Wittekind.

2 große Concerte,

wögefe mr r eFrü r. EntreeAufang: en. 3L Uhr. Entree 30 7

Carl Rohde. Max Friedemann.

Polks-Miſſtousfeſt

im Park zu Seeben
Sonntag, den 27. Auguſt,

Nachmittag 3 Uhr.
z

Von der Reise zurück.

Dr. Herzau.
Ob. Leipzigerstre 46. (0946

Frau Teske
Zahnkünstlerin
Gr. Ulrichſtr. 29 1.
Seit 1892 in Halle.

F n r t hM Unterriht.
2 SErſtes Sprach- Jnſtitnt

Methode Verrlitz.
Engliſch, Franzöſiſch, Jtalieniſch.

Geprüfte nationale Lehrkräfte.
Proſpekte koſtenfrei. Schulſtraße 3,4.

Telephonanſchluß 1125.

Die Directton.

Kleines Penſionat mit Wohnung
krankheitshalber 1. Oktober abzugeben.

Offerten bitte unter Z. 10902 an die
Expedition dieſer Zeitung. (0902

Offene nnd geſuchte
a Stellen. m

Vertreter
geſucht von einer Lackfabrik mit
eingeführter Kundſchaft. Herren,
welche bei Konſumenten bekannt
ſind, erhalten Beſcheid unter „H.

poſtlagernd Leipzig Poſt

amt 7. (0930Tüchtigen, möglichſt branchekundigen

Vertreter
ſuchen (0882Th. Schulze Co.,

Nordhauſen,
Kornbranutweinbrennerei.

2 jüng. Verwalter
geſucht. 300--400 Mk. Gehalt.

Feldverwalter
geſucht. 7227 ma

tellenvermittler,Reau, Große Märkerſtr. 9.

Feldverwalter s
für eine Rübenwirthſchaft der Pro-
vinz Sachſen zum 1. September ev.
1. Oktober er. geſucht. Nur beſt-
empfohlene Bewerber und Söhne
von Landwirthen finden Berücck-
ſichtigung. Selbſtgeſchr. Offerten u.
Zengnuiſſe in Abſchriſt ſowie Gehalté-
angabe unt. G. O. 252 an Haaſen-
ſtein Vogler A.-G., Halle a. S.

9CLandwirth.
Ein mit guten Zeugn. verſehener

junger Candwirth, Gekonomenſohn,
einj. gedient, übungsfrei, in der
Buchführung gut bewandert, ſucht
u. beſcheid. Anſprüchen pr. 15. Sept.
od. t. Okt. er. anderw. Stellung als
alleiniger oder Feldverwalter guf
einem Rittergut der Provinz Sachſen,

Gefl. Offerten ſind unter G. B. 251

A. G., Halle a. S., gütigſt ein
zureichen.

Morgen gr. Wirthſchaft einen

1. Verwalter.
Gehalt 600 Mk. b. fr. Stat.
Bewerber nicht unter 25 Jahren

wollen Zeugnißabſchr. einſ. an

Rittergut Meyhen
b. Schkölen.

Verwalter-Geſuch.
Unterzeichneter ſucht per 1. Oktober einen

älteren, thätigen, energiſchen erſten Ver-
walter, welcher ſeiner Militärpflicht genügt
und mit ſämmtlichen landwirthſchaftlichen
Maſchinen vertraut. Perſönliche Vorſtellung

Bedingung. [0920
ca t Meilitz, Station Wünſchendorf (Gera).

Oberamtmann Roersech, Kammer-

Hannover, Braunſchweig od. Auhalt. S

an Haasenstein Voglier,
(0937

GSuthe z. 1. Aftob. f. m. 800

Einen zuverläſſigen

Verw alter
ſucht zum 1. Oktober G. Schneider,
Rittergut Nödlitz b. Deuben, Bez. Halle.

Verwalter-Geſuch.
Ein tüchtiger jüngerer Verwalter findet

zum 1. Oktober Stellung. Anfangsgehalt
360 Mk. Perſönliche Vorſtellung bevorzugt.

Oberinſpektor Sehmidt, Cölleda.
Steinſetzer-Geſuch.

Steinſetzer werden ſofort angenommen. [0927
LeipzigGohlis, Breitenfelderſtr. 5 I.
Hoerrschaftlicher Kutseher,
verheir., 38 Jahre alt, gedienter Kavalleriſt,
m. beſt. Zeugn., ſucht bald, ſpäteſtens 1. Okt.
Stellung. Näh. Kl. Ulrichſtr. 6 I. [0933

Als herrſchaftlither Kutſcher
ſuche Stellung zum 1. Oktober er. Bin
31 Jahre alt, verh., 2 K. Gefl. Offerten
sub Z. 10 960 a. d. Exp. d. Zig. erbet.

Oekonomir- Lehrling
findet zum 1. Oktober Aufnahme auf

Domäne Schortewitz
0911)] b. Weiſſand i. Anhalt.

Knechte,
Mägde, ſowie Gruben, Torf- und
Ziegeleiarbeiter beſchaſſt prompt unter
ſehr günſtigen Bedingungen und voller
Garantie der richtigen Auskunft

H. Patzer, Poſen 3.
Bureau für Landwirthſchaft u. Jnduſtrie.

Für mein in Bitterfeld neu zu errich
tendes Geſchäft der Haus und Küchen-
branche ſuche zum 15. September eine

tüchtige Verkäuferin
mit genauen Branchenkenntniſſen. Offert. m.
Gehaltsanſpr., Zeugn., Photogr. an

J. Jacobsohn,
0932) Cöpenick, Grünſtraße 28.

Tücht. ſelbſtändige und jüngere Guts

verh. Schweizer, desgl. Hofmeiſter, verh.
u. led. Schäfer ſuch. z. 1. Oktbr. Stell. d.

Jnſp. Fischer, Erſurt.
Eine gut empfohlene (0918

Wirthschaftsmamsell
in geſetzten Jahren zum baldigen Antritt
geſucht. Off. mit Gehaltsanſprüchen und
Zeugnißabſchriften erbittet Reinicke,
Rittergut Grotzdölzig bei Schkeuditz.

Bis ſpäteſtens 15. September geſucht
In der Landwirthſchaft, Küche und Haus
(Milch geht zur Molkerei) erfahrenes
junges Mädchen als

Famsell.Offerten mit Gehalts- Anſprüchen erbittet

Fran A. FHohs,
Nittergut Bretleben i. Thür.

Vermiethungen.

T Konigſtraße 80
iſt die herrſchaftliche II. Etage,
1. Oktober 1899 oder 1. April or

99

Zu vermiethen:
5 uteKleiner Laden, Wage,

vorzüglich für beſſeres Putzgeſchäft,
Papier u. Schreibwggren ec. paſſend.
Offerten unter I. N. 255 an
Haasenstein Vogler A. G.,

Bule g. 939Herrſchaftliche Wohunng,
Merſedurgerſtraße 4,

I. Etage rechts, wegzugshalber zum
1. Oktober er., event. auch für früher oder
ſpäter, zu vermiethen. Näheres daſelbſt.

Offizier Pferdeſtall,
Mühlweg 26, für 3 Pferde zu vermiethen.
Näh. beim Hausmann, Souterrain. (0945

beziehbar, zu vermiethen.

mamſells, tücht. verh. u. led. Verwalter,

60000 Mark
werden auf ein 200 Morgen großes Gut zur
erſten Hypothek ſofort oder ſpäter geſucht.
Off. R. G. 52 poſtl. Doundorf erbeten.

durch B. J. Baer, Vankgeſchäft,
Halberſtadt.

Geſchäftsſtelle in Halle g. S.: Leipzigerſtr. 64

12——13 000 Mark

B. K. 135
Halle a. S.

Familien Nacricſten.

Die ſtandesamtlichen, Bekannt-
machnugen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich im

Hanuptblatt 3. Seite.

G nsTodesAnzeige.
Statt jeder besonderen NMeldung.
Heute Morgen 7 Uhr entſchlief

ſanft und ruhig nach längerem
Leiden unſere gute, liebe Mutter,
Groß und Urgroßmutter, Frau

Friederike Rucdloff
geb. Prinz

im 89. Lebensjahre.
Sylbitz, d. 25. Auguſt 1899.

Die trauernden sinterbliebenen.
Die Beiſetzung findet zu Nee-hauſen on deg 28. d. Mts.,

Nachmittags 2 Uhr ſtatt.

[rccccl-—

Die Beerdigung des verstorbenen
Maurermeisters und Stadtraths

Ed. Steinhauff
findet Sonntag Mittag 12 Ubr von
der Leichenhalle des Südfricdhofes
aus statt.

Die Loge zu den 3 Degen.

cchc—=Verlobt: Frl. Suſanne Sauerzapf mit
Hrn. Ingenieur Felix Zober (Dresden).
Frl. Sophie Zuhorn mit Hrn. Gerichts
Aſſeſſor Richard Sudendorf (Stadt-
hagen-Osnabrück). Frl. Emilie Eigen-
dorf wie Siy W hars Tittelbach
Nebra a. P. Pegau).re ſelig e Hr. Rechtsanwalt W.

Oehler mit Frl. Gertrud v. Petrikowska
(Dresden Plauen).

Geboren: Ein S,ohn: Hrn. Ober
ſtabsarzt Fichtner (Leipzig). Hrn. Stabs
arzt Dr. Reiſchauer (Braunſchweig).
Hrn. Gerichtsſekretär Lübbecke (Hettſtedt).
Eine Tochter: Hrn. Domänenpächter
Paul Mattfeld (Domäne Berga a. Kyff
häuſer).

Geſtorben: Hr. Oberamtmann Eduard
Stockmann (Naumburg). Hr. Johannes
Arnold (Leipzig). Hr. Otto Reichardt
(Burgörner). Hr. Wilhelm Gebhardt
(Sandersleben). Fr. Amalie Schaaf
(Oberwiederſtedt). Fr. Friederike Diener
(Nordhauſen). Hr. Rudolf Forwergk
(Naumburg a. S.) Hr. Bahnmeiſter
Aſpirant Max Jſendahl (Stendal). Hr.
Landw. Friedr. Schollmeyer (Höngeda).
Hr. Ober-Poſtaſſiſtent Guſtav Zwenger
(Quedlinburg). Fr. Marie Matthey
(Zerbſt).

Am Donnerstag früh 11 Uhr

aurer meister

Halle a. S., den 26. Auguſt 18

TodesAnzeige.
entſchlief ſanft in Heringsdorf mein

innigſt geliebter Mann, unſer lieber, treuer Vater, der

und StadtrathDelenanrreh Steim haus.
99.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Sonntag Mittag um 12 Uhr von der

J Kapelle des Südfriedhofes aus ſtatt.

re e e

Statt beſonde

Dr. jur. Willy
Mit der Bitte um ſtille Theil

mittags 24 Uhr vom Tigüerhauſe aus ſtatt.

TodesAnzeige.
rer Meldung.

Am 24. d. Mis., Nachmittags 6 Uhr entriß uns ein jäher Tod in
Folge eines Sturzes mit dem Pferde zu Großalsleben meinen heißgeliebten
Gatten, unſeren guten Vater und einzigen Sohn, den

Rittergutshesitzer und Oberamtmann

Wencdlenburg.
nahme im Namen der Hinterbliebenen

Anna Wendenburg geb. Strauss.
Die Beerdigung ſindet in Ermsleben Montag, den 28. d. Mis., Nach

900000 Mark Fonds
von Stiftungen und Jnſtituten, ſowie
Privatkapitalien auf Acker auch 2. Stelle

zu billigſten Zinsfuſt auszuleihen

zur 1. ſicheren Hypothek auf neues
Hausgrundſtück, möglichſt ſchon I. Okt.
von püunktlichem Zinszahler geſucht.
Vermittler ausgeſchloſſen. Off. unter

bef. Rudolf men
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Sonnnabend,

Landeszeitung für

Provinz Sachſen und Umgebung.
g Lochan (Saalkreis), 25. Auguſt. (Bei der Rebhühner-

ja g d) war das Ergebniß in hieſiger Feldmark bisher ein recht
gutes, indem geſtern von 4 Herren 84 dieſer ſchmackhaften Vögel
r Jm benachbarten Dieskau ſchoſſen 3 Herren einige

Stück.
g. Döllnitz (Saalkreis), 25. Auguſt. (Das Sedanfeſt) wird

in dieſem Jahre am Sonntag, den 3. September gefeiert werden.
Im benachbarten Burgliebenau wird am 10. Septeinber die Feier
begangen. Jn n wird das Feſt nach Beſchluß nur alle 5
Jahre gefeiert. Jm heurigen fünften Jahre wird ebenfalls der
3. September als Feſttag gelten.

g Weſenitz (Saalkreis), 25. Aug. (Unfall. Prügelei.)
Als geſtern der Grubenarbeiter Wagner von hier beim unter
irdiſchen Kohlenberghbau ſeine mit Kohle beladene Lowry auf den
Fahrſtuhl ſchieben wollte, wurde letzterer im ſelben Moment empor-
gezogen, ſodaß W. mit der linken Hand zwiſchen Lowry und Fahr-
ſtuhl gerieth und ihm der Mittel und Ringfinger zerquetſcht wurden.
W. müßte ſich in ärztliche Behandlung begeben. Gelegentlich einer
Tanzfeſtlichkeit kam der Bäckergeſelle Schäfer mit 2 ihm unbekannten
Perſonen in Wortwechſel. Außerhalb des Tanzzeltes arkete der Streit
in Thätlichkeit aus, wobei Sch. durch Stockhiebe blutende Verletzungen
per erlitt. Auch Bierſeidel ſchienen als Waffe gedient zu
haben.
b Krimpe, 25. Aug. (Verſchluckte Stecknadel.) Die

5jährige Anna Höſchen, die ſich mit ihrer Puppenkleidung beſchäftigte,
hielt dabei eine Stecknadel zwiſchen den Zähnen. Beim Gähnen
gerieth die Nadel in den Schlund, wo ſie ſich feſtſetzte. Behufs
Entfernung des Fremdkörpers wurde die Kleine nach Halle in die
Klinik geſchafft.

Wettin 25. Aug. (Ernennung.) Aſſeſſor Hermann,
Weg gebürtig iſt zum Amtsrichter in Als leben ernannt
worden.

Schkenditz, 25. Aug. (Lokal zu g.) Dem Vernehmen nach
ſoll mit dem 1. Oktober d. Js. ein neuer Zug nach Leipzig
eingelegt werden. Derſelbe ſoll in Schkeuditz ſeinen Anfang nehmen
und kurz nach 6 Uhr Nachmittags abgelaſſen werden.

b Gleſien, 25. Aug. (Jnnere Verletzungen.) Der ver
unglückte Maurer Auguſt Strauß aus Schkeuditz, der bekanntlich bei
einem Neubau von herabſtürzenden Erdmaſſen verſchüttet wurde, er
litt einige Rippenbrüche und wurde nach Halle in die Klinik trans
portirt. Dort ergaben ſich ſchwere innere Beſchädigungen, an denen
der Genannte geſtern in der Klinik verſtarb.

Hettſtedt, 25. Auguſt. (Ein erſchütternder Un
glücksfalh raffte geſtern Abend zwiſchen 8 und 9 Uhr auf dem
hieſigen Güterbahnhof ein in ſeiner vollſten Blüthe ſtehendes
Menſchenleben jäh dahin. Ter 24 Jahre alte Nan girer Otto
Reichardt aus Burgörner gerieth beim Rangiren zwiſchen die
Puffer zweier Wagen, die ihm den Bruſtkaſten eindrückten, ſo
daß er auf der Stelle todt war. Sein Kamerad der die
Wagen abſtieß und bereits den letzten Gang abgelaſſen hatte, be
merkte von dem entſetzlichen Vorfall nichts. Erſt als die Ehefrau
des Verunglückten kam, um ihm das Abendbrod zu bringen und ver
geblich nach ihm rief, wurde der Vermißte todt zwiſchen dem Geleiſe
aufgefunden. Der Verunglückte iſt erſt ſeit Jahresfriſt verheirathet
und Vater eines Kindes.

Wittenberg 25. Aug. Differenzen zwiſchen
Stadtgemeinde und Eiſenbahndirektion.) Die
Stadt Wittenberg hat im Auguſt 1897 mit der Eiſenbahndirektion
Halle einen Vertrag zur Erweiterung der ſtädtiſchen Hafenbahn und
zur Einbauung einer neuen Weiche in dieſelbe abgeſchloſſen und die
Anſchlagsſumme von 15 000 Mk. eingezahlt. urch den Vertrag
glaubte ſich die Stadt vor unerwartet hohen Nachforderungen ge
ſichert. Jm April 1898 aber theilte die Eiſenbahndirektion der
Stadt mit, daß ſich die überſchläglich berechneten Koſten von
15 000 Mk. nicht als ausreichend erwieſen haben und verlangte
eine Nachzahlung von 11000 Mk., alſo faſt das Doppelte des
Anſchlags. Sie ermäßigte dann die Forderung auf 9600 Mk.
und zog dieſe Summe im Verwaltungsvege unter dem Proteſt
der Stadt ein. Die ungeheure Ueberſchreitung der Anſchlagſumme
iſt zum größeren Theil darauf zurückzuführen, daß die Direktion das
ihr von der Stadt unmittelbar bei der Bauſtelle nachgewieſene
Bettungsmaterial nicht verwendet, ſondern ſolches 19 km weit herbei-
gefahren hat. Ferner lagen 3000 Mk. in der Nachforderung für die
Wiederherſtellung eines, wegen ungenügender Fundirung eingeſtürzten
Brückenflügels. Und endlich hat die Direktion eine zu niedrige
Veranſchlagung im Allgemeinen eingeräumt und im Beſonderen

r weder die nothwendigen Erdarbeiten, noch die
Beförderungskoſten des Bettungsmaterials im Anſchlage berückſichtigt.
Die Stadtverwaltung hat gegen die Handlungsweiſe der Eiſenbahn-
direktion eine Beſchwerde bei dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten
eingereicht und denſelben gebeten, die Rückzahlung der nachgezahlten
Summen zu verfügen. Auſ dieſe Eingabe iſt unter dem 3. Auguſt
folgender Beſcheid eingegangen „Wenngleich ich die Beſchwerde
des Magiſtrats über die Mehrkoſten, welche für die Erweiterung
des ſtädtiſchen Gleisanſchluſſes bei Wittenberg (Hafenbahn)
gegenüber der urſprünglichen Veranſchlagung erwachſen ſind, inſoweit
als berechtigt anerkennen muß, als bei der Feſiſtellung des
Anſchluſſes Jrrthümer vorgekommen ſind, die als nicht zuläſſig
zu bezeichnen ſind, ſo bin ich zu meinem Bedauern doch nicht in der
Lage, die Rückerſtattung des nachgezahlten Betrages ganz oder theil
weiſe zu verfügen. Eine derartige Erſtattung würde nur in dem
Falle ſtatthaft ſein, wenn die Ausgaben irrthümlicherweiſe bezw. in
einer der Leiſtung nicht angemeſſenen Höhe in Anrechnung gebracht
wären. Das iſt aber nicht der Fall.“ Auf dieſen Beſcheid hin
haben die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, den von der Stadt als
Bettungsmaterial angebotenen Kies auf ſeine Brauchbarkeit unter
i zu laſſen und danach eventuell eine neue Beſchwerde einzu
reichen.

Wittenberg, 25. Aug. (Von einem ſchweren
Unglücksfalh wurde geſtern Abend gegen 6 Uhr in der Nähe
der Joly'ſchen Eiſengicßerei der in Klein Wittenberg wohnende
Handelsmann Klabe betroffen. Klabe, der Gras holen wollte, hatte
die unbeſchuhte Senſe auf ſeinem Wagen neben ſich liegen, als
plötzlich das Pferd ſcheute, den Wagen umwarf und zertrümmerte.
Bei dem Sturz aus dem Wagen erhielt K. neben unerheblichen
Hautabſchürfungen durch die Senſe einen tiefen Schnitt in das
Knöchelgelenk des linken Fußes, wodurch auch die Sehnen verletzt zu
ſein ſcheinen.

b. Hohenleipiſch (Kr. Liebenwerda), 25. Aug.
oerletzung.) Als der Gaſtwirth Moritz Wagner beim Oeffnen
eines Faſſes den oberen eiſernen Reifen abſchlug, flog ihm ein Eiſen
ſplitter gegen das rechte Auge und drang ſo tief hinein, daß das
Auge erheblich verletzt und die Aufnahme des Wagner in die Halle
ſche Klinik nöthig wurde.

Naumburg, 25. Auguſt. (Die Neubauten der
Artillerie-Kaſernements) an der Weißenfelſer Straßeſind im Laufe der letzten Wochen ganz bedeutend gefördert worden.
Links von der Straße gehen die nachverzeichneten Gebäude ihrer
Vollendung entgegen 3 Pferdeſtälle, 1 Reitbahn, 1 Schmiede,
1 Wirthsſchaftsgebäude. Rechts von der Straße ſteigt ein
langes Gebäude empor, deſſen untere Räume für die Aufs-
bewahrung der Geſchütze dienen ſollen während die oberen Räume
die Montirungskammer bilden werden. Hinter dieſem Gebäude
werden eben 8 Baracken errichtet, 6 große und 2 kleinere. Die beiden
größten Baracken haben eine Länge von 52,50 bezw. 50,40 Meter,
die kleineren ſind 42 Meter lang. Dieſe Baracken werden bis Mitte
September fertiggeſtellt ſein, und von den Mannſchaften am 1. Oktober
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die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

bezogen werden. Die gleichen Gebäude werden ſich demnächſt an der
Halleſchen Straße erheben doch wird dort ſtatt 3 Kaſernengebäuden
nur eine große Kaſerne errichtet werden außerdem ein Offizierkaſino.

Zeitz, 25. Auguſt. (Verſetzung.) Bahnhof Inſpektor
Heine in Weida iſt als Bahnhof Inſpektor 1. Klaſſe nach Zeitz verſetzt
worden und übernimmt am 1. Oktober ſeine neue Stellung. Es
ſcheint ſich um eine anderweite Beſetzung der Jnſpektorſtelle am Bahnhof

der Zeitz Altenburger Bahn zu handeln.
S Onerfurt, 25. Auguſt. (Prämiirung. Schützen-

feſt.) Für die bei der diesjährigen Frühjahrskörung vorgeführten,
zu Zuchtzwecken beſonders geeigneten Stiere haben Prämien à 120 Mk.
erhalten Gutsbeſitzer Hermann Steckel-Oberfarnſtädt, Ortsrichter
Nagel-Pretitz, Frau verw. Gutsbeſ. WiebeckeGroßwangen, Landwirth
Friedrich Gäbler Baumersroda und Landwirth Franz ReinickeOechlitz;

rämien à 80 Mk.: Gutsbeſitzer Eduard BanſeNemsdorf, Ortsrichter
Dreßler-Gölbitz, Landwirth r Landwirth Karl
Reinicke-Ebersroda und Landwirth Rich. Thieme-Oechlitz. Ehrende
Anerkennungen erhielten Rittergutsbeſitzer von Helldorff auf Zingſt,
Gutsbeſ. F. EiſengräberDöcklitz, Frau verw. Gutsbeſ. HeidenreichGatter
ſtedt, Gutsbeſitzer Auguſt Koch Schönewerda, Ortsrichter BoyKirch
ſcheidungen, Stadtgutsbeſitzer Hellmuth-Nebra, Landwirth Oskar
FröhlichGröſt, Landwirth A. WilleAlbersroda, Stellmacher Robert
HerfurthSteigra und Gemeinde Schönewerda. Die Roßlebener
Schützengeſellſchaft feiert nächſten Sonntag und Montag das Feſt
ihres 50jährigen Beſtehens durch Preisſchießen, Konzerte und Ball.

b Artern, 25. Aug. (Ein ſchweres Unglückh) ereignete
ſich heute Vormittag kurz nach 10 Uhr auf hieſigem Friedhof.
Während daſelbſt mehrere Bauhandwerker mit Einrichtung eines
großen und ſehr tiefen Erbbegräbniſſes für den Landrath des Sanger
häuſer Kreiſes, Herrn von Dötinchem, beſchäftigt waren, ſtürzte un
erwartet das Gewölbe zuſammen und begrub die beiden darin befindlichen
MaurerK.Hecker und K. Markgraf ausDonndorf derart, daß von
Beiden nur noch dieKopfhaare ſichtbar waren. DieVerunglückten wurden
ſofort von den auf ihnen ruhenden Stein und Erdmaſſen befreit,
ieider konnte Hecker nur als Leiche hervorgeholt werden, während
Markgraf zwar ſehr ſchwer verletzt, aber noch bei Bewußtſein
war. Er wurde alsbald nach Halle in die Klinik transportirt. Hier
ergab ſich, daß M. beide Beine gebrochen hatte, das rechte ſogar
mehrfach, und außer verſchiedenen Quetſchungen einen Bruch des
Nafenbeins erlitten hatte. Beide Verunglückte ſind Familienväter.

Artern, 25. Aug. (Das Stammhaus der Familie
Goethe.) Ein Urahne unſeres großen Vichters war der Hufſchmied
Hans Chriſtian Goethe der wahrſcheinlich in Sangerhauſen
geboren und ſpäter nach Artern verzog. Hier bat derſelbe als
ehrſamer Hufſchmied ſeines Amtes gewaltet. Er hatte einen im
Jahre 1657 geborenen Sohn Friedrich Georg, welcher
ſich einen müheloſeren Beruf wiählte, Schneiderwürde und der Großvater des Dichters Wolfgang Goethe
war. Jm Jahre 1886 verzog der Großvater nach Frankfurt a. M
Das Stammhaus in Artern zeigt den Typus einer kleinen ländlichen
Schmiede und erinnert in ſeiner gediegenen Art und Einfachheit an
die Abſtammung des Dichterhelden aus einer norddeutſchen Hand
werkerfamilie.

b Brücken (Kr. Sangerhauſen), 25. Auguſt. (Beim Spiel)
wurde die 2jährige Anna Gerlach von einem anderen Kinde ver
ſehentlich mittels eines Strohhalms derart ins rechte Auge geſtoßen,
daß dasſelbe erheblich verletzt iſt. Die Kleine befindet ſich in
kliniſcher Behandlung zu Halle.

Oberheldrungen, 25. Auguſt. (Durch gebrannt.) Am
frühen Morgen des vergangenen Montags iſt der Futterknecht des
hieſigen Nittergutes durchgebrannt. Um aber mit größter Schnelligkeit
vorwärts zu kommen, ſetzte er ſich auf das Fahrrad der Tochter des
Hauſes und ſauſte damit ab. Bis jetzt hat man noch keine Spur
von ihm entdeckt.

Sülzhayn, 25. Aug. (Einbruch.) Vorvergangene Nacht
wurde beim Gaſtwirth Ernſt hierſelbſt eingebrochen. en Tieben,
die es hauptſächlich auf die Poſt-Kaſſe abgeſehen hatten, fiel nur
wenig Beute in Geſtalt von Poſtwerthzeichen in die Hände. Der
zur Aufbewahrung der Gelder dienende Behälter widerſtand den
Oeffnungsverſuchen.

Thale a. H., 25. Aug. (Kirchbau. Verſetzung.
Einbruch.) Der kürzlich im Hotel „Ritter Bodo“ abgehaltene

Vorkragsabend, an welchem Herr General Superintendent Vieregge
aus Magdeburg ſprach, hat dem Kirchbaufonds einen Zuwachs von
etwa 320 Mark gebracht. Herr Paſtor Crem er hier wird mit
dem 1. Oktober d. J. das Amt des 2. Geiſtlichen der Neinſtedter
Anſtalten übernehmen. In eine Verkaufsbude am Hexentanz-
platzwege, Fräulein S. gehörig, iſt am Dienstag Abend einge-
brochen worden. Die Verüber, welche als zwei 10-12 Jahre
alle Knaben ermittelt ſind haben ſich Cigarren ſowie aus der Kaſſe
ca. 25 Mk. angeeignet beide wurden durch einen Beamten von der
Schule abgeholt und zu ihrer Vernehmung der Behörde zugeführt.
Die Jnhaberin der Bude wird aus dem Vorgang wohl die Lehre
gezogen haben daß es wenig rathſam iſt, Geld während der Nacht
an einem ſo unbewachten Ort zurückzulaſſen.

Halberſtadt, 25. Aug. (Schneiderinnung.) Der
„Vorwärts“ berichtet von hier Die Schneider in Halberſtadt haben
als einziges Gewerbe dieſer Stadt eine Zwangsinnung gebildet. Dieſe
hat ſich am Montag konſtituirt. Bei der Wahl des Vorſtandes wurde
der ſozialdemokratiſche Vertrauensmann für Halberſtadt,
Genoſſe Schönfeld, mit 88 von 136 abgegebenen Stimmen zum
Obermeiſter gewählt. Auch die übrigen Vorſtands-
mitglieder ſind ſämmtlich Jnnungsgegner. (Siehe
unter „Politik“).

Oſchersleben, 25. Auguſt. (Ein ſchrecklicher Un
glücksfall) hat ſich geſtern Abend in unſerer Nachbarſchaft zu
getragen. Zwiſchen Klein-Alsleben und Günthersdorf ſtürzte in der
ſiebenten Stunde Herr Dr. Wendenburg, der Pächter der
Domänen GroßAlsleben und Emmeringen, als er einen Ritt durch die
Felder machte, mit ſeinem Pferde in einen ſchlammigen Graben und
brach das Genick. Der Unglückliche war ſofort
eine Leiche. Herr Dr. Wendenburg hatte kurz vor
dieſem entſetzlichen Sturze den Giuß einiger Erntearbeiter
erwidert. Als dieſe ſich nach einiger Zeit umwandten,

ſie den Reiter plötzlich nicht mehr. Die Leute waren
erſt erſtaunt, ahnten aber dann, daß derſelbe bei dem naheliegenden
Graben geſtürzt ſein müſſe. Sie machten ſich ſofort auf die Suche
und fanden den Verunglückten auch bald an der betreffenden Stelle.
Er wollte zwiſchen Groß und KleinAlsleben, das er gepachtet hat,
über einen Abflußgraben ſpringen. Dabei glitt das ſonſt ſichere
Pferd mit den Vorderbeinen aus und überſchlug ſich ſammt dem
Reiter. Wie man erzählt, lag das Pferd auf dem Körper
des Reiters. Derſelbe gab kein Lebenszeichen mehr
von ſich. Das Pferd blieb unverletzt. Die Leiche
Dr. Wendenburgs wurde ſofort nach Groß Alsleben überführt.
Der Schmerz der noch in derſelben Nacht eingetroffenen jungen Gattin
des Dahingeſchiedenen ſoll herzzerreißend geweſen ſein. Herr
Dr. Wendenburg, der in ſeinen beſten Jahren ſtand, hatte erſt ſeit
kürzerer Zeit die von ihm verwalteten Liegenſchaften übernommen.
Die aufrichtige Trauer über das unglückliche Ende des bei Hoch und
Niedrig hochgeſchätzten Mannes iſt eine allgemeine.

Schönebeck, 25. Aug. (Urnenfund.) Auf der hieſigen
Königſtraße wurde bei den Ausſchachtungsarbeiten zum Kanal geſtern
Mittag eine Urne aufgefunden. Sie beſteht aus gebranntem Thon.
Ein in drei Theile zerbrochenes Armband lag darin. Die Urne lag
etwa ein Meter tief in einem aus Feldſteinen gebildeten
kubiſchen Raum von 50 em Durchmeſſer; ſie war mit Sand und
Kies umgeben. Jhre Wandung iſt 1 em ſtark, die Höhe beträgt ea.
24 em, der größte Umfang ca. 88 em, Der hohe Hals hat 65 bis
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69 em Umfang. Die Farbe iſt braun. Henkel und äußere Abzeichen
hat a Urne nicht. Der ganze Fund iſt nach dem Rathhauſe gebracht
worden.

Magdeburg 25. Aug. (4. Delegirtentag des
Vereins der deutſchen Kaufleute.) Jn der geſtrigen
Sitzung des 4. ordentlichen Delegirtentages des Vereins der deutſchen
Kaufleute kamen die Anträge zum Vereinsſtatut, zur Verhandlung.
Bezüglich des Verhältniſſes des Vereins zu den weiblichen
Angeſtellten im Handelsgewerbe wurde beſchloſſen
Die Organiſation der weiblichen Handels Angeſtellten
wird durch den Verein der deutſchen Kaufleute mit
allen Kräften gefördert; vom Generalrath ſind praktiſche
Vorſchläge durch Vorlage eines Statuts c. zu machen. Ferner wurde
folgende Reſolution einſtimmig angenommen Der Delegirtentag
fordert alle Ortsvereine und den Generalrath dringend auf: 1. Die
genoſſenſchaftliche Selbſthülfe als Berufsorganiſation in
erſter Linie praktiſch nach allen Seiten zu verwerthen, namentlich zur

ebung der vielfach darniederliegenden Gehaltsverhältniſſe, zur Ver-
ürzung der Arbeitszeit, zur Durchführung der geſetzlichen Schutzvor

ſchriften des Handelsgeſetzbuches und der Gewerbeordnung, zur
Organiſirung der weiblichen Handelsangeſtellten und zur Förderung
kaufmänniſcher Genoſſenſchafter behufs Stärkung der Selbſt
ſtändigkeit kleinerer Geſchäftsbetriebe; 2. den erforderlichen Augbau
der Reichsgeſetzgebung zum Wohle der Handlungsgehilfen
und Lehrlinge mit aller Thatkraft zu betreiben, insbeſondere der
Einführung des Achtuhr-Geſchäftsſchluſſes, der vollſtändigeren
Sonntagsruhe, der obligatoriſchen Fortbildungsſchule, der ſtaatlichen
Handelsinſpektoren und der kaufmänniſchen Gewerbegerichte. Der
Antrag, der Verein der deutſchen Kaufleute wolle aus dem Verbande
der deutſchen Gewerkvereine ausſcheiden, wurde nach längerer
Beſprechung abgelehnt. Beſchloſſen wurde die Delegirtentage
künftig alle vier Jahre (jetzt fünf Jahre) abzuhalten.
In der Freitagsſitzung beſchloß man, daß Vereine unter 15 Mitgliedern
als „Zahlſtellen“ geführt werden, deren Reviſion vom Generalrath
angeordnet wird. Der Antrag „Der Sitz des Vereins der deutſchen
Kaufleute iſt Berlin, ſofern der Delegirtentag durch Stimmenmehrheit
nicht anders beſchließt,“ wurde mit allen gegen eine Stimme an-
genommen. Beſchloſſen wurde ferner, daß der Generalrath aus 21
Mitgliedern, davon 13 am Vorort und 8 auswärtige, beſteben ſoll
außerdem werden 21 Stellvertreter gewählt. Freitag Nachmittag
fand zur Vorberathung der Wahlen eine längere vertrauliche
Sitz ung der Delegirten ſtatt.

Magdeburg, 25. Auguſt. (Achte Hauptverſammlung
des reformirten Bundes für Deutſchland.) Aus
der Vormittagsſitzung des Mittwoch iſt nachzutragen, was verſehentlich
unberichtet geblieben, daß Herr Konſiſtorialrath D. theol. Goebel-
Halle vor Eintritt in die Tagesordnung das Wort ergriff, um im
Auftrage des hieſigen königlichen Konſiſtoriums die Verſammlung zu
begrüßen. Herr D. Goebel betonte, daß das königliche Konſiſtorium
den Verhandlungen mit Intereſſe folge und Gottes reichen
Segen erbitte. An den Gruß des Konſiſtoriums knüpfte Herr
D. Goebel einen ſolchen ſeitens der reformirten Kreisſyncde unſerer
Provinz, deren Vorſitzender er iſt. Auch für dieſe unſere heimiſche
Kreisſynode wären die Verhandlungen von Vedeutung und Segen,
wie die Synode auf das Lebhafteſte Antheil nehme. An den weiteren
Verhandlungen des Mittwochs und Donnerstags nahm Herr
D. Goebel Theil. Donnerstag fand um 9 Uhr eine ver-
trauliche Verſammlung der Mitglieder ſtatt,
in der innere Bundesangelegenheiten ihre Erledigung fanden.
Zum erſten Vorſitzenden wurde wieder Hefprediger D. Brandes
gewählt, unter deſſen bewährter Leilung der Bund ſeit
ſeinem Beſtehen ſteht. Stellvertreter des Vorſitzenden wurde Paſtor
Calaminus-Elberfeld, Schatzmeiſter der Fabrikant Siebel aus Freuden
berg im ſiegener Lande. Nach Schluß der Verſammlung nahmen die
Theilnehmer zuſammen mit anderen reformirten Gemeindegliedern
ein Mittagsmahl ein, das einen anregenden Verlauf nahm.
Nach aufgehobener Tafel vereinigte ſich eine Anzahl von Feſttheil-
nehmern zu einem vom ſchönſten Auguſtwetter begünſtigten Aus
fluge nach dem Herrenkruge.Preſter, 25. Aug. (Einbaum.) Geſtern wurde hier durch
die auf der Elbe mit Heben von Baumſtämmen beſchäftigten
Hebekähne auch ein uraltes Boot, ein ſogenannter Ein baum,
gehoben. Dem ſonſt gut erbaltenen Fahrzeug fehlt das eine Ende
es mißt immerhin noch 6,40 m in der Länge und dürfte im Ganzen
8 m lang geweſen ſein. Am Ende des Bootes iſt ein Loch durch
e Der Boden des Bootes zeigt noch deutlich die beim Aus
öhlen des Stammes gebliebenen Rillen. Dem Miniſter iſt Nach-

richt über das Auffinden des Bootes gegeben worden. Zugleich
wurde angefragt, ob es dem Staatsmuſeum in Berlin oder dem
Magdeburger Muſeum überwieſen werden ſolle.

Altenburg, 25. Aug. (Welchen Terrorismus) die
organiſirten Arbeiter auszuüben im Stande ſind, davon weiß der
hieſige Maurerpolier Bernhard Krug ein Lied zu ſingen. Da er ſich
am letzten Maurerausſtande nicht betheiligt hatte und der Organiſation
nicht deitreten wollte, zwangen ſeine Mitarbeiter den Meiſter, den
Polier zu entlaſſen, da ſonſt über ſeine Bauten die Sperre verhängt
worden wäre. Der Polier wurde entlaſſen. „Daß dem Geſuche der
Maurer entſprochen wurde“, ſchreibt die „Altenb. Ztg.“, „lag in der
Nothwendigkeit des auszuführenden Baues. Bedauerlich aber iſt is,
daß dieſer Fall vorkommen konnke.“ Auch hier ſteht man wieder,
wie unbedingt m ar das Geſetz zum Schutze der
Arbeitswilligen iſt. eutſcher Michel, wach auf!

Meiningen, 25. Auguſt. (Eine neue Eidesformel)
wird durch ein geſtern verkfündetes Geſetz für Lehrer und Beamte
eingeführt. Jn derſelben hat der Schwörende neben Gehorſam und
Treue gegen den Landesherrn, neben der Beobachtung der Landes-
und Reichsgeſetze und neben treuer Pflichterfüllung noch zu geloben,
daß er ſich namentlich „bei allen dienſtlichen Aeußerungen der ſtrengſten
Wahrheit befleißigen und die dienſiliche Verſchwiegenheit
und zwar auch nach Auflöſung des Dienſtverhältniſſes beobachten will.“

Leipzig, 25. Auguſt. (Verhängnißvolles Kinder-
ſpiel.) Jn den Gätten eines in der Arndtſtraße gelegenen Grund-
ſtückes vergnügten ſich mehrere Knaben damit, über einen ca. m
höhen, aus dem Erdboden ragenden ſpitzen Pfabl zu ſpringen. Dabei
kam das 8 Jahre alte Söhnchen eines daſelbſt wohnhaften Markt-
helfers zu Schaden. Als der Knabe über den Pfahl ſpringen wollte,
blieb er hängen und wurde im wahrſten Sinne des Wortes aufge
ſpießt. Auf ſein Jammergeſchrei eilten die entſ tzten Hausbewohner
herbei und befreiten ihn aus ſeiner gefährlichen Lage. Der Knabe,
welchem die Spitze des Pfahles ganz erheblich in den Unterleib ge
drungen war, wurde ron den beſorgten Eltern dem hieſigen Stadt
krankenhauſe zur Behandlung übergeben.

Vermiſchtes.
Aus dem Grünberger Weinbezirke kommen ſchlimme

Nachrichten. Jn Grünberg, Freyſtadt und Zeitz iſt meiſt zum
erſten Male der echte Mehlthau (Ordium Tuckerei) verheerend
aufgetreten, der die ergriffenen Trauben vollſtändig werthlos macht
und nur durch ſofortige Entfernung und Vernichtung der befallenen
Früchte und mehrmaliges Beſtreuen der Stöcke mit Schwefelblütbe
in dieſem und dem nächſten Jahre bekämpft werden kann. Jn den
Tſchicherziger Weinbergen aber iſt die gefürchtete Peronospora Viti-
coia in großer Verbreitung aufgetreten, welche durch Beſpritzen mit
Bordelaiſer Brühe bekämpft wird, bei dem die ausgewachſenen Trauben
ein ſo ſchlechtes Ausſehen erhalten, daß ſie zum Verkauf als Speiſe
trauben unbrauchbar werden
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Amkliche Bekannkmachungen.
Bekauntmachung.

Städriſche Kommiſſionen.
Ban-Kommiſſiou.Sitzung am Dienstag, den 29. Auguſt 1899, Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſfonszimmer.
Tagesordunng:

1. Genehmigung mehrerer Vereinbarungen mit dem Militärfiskus in Ange
legenheit des Neubaues der Artillerie-Kaſerne. 2. Enteignung der von dem Grund-
ſtücke des Rittergutsbeſitzers Beyer zur Wörmlitzerſtraße und zum Platze am Geſund-
brunnen entfallenden Landes. 3. Erwerb von Land zum Kaulenberg vom Grund-
ſtück Alte Promenade 8. 4. Feſtſtellung zur Baufluchtlinie für das Grundſtück
Werdergaſſe 7. 5. Abbruch der Gebäude auf dem angekauften Grundſtück der
Wittwe Bloß, Freudenplan 7. 6. Genehmigung des Spezialentwurfes und Koſten
bewilligung zur Fortführung des Hauptſammlers für die Entwäſſerung des ſüdlichen
Stadtgebietes von der Paul Riebeck-Stiftung an durch die Lutherſtraße, Beeſener
ſtraße und Friedenſtraße bis zum Treffpunkt mit der Merſeburgerſtraße.

Bekanntmachung.
Zum 1. Oktober d. Js. werden für die hieſige ſtädtiſche Oberrealſchule, in der

Nähe dieſer Anſtalt, 2 Räume zu miethen geſucht, welche zu Klaſſenzimmern
eingerichtet werden ſollen. Dieſelben müſſen 35--40 qm Flächenraum haben. Mieths-
angebote unter Angabe des Preiſes und der ſonſtigen Bedingungen werden bis
1. September er. entgegengenommen imSchulBureau, Sparkaſſengebäude, 2 Treppen.

Halle a. S., den 23. Auguſt 1899. Der Magiſtrat. Staude.
Bekanntmachung.

Vielfache Zuwiderhandlungen in jüngſter Zeit veranlaſſen uns, darauf hinzu
weiſen, daß nach S 5 der Polizei- Verordnung vom 15. Juni 1893 Dünger, Jauche
und ſonſtige übelriechende Stoffe in der Nähe von öffentlichen Wegen und bewohnten
Gebäuden nur abgeladen werden dürfen, wenn ſie unmittelbar darauf untergepflügt
oder mit einer Erdſchicht bedeckt werden.

Eegen Zuwiderhandlungen wird mit aller Strenge eingeſchritten werden.
Halle a. S., den 23. Auguſt 1899. Die Polizei- Verwaltung.

Ausſchreibung.
Die Lieferung von 560 ehmn Packlager- und 224 cbm Chanſſirungs-

ſteinen zur Befeſtigung der Straße III ſoll im Wege der Wettbewerbung in 3 Looſe
getheilt vergeben werden.

Angebote ſind bis Dienstag den 29. Angnuſt, Vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ausliecen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.
Halle a. S., den 25. Auguſt 1899. Der Stadtbaurath. Genzmer.

G äh.Sommerpreiſe.

Eroftſtückige Coke 80 Pfg.gebrochene 90Staubeoke zur Keſſelfeuernug 15pro h ab Gasanſtalt.
Für Anfuhr und Abtragen werden bei Entnahme von mindeſtens 15 hl 15 Pfg.

pro I berechnet.

o3900o) Städt. Gas und Waſſerwerke, Halle a. S.
Bekanntmachung.

Junge Leute, welche als Schiffsjnngen in die Kaiſerliche Marine ein
treten wollen, können ſich an jedem Mittwoch und Sonnabend Vormittag
zwiſchen 8--10 Uhr beim BezirksKommando, Deſſauerſtraße 69, Zimmer Nr. 27,
behufs Feſtſtellung ihrer Tauglichkeit melden.

Hinzugefügt wird, daß die ſich Meldenden in der Regel 16 Jahre alt ſein
müſſen, jedoch das 18. Lebensjahr nicht überſchritten haben dürfen. Nur bei großer
Körperſtärke iſt die Einſtellung bereits im Alter vom vollendeten 15 Jahre ab ge-
ſtattet. Die Jungen müſſen vollkommen geſund, kräftig gebaut, frei von körperlichen
Gebrechen und Anlagen zu chroniſchen Krankheiten ſein, ein ſcharfes Auge, normales
FarbenUnterſcheidungsvermögen, gutes Gehör auf beiden Ohren und eine fehler
freie (nicht ſiotiernde) Spruche beſitzen.

Der Einzuſtellende muß eine Größe von mindeſtens 1,47 m und einen Bruſt
umfang von mindeſtens 0,73 w, nach dem Ausathmen gemeſſen, beſitzen, er muß
leſerlich und ziemlich richtig ſchreiben, ohne Anſtoß leſen und die vier Grund-
rechnungsarten gebrauchen können.

Bei der Anmeidung iſt der Geburtsſchein und ein polizeiliches Führungs-
Atteſt vorzulegen.

Halle a. S., den 22. Auguſt 1899.
Königl. BVezirks-Kommando.

Amtliche Bekanntmachungen.

Unter Nr. 69 des Genoſſenſchaftsregiſters

Apriliſt heute die durch Statut vom priD.

1. Auguſt
1899 gegründete Genoſſenſchaft:

Fridericianerhaus, eingetragene
Genoſſenſchaft mit beſchränkter
Haftpflicht

mit dem Sitze zu Halle a. S. eingetragen.
Gegenſtand des Unternehmens ſind der

Erwerb und die Verwaltung eines oder
mehrerer Grundſtücke in Halle a. S. zur
miethsweiſen Ueberlaſſung an den ſtuden
tiſchen Geſangverein Fridericiang in Halle a. S.,
fowie die Beſchaffung billiger Nahrungs und
Genußmitkel zum alsbaldigen perſönlichen
Verbrauche für die Mitglieder des ſtuden-
tiſchen Geſangvereines Fridericiang und
etwaige, von dieſen eingeführte Gäſte.

Die Bekanntmachungen erfolgen durch den
Vorſtand in dem amtlichen Verordnungsblatte
des Magiſtrats zu Halle a. S. und durch
die A. H. Zeitung der „Fridericiana“, im
Falle des Eingehens eines dieſer Blätter
inſoweit vorläufig durch den ReichsAnzeiger.

Der Vorſtand zeichnet in der Weiſe, daß
mindeſtens zwei ſeiner Mitglieder zu der
Firma der Genoſſenſchaft oder zu der Be
nennung des Vorſtandes ihre Namen beifügen.

Den Vorſtand bildet Dr. med. Leidholdt
in Halle a. S., Gerichtsaſſeſſor Gebſer
in Merſeburg und Oberlehrer Geneſt in
Halle a. S.

Die Haftſumme beträgt 100 Mark, die
höchſte zuläſſige Zahl der Geſchäftsantheile 50.

Die Einſicht der Liſte der Genoſſen iſt
während der Dienſtſtunden des Gerichts
Jedem geſtattet.

Halle a. S., den 19. Auguſt 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Unter Nr. 2531 des Firmenregiſters iſt
heute die Firma:

Paul BnrickeSeene
mit dem Sitze zu Halle a. S. und als Jn
haber der Kaufmann Paul Buricke-Heene
daſelbſt eingetragen.

Halle a. S., den 19. Auguſt 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.
Unter Nr. 2532 des Firmenregiſters iſt

heute die Firma:
Martin Schilling

mit dem Sitze zu Halle a. S. und als Jn-
haber der Buchhändler Martin Schilling
daſelbſt eingetragen.

Halle a. S., den 19. Auguſt 1899.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Unter Nr. 2533 des Firmenregiſters iſt
heute die Firma:

Johannes Müller
Cigarren-Jmport

mit dem Sitze zu Halle a. S. und als Jn-
haber der Kaufmann Johannes Müller
daſelbſt eingetragen.

Halle a. S., den 19. Auguſt 18099.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das Ver

mögen des Handelsmanns Franz Lenz zu
Halle a. S. iſt zur Abnahme der Schluß-
rechnung des Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußverzeichniß
der bei der Vertheilung zu berückſichtigenden
Forderungen und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die Erſtattung der Auslagen
und die Gewährung einer Vergütung an dieMitglieder des Gläubigerausſchuſes der

Schlußtermin auf
den 20. September 1899,

Vormittags 10 Uhr,
vor dem Königlichen Amitsgerichte hierſelbſt,
Kleine Steinſtraße Nr. 7, Zimmer Nr. 31,
beſtimmt.

Halle a. S., den 21. Auguſt 1899.
Dülſßzner, Sekretär,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts,
Abtheilung 7.

Guts-HYerkauf.
Nach vorzüglicher Einbringung der

großen Ernte beabſichtige ich nunmehr
mein ſehr nettes, neu bebautes und ſolideeingerichtetes Gut im Elſterthalgebiet

(ca. 375 Mrg. groß) ſehr preiswerth zu
verkaufen. Nur Selbſtkäufer wollen
ſich wenden an Haasenstein
Vogler A.-G., Magdeburg unter
S. S. 36.

Guts Verkauf.
Krankh. halb. beabſicht. ich m. im Mans-

felder Kreis gel. Freigut m. Ernte u. gut.
Inventar zu verkaufen. Dasſelbe umfaßt
incl. 60 Mrg. Wieſe, Wald u. Anpflanz.
ca. 1000 Mrg. Bahnhof u. Güterverlade-
ſtelle ca. 1 km entfernt. Verpachtung
nicht ausgeſchloſſen. [08

OehmieKe.,
Ahlsdorf, Kr. Mansfeld.

*0. Birke,

Mein (0953hoch herrſchaftliches Gut
in Provinz Sachſen,

zwiſchen HalleLeipzig, 520 Mor
gen beſten Weizen und Rüben
boden, mit großartigen neuen,

S maſſiven Gebänden, Kirche, Schule
S und Molkerei im Orte, beabſichtige Krank

heitshalber billig bei ca. 100,000 Mk.
J Anzahlung mit vorzügl. Ernte
2 u. Jnventar zu verkaufen. Selbſt

käufer erfahren Näheres unt. U. r. 1
durch Rudolf Mosse, Halle a. S.

WohnhausVerkauf.
Mein in beſter und geſunder Lage der

Stadt befindliches herrſchaftliches Wohn
haus beabſichtige ich ſofort billig zu ver
kaufen. Offerten unter S. g. 15 193
befördert Rudolf Moſſe, Halle.

Göünſiig gelegene

BanſſtellBanſſtellen
S in 1. Bauzone am Böllbergerwege

preiswerth zu verkaufen durch

x W. Lucke, Maurermſtr.,
x Steinweg 25.

Zwiſchen Thurm und Beeſener
Straße ſind

Baustellen
mit Bahu reſp. Straßenanſchluß
in beliebiger Größe zu verkaufen.
Gebote werden in den Geſchäfts-
ſtunden in meinem Bureau, in
welchem der Lageplan einznuſehen,
entgegengenommen.

erolgd, Jnſtizrath, Halle.
Ein kautionsfähiger

Unternehmer
zur Ausbeutung einer Kies, Sand und
Thongrube wird für das Rittergut
Schkortleben bei Weißenfels a. S.

geſucht. (0870Daſelbſt ſind mehrere Tauſend Lanb-
und Nadelhölzer zu Parkanlagen,
ſowie einige Hundert 39jähr. kangdi-
ſche Pappeln als Nutzholz abzugeben;
ſowie ein alter vierſitziger Kutſchwagen
und ein Klavier (Flügel) zu verkaufen.

Rritpferd.
Eine preußiſche Fuchsſtute, 6 Jahre alt,

168 em hoch, fromm, flotter Gänger, auch
zweiſpännig gefahren, hat abzugeben

K. Strauss,
Wallhauſen (Helme).

Goldfuchswallach,
Halbbl., 5 jähr., ſchnell u. ſicher im Geſchirr,

zu verkaufen. (0790Honigmann, Deſſau

W

c e edere c
Jährlingsböcke

Shropſhire-DownVollblut
ſtehen zum freihändigen Verkauf auf

Stammſchäferei Gröbers
(Halle--Leipzig)-

M. Knauer.
Stammſchäferei Salzfurth

Poſt Capelle,
Halteſtelle der Kleinbahn Deſſau- Zörbig.

Telegraph, Telephonm,
Staatsbahn Raguhn in Anhalt.

Der Bockverkauf hat begonnen Es ſtehen
zur Auswahl 0xfordshires, Hampshires

und Merino-Fleischhöcke. [9922
Zuchtleiter: R. Behmer,

Charlottenburg, Grolmannſtraße 37.
Auf Anmeld. Wagen a. Bahnhof Raguhn.

Osterlancdl.
75-100 Stück ganz junge, halbengl.

Mutterſchafe,
ca. 80 St. halbengl. Hammellämmer,

1 halbengl., 1 engl. Hock
zu verkaufen.
Rittergut I Bilzingsleben,

Station Heldrungen. [0837
T Auf Wunſch Wagen am Bahnhof.

Von Montag ab ſtehen große und
kleine

Mntterſchweine,

ebenſo fette
Landſchweine z. Verkauf.

Giebichenſtein,
Brunnenſtraße 65.

Telephon 786.,

W

Den Herren Landwirthen empfehlen wir unſer Lager vorzüglicher und
erprobteſter

Landwirthſchaftlicher
Maſchinen und Geräthe

als
90 Wänemasehinen, Heu- u. Ernte-Rechen, Heuwender, Dresch-

maschinen, Lokomobilen, GöpelwerKe, Häcksel- u. Grün-
Cattermaschinen, Futterdämpfer, Schrotmühlen mit Walzen
und auswechſelbaren Mahlſcheiben, neueste Milchentrahmer ete.

O. Doeger Spier, Trothaer Maschinenfabrik,
Trotha, Bahnhof- [0118

Bau und Düngekalk,
Ia. großſtückigen beſten Bennſtedter WeissKalz, 95 Aetzkalk, ſtets friſch
gebrannt und lieferbar, offeriren wegen Bahnanſchluß zu äußerſt billigen Preiſen

vo ſtehen. öGreunſtedter Kalkwerkr.
0120) F. FIaennicke Schmüichkt.

o o

S

5 3

Die Heerde beſteht in Friedrichswerth ſeit 1885. Zuchtziel iſt bei Er
haltung einer derben Konſtitution: „Formvollendeter Körperbau, Schnell
wüchſigkeit und höchſte Fruchtbarkeit“. Die Preiſe ſind feſt. Es koſten:

32 Monate alte Eber 5 Mk., Sauen 9 Mk.
2

(Zuchtthiere 1. Mk. pr. Stück Stallgeld dem Wärtker.)
Proſpekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Berſan gen

m eDelitſcherſtr. 8.

Von Montag, den 28. d. Mts. halte ich im
„Russisehen Mor“ einen großen Transport
ſtarker und beſter

a Hannöverſcher Fohlen
preiswerth zum Verkauf.
Boh. Wiütgrfe aus Oſterwald (Haun.).

Von Montag, den 28. Augnſt a. er. ab ſtehen im Gaſt
hof „Rothes Roß“ Leipzigerſtraße hier, große Trausporte
edelſter und ſchwerſter Hannoverſcher

3 h Saug-Vohlenzum Verkauf.
Halle a. S,

Von heute ab ſteht

(0907
Fr. Tuchscherer. Fr. Hübner.
wieder ein großer Transport
DF prima

öGayriseh. Zugochsen
zu ſoliden Preiſen bei mir zum Verkauf.

S. Pfiſſerling, valle a. Frantfeſtr. 17.
Zuchtvieh- Verkauf.
Am Freitag, den 8. September d. J. ſtellen

wir einen großen Transport von ca. 200 Stück nur
prima auserleſenen 6 bis 7 Monate alten Kuh und
Bullenkälbern, Kühen, Rindern, ſowie ſprungfähigen

z e Bullen aus den beſten Heerden Oſtfrieslauds in
Stendal am Bahnhof beim Gastwärth Grunow zum Verkauf. Wir
bemerken, daß wir unſer Vieh nur am Freitag zur Auswahl ſtehen haben. [(0930

Friedr. Lütge G Sohn.
Diesdorf-Magdehburg.

Schafböcke.
Wegen Blutsverwandtſchaft mit der

eigenen Heerde verkaufe einen erſtklaſſ.
Zjährigen Rambouillet Bock, desgl.
einen ſehr ſchönen engliſchen preiswerth.

Amt Friedrichrode b. Hettſtedt.
Rud. TWeltz.

Königlicher Oberamtmann.
m

e

Zur Zucht
verkaufe wegen Nachzucht:
Z ſprungf., reinbl. Simmenth. Bullen,
4--6 hoch u. niedertragende, reinbl.

Simmenthaler Kalben.

P. Schobess,
Rittergut Niederröblingen a. H.

Zurhtſchweine,
Yorkſhire und Berkſhire, liefert preiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn

ſtation [0077

0888)

üglich2 Jagdhunde
6 Monate alt, ſtehen zum Verkauf (0901

Ludwig Wuchererſtr. 55 I.Domäne Schlotheim i. Thür.
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hotel- und Büäder-Anzeiger
und Verzeichniß der auswürtigen Leſezimmer, in welchen die
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Nr. 10 regelmäßig aufliegt bezw. käuflich zu haben iſt. 1899.
e m ÄOÖX u m ,;F G o vVWv—]wüVWÜowBäder und Sommerhfriſchen,

in deren Leſeſälen die Halleſche Zeitung, Landeszeitung für die Provinz Sachſen, während der Saiſon ansliegt.

nderbad. rankfurt (Main). Karlsbad. Oſterode (Harz). Bad Schmiedeberg (Bezirk Halle).Alcklobar ar. rrte a. (Thür.). Kelbra (Kyffhänſer). Oſterwieck (Harz). Stollberg (Harz).
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Aus Sachſens Gebirgswelt.
Reiſeſkizzen von H. Th.

V.
Glückliches, frohes Erwachen nach dem Tage, der dem

Menſchen das gebracht, wonach ſein Herz ſiß lange ſehnte
das Glück des Friedens einer zweiten gleichgeſinnten Seele.
All die Eindrücke der Jugend, da ich als frohgemuther Jüng-
ling in dieſem Theile des Vaterlandes die weniger wegſamen
Pfade beſchritten und meine hoffnungs und Wien edge
Begeiſterung in dieſe Berge hinausgejubelt hatte, ſie zogen an
meinem Geiſte vorüber. Vor mir ſtand das Elternhaus, ich
hörte die leiſe herzige Stimme, die zum letzten Male zum
Sohne ſprach: Bleibe brav und ſei glücklich. Ja der
Mutter Segen hat mich dieſes Glück finden laſſen.

Eben iſt die helle Sonne aus dem Elbſtrom getaucht, die
Luft iſt durchſichtig und klar und ein ſonniger Tag begrüßt die
Welt. Schon wird es im Städtchen lebendig. Da an der
Landungsſtelle hält der Dampfer, der uns nach Königſtein
bringen ſoll, ſchon ſtehen einige ungeduldige Touriſten am
Schalter, um ſich Karten zu löſen, obgleich noch eine Stunde
vergehen muß, ehe das Waſſer uns von dannen trägt. Beim
duftenden Morgengetränk ſehen wir uns wieder. Nie iſt mir
des lieblichen Mädchens Antlitz ſonniger erſchienen, als heute;
auch ihr freundliches Geſicht erſtrahlte in dem Glanze, den die
mächtigſte und beſte Königin dem Menſchen zaubert,
die Liebe.

Eben ertönt das erſte Zeichen und wir beeilen uns, auf
den Dampfer zu kommen. Noch ein Zeichen und wir ſchwimmen
auf dem Strome. Weißt du es, auch ſilbernes Waſſer, das die
Heimath ſegnet: „Du trägſt Cäſar und ſein Glück!“?

Ein packendes Bild zeigt ſich dem Blicke. Dort die ſaftigen
grünen Matten, oben die hohen Wälder, hier verwitterte Fels
brocken, welche die Elemente in ihrem tauſendjährigen Zer-
ſtörungsprozeß umherſtreuen und gütige Lenze immer und immer
wieder mit neuer Blüthenpracht überkleiden. Da liegt Schandau
und dort hinten erreicht der Blick den Baumrieſen, welcher der
erſte Zeuge des gefundenen Glückes zweier Menſchen war.

Noch eine Spanne Zeit und Königſtein iſt erreicht. Jm
Rahmen von Strom und Felsufern kann es kaum ein packenderes
landſchaftliches Bild geben, als die Stadt und die alte r
Schon ſieben Jahrhunderte iſt der zum Himmel ſtrebende Kegel
bewehrt. Unter dem Namen Lapis tritt ſie zum erſten Male
geſchichtlich auf, bis dann die Bezeichnung Lapis regis ſeit 1241
die ſtehende blieb. Zu Anfang des 16. Jahrhunderts war
der Königſtein ein Kloſter, dem aber die im Sachſenlande
allerorten ſiegreich einziehende Reformation für immer das
Lebenslicht ausblies. Fortan diente er wieder der Vertheidigung
und immer wieder erzählt man, daß er uneinnehmbar ſei, ob-
gleich er niemals ernſthaft belagert wurde. Jn der Hauptſache
benutzt man die Feſtung als Staatsgefängniß und mancher
berühmte und berüchtigte Mann hat hier oben gegen ſeinen
Willen Wohnung gefunden, mancher ſein Haupt auf den Richt
block legen müſſen. Als der große Preußenkönig das Sachſen-
land eroberte, da ſuchte Auguſt H. auf dem Königſtein Zuflücht
und 1866 wehte von den hohen Zinnen die ſchwarz weiße Fahne.
Einmal iſt der Königſtein doch eingenommen worden, wenn
auch nicht durch Pulver und Blei, durch einen
Schornſteinfegerjungen 1848. Als ihm der natürliche Eingang
zur Feſtung verwehrt wurde, kletterte er an den faſt gerade
aufſteigenden Felswänden tollkühn empor und erreichte ſein
Ziel, die Mauer und damit die Feſtung. Der Führer zeigt
den Weg des Knaben ebenſo wie einen kleinen Felsvorſprung,
das Pagenbett. Es war 1675, Kurfürſt Johann Georg II.
gab auf dem Königſtein ein großes Feſt. Jn ſeinem Gefolge
vefand ſich auch der Page Karl Heinrich von Grunau. Dieſer
mochte beim fröhlichen Mahle wohl zu z in den Becher ge
ſchaut haben, er wankte in ſeiner weinſeligen Stinnmnung bis
zu der einen Schießſcharte und legte ſich guf den kleinen Fels

vorſprung zum Schlafen nieder. Am nächſten Morgen fand
man den Pagen feſt ſchnarchend an jener äußerſt gefährlichen
Stelle; eine Wendung und er ſtürzte in die Tiefe. Der Kurfürſt
befahl, ihn nicht zu wecken, ſondern mit Seilen feſtzubinden.
Kaum war das geſchehen, ſo ſchreckt ein Tuſch von Trompeten
und Pauken den Schläfer unſanft aus dem Schlummer. Es
mag angeſichts der Lage ein ſchreckliches Erwachen geweſen ſein
und der leichtſinnige Jüngling war froh, als ihn die Seile
ſchnell aus dieſer befreiten. Für die Beſucher des Königſteins
bildel der große Brunnen den Hauptanziehungspunkt. Er iſt
a m tief und ein ſtaunenswerthes Meiſterſtück der Tiefbau

nſt.
Alles Andere verſchließt ſich dem Beſucher. Doch hier oben

zu ſtehen und ſeinen Blick ſchweifen zu laſſen in das geſegnete
ſchöne Sachſenland iſt ſchon ein hoher Genuß.

Wir ſteigen thalwärts, zur Heimath geht's
nun zurück. Ein letzter herzlicher Gruß der alten Feſiung da
oben und den Bergen, die dahinten emporſtreben. Der Schnell
zug nimmt uns auf und bald iſt all das Schöne den Blicken
entſchwunden. Die ſinkende Sonne hüllt die Berge in glühenden
Purpur; jetzt lagen ſie in geſättigtem Violett, das ſich all
mählich in dunkles Stahlblau umzuwandeln beginnt. Ade ihr
Berge, lebt wohl auf Wiederſehen, wenn ich mein Glück heim
geführt habe!

Jch habe Wort gehalten. Noch ehe der Sommer wieder
kehrte, führte ich meine Anna in's einfache Haus, in dem nun
ſchon ſeit 10 Jahren mit ihr der Sonnenſchein des reinſten
Glückes eingezogen iſt. Wenn wir aber matt und müde
geworden ſind von der Arbeit des Alltags und die Schwingen
des Geiſtes ſich erlahmen fühlen, dann flüchten wir immer und
immer wieder in die herrlichen deutſchen Berge. Dort erblüht
immer reiner unſer Glück und geſund und kräftig kehren wir
zum Amt, zur Arbeit zurück.

Aus Hädern und Sommerfriſchen.

Tantenburg in Thüringen.
Ein neues Preisausſchreiben für Bäder, Sommerfriſchen uſw.!

Jetzt fängt die Sache wirklich an ſchwierig zu werden ich glaube,
faſt alle Kurorte unſeres lieben, deutſchen Vaterlandes ſind bereits
geſchildert worden!

Einen ſtillen Winkel kennt Jhr aber noch nicht, Jhr lieben Leſer:Tautenburg, die „Moosroſe auf friſchem Grün“, wie man es nennt

ein ſtilles Plätzchen in lauſchigem Waldesgrün! Verlaßt mit
mir in Dornburg a. d. Saale die Saalbahn, und ich führe
Euch auf thaufriſchem Waldespfad durch rauſchenden Buchen
forſt. Hört Ihr die Wipfel flüſtern und dieVögel ſingen ſo ſüß wie im Traume? das iſt noch echte Poeſie im
unentweihten Waldesheiligthum! Gar ſchnell vergeht die Wegſtunde,
und vor uns öffnet ſich ein herrlicher Ausblick. Da ruht das
ſchmucke, reizende Walddorf, rings umgeben von Bergen, die
alte Buchen und Eichen tragen und den ſtillen Winkel ſchützend
umlagern. Tautenburg, ein weimariſcher Ort, iſt 230 Meter über dem
Meeresſpiegel gelegen, die Berge überragen es um noch etwa 100 Meter.
Die herrliche, nervenſtärkende Waldluft zog ſchon ſeit Jahren manchen
Erholungsbedürftigen an ſeit 1880 iſt Tautenburg jedoch erſt ſo
recht in Aufnahme gekommen. Immer mehr Fremde kommen herbei,
und im Vorjahre zählte man bereits 480 Sommerfriſchler. Die
durch Hochdruck dem Orte zugeführte vorzügliche Waldquelle liefert ein
tadelloſes Trinkwaſſer und wird auch zu Bädern verwandt; ferner
erhält man Fichtenngdelbäder, und wer ſich einer Terrainkur
unterziehen will, hat die vorzüglichſte Gelegenheit. Die
5000 Acker großen Buchen- und Eichenforſte, die bis dicht
an den Ort heranreichen, ſind von gut gepflegten
Promenadenwegen durchzogen, und hier und dort laden Ruhebänke
zum Raſten. Von jeder Seite hat man einen herrlchen Blick auf
Tautenburg, ganz beſonders lieblich erſchien es mir von der „ſchönen
Ausſicht“ aus geſehen. Die neue, im gothiſchen Stile erbaute
Kirche iſt eine edle Zierde des ſauberen, blitzblanken Ortes, in deſſen
Mitte ſich der Schloßberg mit dem alten Burgfried, dem Reſte der
verfallenen Tautenburg, erhebt.

Wer rauſchende Vergnügungen, amüſantes Badeleben ſucht, der
findet ſeine Rechnung nicht in Tautenburg; aber wer ein ſiilles, von
heiligem Waldesodem duürchwehtes Fleckchen zum Ausruhen und Er-

holen braucht und wer ſeinen Kindern einen Tummelplatz gönnen
will, wo die Kleinen ſich frei und ungezwungen bewegen können, der
wird Tautenburg als geſegnetes Paradies begrüßen.

Den einfachen Darbietungen entſprechend wird eine Kurtaxe
nicht erhoben auch Ausgaben für luxuriöſe Toiletten und Vergnügen
fallen weg.

Jm Dorfe findet man bei vielen Privatperſonen gute Unter-
kunft, und man zahl für: 1 Zimmer mit 1 Bett 4—-6 Mk.
wöchentlich, mit Betten 5—-8 Mk., 2 Zimmer mit 1 Bett
5--6 Mk., mit 2 Betten 7—-8 Ml, mit 3 Betten 9-12 Mk.
Morgenkaffee beſorgen auf Wunſch die Wirthsleute auch gute,
friſche Butter, Milch und Eier erhält man überall. Jm
„Gaſthof zum Schenk“ und im Logirhaus „Aſcherhütte“ findet man
für 3,50 Mk. täglich gute Wohnung einſchließlich aller Verpflegung.
Auch nimmt man hier ſein Mittagseſſen ein, wenn man privatim
wohnt, und zahlt Table d'hote 0,80 bis 1,20 Mk. uſw. Weinzwang
herrſcht nicht. Wer es wünſcht, kann auch in den Privathäuſern
ſpeiſen und ſich das Mittagsbrod aus einem dieſer Gaſthäuſer holen
oder bringen laſſen.

Der weite, herrliche Forſt bieket, wie ſchon bemerkt, beſonders in
ſüdöſtlicher Richtung, wo ſich Nadelhölzer an den Buchenwald
ſchließen, die prächtigſte Gelegenheit zu den ſchönſten Spaziergängen.
Schöne Ausſichtspunkte ſind der „Zietſch“, die „Poxdorfer Höhe“
und die „Hohen Leeden“. Letztere ſind ein 500 Fuß hoher, ſteil
abfallender Höhenzug, von dem aus man einen wunderbaren Aus-
blick auf das Saalethal genießt. Die herrliche, frucht
bare, von der Saale durchfluthete Ebene bietet ein
prachtvolles Bild. Jn der Ferne grüßt Jena mit ſeigen
Thürmen und Villen herüber. Darüber erhebt ſich der „Forſt“, der
„Landgraf“ und all die eigenthümlich geformten, kahlen Berge. Deu:-
lich erkennen wir auch das Schlachtfeld vom 14. Oktober 1806.

Dornburg, mit ſeinem hoch auf einem Felſen gelegenen, von
Roſen umrankten Schloſſe, iſt ebenfalls ein beliebter Ausflugsort;
auch das nahe Jena, die Muſenſtadt an der Saale kühlem Strande,
wird von allen Sommerfriſchlern oft und gern beſucht. Dorndorf
und Frauenprießnitz bieten ebenfalls manche hübſche Partie. So
ar es überall ringsum iſt, das Lieblichſte bleibt doch Tautenburg
elbſt.

Um nach Tautenburg zu gelangen, benutzt man die Staatsbahn-
Linie Berlin Frankfurt a. M. bis Großheringen von hier aus iſt
man in etwa à Stunde in Dornburg (Saalbahn), wo die Fahrpoſt
täglich 3 mal der Ankommenden harrt. Vor zwei Jahren wurde
eine Poſtagentur in Tautenburg eröffnet Arzt und Apotheke ſind
in dem Stunde entfernten Naſchhauſen. Auskünfte aller Art,
auch über Wohnungsfragen, ertheilt in liebenswürdigſter Weiſe der
Schriftführer des Verſchönerungsvereins, Bürgermeiſter M. Küchler
in Tautenburg.

Bad Warmbrunn.
Man ſchreibt uns von dort: Vom 1. September ab wird nur

noch die halbe Kurtaxe (alſo 8 Mark) in Anrechnung gebracht.
Auch die Preiſe für Fremdenwohnungen ſind bedeutend ermäßigt.
Erfahrungsgemäß iſt der Aufenthalt im Spätſommer und Herbſt-
Anfang in unſeren Bergen am lohnendſten. Milder Sonnenſchein
und klare Ausſicht zeichnet jeden Tag aus und auch in
den Logirhäuſern herrſcht nach der beendeten Hochſaiſon
größere Ruhe und naturgemäß auch größeres Entgegen-
kommen von Seiten der Vermiether. Die Zahl der Kurgäſte hat bis
zum 22. Auguſt 1899 eine Zunahme von rund 400 Perſonen aufzu-
weiſen gegen das Vorjahr ſogar aus NeuSeeland und Tasmania
(Auſtralien), ſowie aus Dar-esSaglam haben in dieſem Jahre ver
ſchiedene Herrſchaften ihre Kur hier gebraucht. Allen leidenden
Patienten iſt daher zu empfehlen, ungeſäumt nach Warmbrunn zu
kommen, wo ihnen Heilung und Linderung der Schmerzen winkt.

hAllerlei.
Eine hochintereſſante Erſtbeſteigung wurde am 16. d. Mts.

von zwei Mitgliedern des Jnnsbrucker akademiſchen Alpenklubs, den
Herren Dr. Otto Ampferer und Karl Berger in der weſtlich
von Trient gelegenen Brentagruppe ausgeführt. Aus Jnnsbruck
meldet man: Die 2908 m hohe, kühner als die Dent du Geant in
der MontblancGruppe aufgebaute Guglia di Brenta, eines der
wunderbarſten Felsgebilde der Alpen, wurde von den genannten
Herren zum erſten Mal bezwungen. Die BVergſäule, welche 300 m
ſchlank und ſenkrecht aufſteigt, hat bisher alle Verſuche, ihre Spitze
zu beſteigen, vereitekt. Am höchſten kam der Trientiner Garberi mit
en Führern Tavernaro und Povoli; aber 30 m unter der Spitze

mußte er umkehren. Auch Dr. Ampferer und Berger konnten erſt
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nach einem zweiten Anſturm ihren Fuß auf den Gipfel der Guglia
di Brenta ſetzen.

Ein neues Spielbad im Norden. Aus Kopenhagen ſchreibt
man: Schon oft haben hieſige Geſchäftsleute die Behörden um die
Erlaubniß erſucht, in einem der zahlreichen Badeörter am „Sund“
cine Spielbank anzulegen, um den großen Touriſtenſtrom, der im
Winter nach der Riviera geht, im Sommer nach dem Norden zu
ziehen. Die Behörden haben ſich jedoch immer ablehnend verhalten,
und man wurde ſich zuletzt klar darüber, daß, wenn der Plan
gelingen ſollte, es nöthig ſein werde, ebenſo wie der Fürſt von
Monaco ein kleines Land für ſich zu haben, wo man ganz nach Be-
lieben frei ſchalten und walten könnte. Ein ſolches Land meint ein
deutſches Konſortium nun in der Jnſel Hveen, wo der berühmte
Aſtronom Tycho Brahe von 1576-96 wohnte und ſein berühmtes
Schloß „Uranienborg“ baute, gefunden zu haben. Bekanntlich iſt die
Jnſel, auf welcher König Oskar ſeine Lieblingsjagden zu halten
pflegt, ſchwediſches Eigenthum, und ob die ſchwediſche Regierung ſie
zu verkaufen wünſcht, bleibt abzuwarten. Man meint jedoch, daß ſie
hierzu willig ſein werde, wenn man eine ſehr große Summe biete,
und in dieſem Falle beabſichtigt ein Konſortium, dort ein zweites
„Sommer-Monte-Carlo“ einzurichten. Das deutſche Konſortium,
deſſen Mitglieder ſich dieſer Tage in Kopenhagen aufgehalten und
längere Ausflüge nach Schweden gemacht haben, um mit den dortigen
Geſchäftsleuten und Behörden zu verhandeln, hat ſich bereits ein
Aktienkapital von 20 Millionen Kronen geſichert. Noble und herzige
Leute müſſen dieſe Unternehmer in der That ſein!

Koſtümzwang in den Schweizer Hotels? Die engliſchen
Zeitungen erhalten Zuſchriften aus dem Publikum, das ſich darüber
beſchwert, daß gegenwärtig der Verſuch gemacht wird, auch in See
bädern und Sommerfriſchen Koſtümzwang einzuführen und Nach-
mittags Jedermann den Eintritt in einen Hotel-Speiſeſaal oder ein
clegantes Reſtaurant zu verwehren, der nicht im Frack oder Abend-
toilette erſcheint. Es ſind natürlich die „Nouveaux riches“, welche
bei den Wirthen dieſen Zwang durchzuſetzen wiſſen, und es wird
behauptet, daß dieſe Engländer einen Feldzug organiſiren, um in
den feinen Schweizer Hotels eine ähnliche Reform ins Werk zu ſetzen.
Einzelne Schweizer Hoteliers ſollen ſich der Sache nicht abgeneigt
gezeigt haben. Es iſt immerhin möglich, daß ſolche Schweizer Wirthe,
welche ein beinahe ausſchließlich engliſches Stammpublikum haben,
ſich in dieſer Beziehung ſchwach zeigen werden, aber im Allgemeinen
werden die „Snobs“ in der Schweiz nichts durchſetzen. Die
ſtatiſtiſchen Ausweiſe, welche in Luzern, dem Centralpunkt der
Schweizerreiſen, veröffentlicht werden, zeigen ſchon lange an, daß ſich
im Allgemeinen die Reiſenden aus Deutſchland und die Reiſenden
aus England die Waage halten. Wo ſich aber zwölf Engländer und
ein Dutzend Deutſche gegenüberſtehen, werden die erſteren eine ſo
ungerechtfertigte Neuerung, wie es der Frack mit Ausſchluß jedes

York erbauten Schnelldampfer.
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Ueber die Reiſewuth der Engländer macht eine enaliſche
Revue einige Angaben, die gerade wieder bei der jetzigen Ueber-
ſchwemmung aller Theile der Welt von engliſchen Touriſten von
beſonderem Jntereſſe ſind. Jm Laufe des letzten Jahres ſchifften ſich
allein in Dover nicht weniger als 443 102 Paſſagiere ein. Die Zahl
der Kontinentreiſenden, die ſich in Hull, Harwich, Queenborough,
Folkeſtone, Newhaven und Southampton einſchifften, erreichte dieſelbe
Höhe und man ſchätzt niedrig, wenn man annimmt, daß etwa
1500 000 Bitten jährlich an fremden Küſten Erholung ſuchen.
Von den 1500000 Reiſenden beſucht die Mehrzahl Belgien, den
Rhein, die Schweiz und Paris, und die Koſten ſind mindeſtens auf
360 Millionen Mark zu veranſchlagen. Zwiſchen den Ausgaben an
einem verhältnißmätzig nicht theuren Ferienaufenthalt, wie der Schweiz,
und einem Aufenthalt an der Riviera kann man einen bedeutenden
Unterſchied beobachten. Jn der Saiſon 1898 war die Geſammtzahl
der Touriſten, die die Schweiz beſuchten, 2300 000. Dieſe Schaar
von Touriſten hinterließ in der Schweiz die Summe von 100 Mill.

Mark, die ſich auf 1790 Hotels und Penſionen vertheilen; das macht
40 Mark pro Kopf. Zu dieſer Summe kommen noch ungefähr
20 800 000 Mark hinzu, die jährlich für Juwelen, Nippſachen und
Souvenirs aus der Schweiz ausgegeben werden. Die Riviera
andererſeits zeigt einen ſehr verſchiedenen Rekord. Während einer
Durchſchnittsſaiſon berechnet man die Beſucher dort nicht nach
Millionen, ſondern es iſt ganz offiziell, daß ungefähr 270 000 Leute
ſich dort jedes Jahr verſammeln, darunter 60 000 Engländer und
30 000 Amerikaner. Es gilt auch ferner als ſelbſtverſtändlich, daß die
Gäſte der Riviera im Durchſchnitt pro Perſon 889 Mark ausgeben,
gegen die 40 Mk. pro Kopf in der Schweiz. Im Ganzen ſind das
alſo 240 Millionen Mark, von denen 60 Millionen Mark auf
Rechnung der Engländer kommen. Jn Aachen bilden die Engländer
während der Saiſon 32 Proz. der Gäſte und geben hier etwa
6——8 Millionen Mark aus. Unter den 899000 jährlichen Beſuchern
in Paris befinden ſich ebenfalls ein großer Prozentſatz Engländer.
Jn neuerer Zeit kommt auch Wien bei ihnen ſehr in Aufnahme.

Die Vergnügungsreiſen der Hamburg-Amerika-Linie nach
dem Nordkap und Spitzbergen, ſowie nach dem Mittel-
meer und dem Orient erfreuen ſich ſeit Jahren einer immer mehr
ſteigenden Beliebtheit. Man kann ſagen, daß die Fahrten auf den
prächtigen Schnelldampfern dieſer Geſellſchaft die böchſte Sicherheit
mit behaglichſtem Komfort vereinen und jene Reiſen für weitere Kreiſe
in Deutſchland überhaupt erſt ermöglicht haben. Jn Zukunft ſoll für
die Vergnügungsreiſen ein neuer Dampfer eingeſtellt werden, der
lediglich für dieſen Zweck gebaut und eingerichtet wird. Die Geſell-
ſchaft hat der Werft von Blohm u. Voß in Hamburg eine große
Dampf-Hacht in Beſiellung gegeben, die noch weit beſſer den Zwecken
von Vergnügungsfahrten entſprechen ſoll, als die in erſter Linie doch
für den regelmäßigen Paſſage-Verkehr zwiſchen Hamburg und New-

Die neue Yacht, die weder Ladung
noch Poſt befördert, ſondern lediglich für die Aufnahme von
Paſſagieren I. Klaſſe beſtimmt iſt, wird Vorzüge bieten, wie ſie bisher
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auf ſolchen Schiffen niemals erreicht wurden.
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Dies gilt von dem
großen Speiſeſaal, den Rauchſalons, dem Damenztmmer und einer
großen Geſellſchaftshalle, ebenſo von den Wohn und Schlafgemächern.
Vor allen Dingen wird das von den meiſten Vergnügungsreiſenden
als ſehr läſtig empfundene Syſtem der über einander liegenden Schiffs-
kojen beſeitigt werden. Die Kabinen der Paſſagiere werden vielmehr
ſo geräumig ſein, daß da, wo zwei Betten in einem Zimmer gewünſcht
werden, dieſe nebeneinander Platz finden. Einzelreiſende aber werden
ihr Zimmer auch für ſich allein erhalten können, während ſie jetzt
nur gegen Zahlung eines doppelten Zimmerpreiſes ſich vor der
Eventualität eines Kabinengenoſſen bewahren konnten. Endlich wird,
da den Reiſenden körperliche Bewegung auf Seereiſen vielfach mangelt,
auf dem Vergnügungsſchiff ein Saal für Heilgymnaſtik eingerichtet,
wo ſinnreiche Apparate des ſchwediſchen Arztes Dr. Zander Auf-
ſtellung finden. So wird in dieſem Schiffe ein Komfort des Seereiſens
angeſtrebt, wie ihn bisher nur die Privat-Yachten der höchſtgeſtellten
Perſönlichkeiten aufweiſen.

Stoßſeufzer eines Tonriſten. Ueber die in Oeſterreich und
anderwärts beſonders in den kleineren Gaſthäuſern geübte Unſitte, oft
noch hohe Berechnung für „Licht“ zu berechnen, klagt folgende heitere
Zuſchrift eines Mitarbeiters des „Wien. Tagebl.“: „Jch habe eine
ungefähr achtwöchige Tour hinter mir, die mich durch Kärnten, Tirol,
Bayern und über München wieder in die Heimath geführt hat. Da
es zumeiſt zu Fuß ging, bin ich in 56 Tagen in 24 Gaſthöfen
„abgeſtiegen“. Jn kleinen Ortſchaften handelte es ſich nur um das
Uebernachten. Jch habe 24 Rechnungen aus der Fremde heimgebracht.
Auf. dieſen 24 Belegen erſcheint ebenſo oft der Poſten „Lichl“.
Dreizehnmal ſind dafür 30 Kreuzer aufgerechnet, bei längerem Aufent
halt kommt die Sache höher. Die übrigen 11 Rechnungen enthalten
theilweiſe eine Belaſtung von 60 Kreuzern für „Licht“. Jch rechne
5 Gulden 50 Kreuzer zuſammen, dazu die 3 Gulden 90 Kreuzer jener
kleineren Rechnungen, macht in Summa 9 Gulden 40 Kreuzer. In
acht Sommerwochen habe ich ungefähr zehn Gulden für
Kerzen ausgegeben, rein nur, um den Vorgang des Ausfkleidens
zu beleuchten, ein paar Mal auch, um gewiſſen nächtlichen Beſuchern
aus der Jnſektenwelt auf die Spur zu kommen. Iſt das nicht
himmelſchreiend, verdiene ich nicht unter Kuratel geſtellt zu werden
Für 9 Gulden und 40 Kreuzer Kerzen! Das ſind, das Kilogramm
Kerzen zu 40 Kreuzern gerechnet, über 23 Kilogramm, alſo ungefähr
ein halber Zentner, in 56 Tagen. Rechne ich nur die beſſere
Sorte, wovon 6 auf ein Packet kommen, ſo ergeben ſich 138 Kerzen,
alſo auf den Tag 2W Lichte. Rechne ich das Maß der Kerze zu 35
Zentimeter, ſo ergiebt ſich übereinandergeſtellt eine Höhe von 5830
Zentimeter, alſo faſt 60 Meter Licht, das iſt die beträchtliche Höhe
eines Wohnhauſes. Jn der That habe ich Alles in Allem gewiß
aber nicht mehr als zwei Kerzen verbrannt, und ich hätte meinen
beſcheidenen Beleuchtungsetat mit 14 Kreuzern beſtreiten können!

Geniesse Zucker denn Zucker schafrt Muskelkraft,
Zucker hat hohen Nährwerth,

Zucker ist daher ein billiges Nahrungesmitbtel.

(8693

2 Denmlcimals- Jon „Hötel Tanne“,Ayfft auser Wiürthsoeheaft. en Farfüßerfr. 4,
Hötel 1. Ranges,

empfiehlt ſeine ſchönen Fremdenzimmer mit Veranda und Ausſicht nach den
Preis 2,50—3,50 inel. Kaffee und Frühſtück. Franz. Betten. 450 Mt. ab

ſäle für große Geſellſchaften ſind vorhanden und kann jedes Diner bis zu den et h
Diner und à la earte zu jeder Tageszeit. Merkjame Bedienung.

Wowedathal.

größten Anſprüchen geliefert werden.
Reine Weine, gute Biere.

abhalten laſſen zu wollen.
T Feine Equipage ſteht zu Dienſten. W

Das Hotel liegt direkt am Denkmal und bitte ich die
mich beehren wollenden Fremden, ſich durch Hotels ähnlicher Firma hiervon nicht

Ren eröffuet am 15. Mai 1899.

nahe der Wartburg, Marienthal, Karthaus
Halteſtelle der Straßenbahn.

Gute Küche. Auf-

finden einige Schüler liebevolle Aufnahme.
Empfiehlt ſich durch ſchöne Zimmer mit anerkannt beſte Verpflegung, gewiſſenhafte Erziehung und Beanfſichtigung der

Speiſe vorzüzlichen Betten v. 1,50 Mk. an. Penſion Schnlarbeiten. i

In meinem langjährig beſtehenden, gut empfohlenen

Pensionet, Auguſtaſtr. 151,
Halle,

Geräumige, freundliche Wohnnung,

Penſionspreis mäßig.
Frau Emilie Hoff.

F. Schulz, Beſitzer.

Seefahrtbier
[0085

Täglich 5--10 Mark und mehr
können Perſonen jeden Standes durch Uebernahme meiner änßerſt lohnen-
den Vertretung leicht verdienen.

keinerlei Kenntniſſe erforderlich.
Auch als Nebenerwerb günſtig. Es ſind

Anfragen find zu richten an:Hraauul Zämnmmner ums m z. FSurgwirth.

8 z J u 2 J S an 7,le ies bare m a aS Schöne Wohnungen für solide Preise, Kurtaxe nicht mehr. Ver-
Prospecte durch die Badfever waltung
gratis versandt.

l. Soolbad nen
unweit Magdehburg.

Saison vom 15. al bis
Ende September.
Frequenz: 1898: 4827.

Aeltestes s00lbad!
Erfolgreichste Anwendung gegen Gicht, Rheuma, Serophulose, Her vosität

chronische Gelenkentzündungen, Hämorrhoidafleiden, alle Arten
Blutarmuth, Sterilität, Rachen-, Kehlkopf- u. Nasenkatarrhe Soohwannen-, Sool
schwimm-, Sooldampf-, Sooldunst- (Inhalatorium), Bromreiche Mutterlaugen-, Schwefel
und Kohlensäure-Bäder. Trinkquelle. Wandelbahn mit Trinkhalle für alle Mineral
wasscr. Thierärztl. überwachte Molkerei. Hochdruckwasserleitung. 0Ozenreiche Luf
an dem ca. 2 km langen Gradirwerk, namentlich für Reconvalescenten. Ausge
dehnter Badepark. Fahrradbahn. Bade- Kapelle von 31 Mitgl. Militär- u. Künstler
Concerte, Reunions, Theater, Lawn-Tennis-, Kinderspiel- Plätze etc. [9045

Prospekte u. Anskunſt durch die Kgl. Badeverwaltung-

pflegung durchweg gelobt.

Schnellzugstation
Schönehbecek a. E.

von da Pferdebahbn u.
Droschken n. Eimen.

Station
Eltmen Salze.

Post- u. Telegraphen-
amt Gross-Salzoe.

e Herrlich im Walde gelegenKurhaus Rastenber Thür Gute Zimmer mit 1 oder
2 Betten von 6--20 Mk.

pro Woche. Anerkannt vorzüglichen Alittagstisch zu 1 Alk. Table d'hböte 1,50 Alk.
Pension pro Tag 3 Alk. Näheres durch den Besitzer Franz Schmidt.

Die Rübeläncder Tropfsteinhöhlen
werden bis Ende September d. J. an Sonn und Feſitagen, Vormittags von
8-1 Uhr und Nachmittags von 26 Uhr, in der Woche nach Bedarf elektriſch

beleuchtet. (6247Durch Erſchließung der wundervollen

Hut k«B nernſind dieſelben eine Sehenswürdigkeit allererſten Ranges geworden.

Frauenkran kheiten

Die Beſucher werden durch ſachkundige Führer geleitet.

Harzer Werke zu Rübeland und Zorge.
ee

Malzextract 40
Malzextract in der bekömmlichſten Form

Wirkt nicht berauſchend. Diätetiſches
Nahrungsmittel für Blutarme, ſchwäch-
liche Frauen und Kinder. Wirkt nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranuke
und Reconvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen gebraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Selterwaſſer getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafekgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten und

reſp. ale- Flaſchen aus der
Brauerei Wilh. Remmer,

Bremen. [00117
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Kopfechuppen, Frgreuen de
Haore werden nach einer neuen
praktisch erprebten NMethode mit
erstaunenswerthem Resuitate be-
handelt. Kräftigste u. augenschein-
lichste Entwicklung d es jungen Hach-
wuchses, Zahlreiche Danksehbreiben
und Anerkennungen. Jeder Haar-
leidende sollte nicht versäumen,
Prospekt zu verlangen, der gratis
und franoo versandt wird.

V. Kiko, Herford,Welt berühmter Haarspecialist?

r

Havanna-Honig
kein Kunſiprodukt „Zuckerhonig“,
ſondern garantirt reinen Bienen-
honig, empfiehlt in beſter Qualität
à Pfd. 75 bei 5. Pfd. 70fd. 75

Breiteſtr. 1u. Martt,Carl Booch, Rother Thurm 12.

Otto F. eims er. Altong (Elbe).
Rückporto erwünſcht!

Halle a. S.,
Feruſprecher Nr. 485,

empfiehlt angelegentlichſt

Scenebeſtes Haushaltungsbier, garantirt
nur aus Malz u. Hopfen hergeſtellt.

aſchen 3 Mk.

zUnion-
prämiirt mit der preuss. StantsmedaillIe.

Grösste Brauerei Westfalens.
Letzter Jahresabsatz über 180 000 Hekcoliter.

Neben unseren hellen und dunklen

porte Lagerbieren
J von anerkannt vorzüglichster Qualität und Bekömmlichkeit, wegen ihres

hohen Vergürungsgrades auch Zuckerkranken ärztlich empfohlen, stellen wir
S 85 zaus den feinsten Materialien ein

Vnion-Bitterbier
her, welches völligen Ersatz für echtes Pilsener bietet.

C ò J „G G J
Vertreter gesucht. an Pläützen, wo noch nicht vertreten.

(oo26 l.
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Zur Herbſt-Ausſant
empfehle ich folgende beſtens C als hochertragreich erprobte und durch fortgeſetzte Zuchtwaßi verbeſſerte Getreide-Spielarten

Albert's grosskörnige, ungewöhnlich ertragreich undWintergerste: vollkörnig, ergab 1898 vom Morgen 2248 Pfund.
1000 kg 205 100 kg 23

Roggen origina! Heine's Zeeländer 1000 kg 225 100 kg 25
Weizen: Original Heine's kurzer Squarehead 1000 kg 235 100 kg 26

Original Heine's begrannter Squarehead hervor-
ragende Neuzüchtung, doch noch nicht vollſtändig 10

conſtant 00 kg 230 A. 100 kg 26Teverson, braun und dickährig, ſteifhalmig, weniger S
anſpruchsvoll als Squarehead 1050 kg 225 100 kg 26

Mold's red prolific, ſehr beſtockungsfähig, an

ſpruchslos a 1000 kg 220 100 kg 25Rivetts hearded (Nauhweizen) 1000 kg 210 100 g. 21
Ich liefere in beſten neuen Drellſäcken gegen Nachnahme und ſende Preis

verzeichniß mit näherer Beſchreibung auf Wunſch.

Kloſter Hadmersleben, I. eime.
Bahn, Poſt und Telegraph: Hadmeroslebeu.

Porzella

Nahe am Harkt.

e

e Magazin für Ausstattungen.
Tafel-Services,Kaſree u. Wasch-Services, Arystall

Krystallgarmituren,
alles in reichster Auswahl i lIigst im Specialgeschäft von

A. Heckert, Halle a. S.
Gr. Ulrichstrasse 61. Nahe am Varkt,

e Saat g n t.un beſtſortirter Beſchaffenheit verkaufe ich:

0 n Fetuwer Weizen ter Squarehead 210
Frovsteſer Rivetts Beardet, 200Alles per 1000 kg bei Abnahme von kleineren Poſten per 100.kg 2 Mk. mehr.

Der Verſandt erfolgt in neuen, zum Selbſtkoſtenpreis berechneten Drellſäcken, Wo
Nachnahme oder Caſſaſendung. 5

Amt Hadmersleben, A. Dietrich,
Hochherrſchaftl. Wohnhanus, len Zubehör

Bahn, Poſt und Telegraphen-Station.

vollſtändig neu renovirt, feinſte, ruhige Wohnlage im Nordviertel, Eck-
grundſtück mit Vorgarten, im Ganzen oder getheilt zu vermiethen, kann ſofort

oder ſpäter bezogen werden. Näheres (0492Liebenauerfſtraße 178, Erdge

Squarehead u. begrann-

ſchoſz.

e ce

Dew

Magdebur

e e

Zuckau.
Zedeutendste Locomobilfabrik

Deuisehlanäs.
o SHKocomobllen

3 c tS i mit ausziehbaren Köhrenkesseln,
von bis 200 Fferdekraft,

e sparsamsteger e Zeiriebsmasechinen
für Jndustrie und HLandwirthsehaft.

Dampfmascehinen, ausziehbave Köhren-Dampfkessel,
Centrifugalpumpen Dreschmasehinen bester Susteme. J

Se

r Se
S

a

e

Bedeutender Pxport nach allen Welttheilen.

W'anzlebener üugfabrik
Vr. Behrendit Nachſigr. Facob Schaceper

Gr. -W'anzleben
empfiehlt Original-Wanzlebener Pflüge in Holz und Eiſen, Kartoffelpflüge,
Treiſchare, Extirpatoren, Eggen, Ackerſchlichten, Korn- und Rübenhacken.

Reparaturen billigſt. Preioösliſte gratis und frauko.
Lager und VerKaufsstellen:

Central Ankaufſstelle für landw. Maschinen in Halle a. S
und Filiale Halberstadt.

MNeu- oder Umbauten
von Fabriken hat es sich mehr und mehr eingebürgert, gleich eine
Anlage schmalspuriger Gleise für den bequemen Transport der
Materialien innerhalb der Fabrik einzurichten. Die Fabrik von

Arthur Koppel,
Berlin N. W. 7, Bochum i. W., Hamburg, Schwerin i. M.

befasst sich speziell mit der Herstellung derartiger Anlagen und
empfiehlt den Besuch eines ihrer Vertreter zu verlangen, sobald eine

wie projektirt ist. o 8

J Grundſtück, Mitte der Siadt, innerhalb der Hälfte der Werthtaxe geſucht,
dehinter kommt noch eine größere II. Hypothek zu ſtehen. Nur Selbſtdarleiher be
lieben Offerten unter Z. 10573 an die Exvedition dieſer Zeitung h

alles Kindermehl.Präparirt von O. Marquardt's Ervben, Halle,
bei deſſen Anwendung die Kinder ohne jede Verdauungsſtörung die heißen Monate
überſtehen, keinen körperlichen Rückgang erleiden, ſondern im Gegentheil vortrefflich

gedeihen, iſt ganz beſonders zu empfehlen bei

Rhachitis, Scrophulose u. Brechdurchfall.
Erhältlich à Packet Mk. 1, in der Löwen-Apotheke, Halle.

Hochfeine MolkereisSüssrahm-
mm Tafelbutter

nefert in Posteollis von 9 Pfd. netto und Gebinden zu Tagespreisen
Molkerei-Genossenschaft zu Krummhörn

bei Pewsum in Ostfriesland.0076)

Zur Herbſtheſtellung

offerire

Wintergerſte,
Dr. Albert's und Bestehorn's Nachzucht

franz. Winterhafer
in beſter trieurter Saatwaare zum Preiſe

von Mk. 9 per 59 Kg ab hier.
Säcke berechne zum Selbſtkoſtenpreis.

Muſter gratis und franco.

Jacob Sciceper,
Rittergut Wauzleben,

Bahnſtation Groß-Wanzleben.

Vep a r evzrtaufe Wintergerſte
(Mammuth), 100 Kilo 24 Mark. (0915

100 Kilo 34Winterhafer, Reg
L. Bermät, Rittergut Priſtäblich

bei Düben a. Mulde.

Die Campagne
der Zuckerfabrik Benkendorf

beginnt am 14. September.
Annahme der Arbeiter am 3. Septbr

Zur Ernte
liefert garantirt haltbare ſchwere

Strohſeile
Rob. Günther, Quedlinburg,

ſeit 1875.

Verkanfe 300 Schock

Strolnseile.
Armold, Eisdorf.

(0869) Leiſtungsfähige
Dampfdreschmaschine
auf vorläufig ca. 14 Tage möglichſt bald
zu leihen geſucht. Gefl. Off. an

Gutspächter Seidler,
Gut Knlkwitz-Markranſtädt i. S.

Hochfeiner, offener,

faſt neuer (0948
S Kutsehwagen

Delitzſcherſtraſze 8.
(0917Eine gute

Dampfdreschmasehine
mit Strohpreſſe wird für September und
November zu miethen geſucht.

ReinicekKke,
Rittergut Großdölzig bei Schkeuditz.

Mottenkönig
Herrliche Zimmerpflanze, leicht und

willig gedeihend u. in ſchönen himmel
blauen Riſpen blühend. Dieſe inter
eſſante Pflanze Vertreibt alle
Motten und Flegen aus
den Kleidern u. Wohn-2immern. Als Hausmittel leiſtet
ſie der Menſchheit gegen Krämpfe
Gicht und Podagra große Dienſte.
Preis per Stck. 60 Pfg., 6 Stck. 3 M.,
12 Stck. 5 Mk.

KRosengeranium, höchſt
wohlriechend, per Stck. 80 Pfg., 6 Stck.
4 Mk., 12 Stck. 6 Mk. bei [0925

Richard Fürst,
Kunſtgärtnerei, Frauendorf I,

Poſt Vilshofen a. D., Niederbayern.

und Zuchtgeflügel jeder Art.6g- Bruteier all. Racen Brut-
J ſämtl. Zuchtgeräthe c.

Verlangen Sie koſtenlos illuſtr. Katalog.
Geflügelpark Anerbach, (Heſſ.).

Fernſpr.

„delweiss““
z d Plättanstalt,

fwäscherei und
1257. Karlſtraße 13.

Abholung, ſowie Zuſendung geſchieht durch
eigenes Geſpann und koſtenfrei.
a Man verlauge Preis-Verzeichniß.
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Töchterpensionat u.
großem Garten ein Penſionat.

Frau
Alte Promenade Ib.

Haushaltungsschule.
Anfang Oktober errichte in meiner ſchön gelegenen Villa mit

i Junge Mädchen, ſowie ſchulpflichtige
Kinder finden bei liebevoller Behandlung ſowie geiſtiger und körperlicher
Pflege unter den günſtigſten Bedingungen jederzeit Aufnahme.

Vorzügliche Reſerenzen!
[0952

Marie Stroemer,

Abgehende Züge.

burg). 3.22 V. 85.45 V. (VUeber-
gang auf den Schnellzug nach Köln
über Bebra) findet in Weissenfels statt).

7.15 V. *7.50 V. D 9.59 V.
10.28 V. *10.48 V. (nach Stutt-

gart und München). *11.27 V.
1.18 N. 2.22 N. *4.00 N.
5.39 N. 7.20 N. (bis Merseburg)
3. und 4. Kl. *7.45 N. (nach Bisenach
und München). 9.46 N. (bis Kösen)
2. und 3. Kl. D 10.38 N. (nach
Stuttgart). D 11.31 N. 11.50
N. (bis Erfurt).

Nach Berlin: 12.22 V. *3.58 V.
D 4.27 V. D 6.56 V. 7.03 V
*9.10 V. 11.15 V. 2.00 N.
D 2.46 N. *5.38 N. 5.45 N.6.32 N. (v. 1. Juli bis 15. Septemhbr.).

*8.24 N. 8.50 N. (bis Bittertfeld)
D 9.30 N.

Nach Leipzig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V
59.43 V. 7.30 V. *7.47 V.

9.18 V. 10.22 V. *10.48 V.
11.49 V. 1.43 N. 3.35 N.

Nach Magdeburg: 12.22 V. (bis Cöthen).
4.55 V. 7.11 V. 1--3. 10.00 V.

Nach Nordhausen-Kassel: 5.28 V.
6.50 V. (bis Sangerhausen). 7.12
V. 9.14 V. *11.00 V. 12.00 V.
(bis Eisleben). 1.30 N. (bis Eisloben).

2.15 N. D 3.56 N. 6.2 N.
9.25 N. (bis Pisleben). *10.40 N.
11.31 N. (b. Nordbausen).

Nach Aschersleben-Halberstadt-Goslar
4.50 V. 7.55 V. 11.42 V. *12.47
N. (verkehrt nur vom 15./6. bis 15./9.).
*1.33 N. 3.35 N. 6.18 N.
10.37 N. (bis Halberstadt, von da ab
Schnellzug).

Nach Cotthus-Guben: *7.30 V. 7.50 V.

11.34 V. *255 N. 623 N.
11.25 N. (bis Torgau).

Nach Hettstedt (Abf. Hettstedt. Bahnhbof):
6.46 V. 10.00 V. 2.00 N.
3.00 N. (bis Dölau). 6.30 N. (bis
Dölau). 7.30 N. Ausser Vor-
stehenden fahren an Sonn- und Pest-
tagen Nachmittags nach Dölau noch
folgende Züge: 2.30 3.30 4.00
4.30 6.00 7.00 8.00 9.20.

Zeichen: D bedeutet Durchgangssch

2 AIK.). Sehnellzug mit I. III. Kl.

Nach Thüringen: 12.30 V. (bis Moerse-

BDisenbahn- Züge
vom 1. Mai 1899 an.

An kommende Züge.
Von Thüringen: 12.4 V. *3.54 V.

(von München). .23 V.5.38 V. (von Merseburg) 3. und
4. I. 6.34 V. (von Prfurt).
D 6.52 (von Stuttgart). *9.2 V.
9.51 V. 12.28 N. 1.04 N.
*2.32 N. 5.11 N. *5.26 N.
*6.28 (von Kissingen nur vom 1./7. bis
15./9.). *8. 19 N. (von Stuttgart und
AMünchen) 8.36 N. D 9.26 N.

10.48 N. (Nur Somn- und Pesttags).

Von RBerlin: 3.17 V. 4.42 V.
7.38 V. (von Bitterfeld). D. 9.55 V.

10.16 V. *10.44 V. 11.23
V. 2.00 N. D 3.52 N. 5.26
N. *7.32 N. 9.4 N. D 10.34
N. 11.18 N. D 11.27 N.

Von Leipzig: 12.11 V. 4.45 V.6.39 V. 7.2 V. 1-3. 7.46 V.
9.46 V. 10.40 V. 1-3. Kl.
*11.10 V. 1.10 N. *1.27 N.
3.30 N. 4.28 N. 5.30 N.
*7.10 N. 7.55 N. 8.35 N. 1--3.

9.31 N. 10.24 N. *10.45 N
Von Magdeburg: 2.45 V. 6.40 V.

(von Cöthen). *7.42 V. 9.50 V
F10.39 V. 1.29 N. 13. 3.

N. *5.03 N. 7.00 N.9.17 N. 1--3. *10.59 N.
Von Nordähausen-Kassel: 6.45 V.

*7.20 V. 9.50 V. 1.22 N.4. 16 N. (von Sangerhausen).
D 2.42 N. 5.23 N. 7.32 N.
(von Eisleben). *8.4 N.
9.04 N. (v. Eisleben). 10.27 N.
11.00 N.

Von Aschersleben-Halberstadt Goslar:
5.37 V. (von Cönnern, nur Werktags).

7.19 V. (von Halberstadt). 10.10
V. 12.41 N. 4.57 N.5.10 N. (verkehrt nur vom 15./6. bis
15./9.). *5.32 N. 9.8 N.
11.41 N.

Von Cotthus-Guben: 6.36 V. (von Torgau).
10.20 V. FI.2 N. 3.28 N. (von
Cottbus). 7.38 N. 10.17 N.
*10.27 N. (von Palkenberg bezw. von
Sagan).

Von Hettstedt (Ank. Hettstedt. Bahnhof)
7.30 V. 12.25 N. 4.20 N.5.21 N. 7.20 N. 9.05 N.
Ausser vorstehenden kommen an Sonn-
und Festtagen Nachmittags von Dölau
noch folgende Zügo an 2.50 3.20

3.50 5.50 6.20 6.50
7.50 8.50 10.10.

nellzug I. u. II. Kl., nur gegen Lösung
von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 AIk., über 150 km I. II. Kl.

S



Spar- und Vorsohuss- Bank
zu Malle, Ratihhausstr. 4. Fernuspr. 103.

Annahme von Raareinlagen gegen tägliche Abhehung und 3- oder Gmonatliche Kündigung.
An- u, Verkauf von Werthpapieren, Check- Verkehr. Wechsel-Verkehr für In- u, Ausland.

Annahme Von offenen Depots, Verwaltung und Kontrolle
betreffs Verloosung etc. von Werthpapieren.

Entgegennahme und Verwahrung verschlossener Depots.
VerKaufsstelle von Pſandbrieſen der

Meininger Hypotheken-Bank,
Preuss. Hypotheken-Actien-Bank,
Preuss. Boden-Credit-Actien-Bank,
Preussischen Pfandhbrief-Bank,

Pommerschen Hypotheken-Actien-Bank,
Nordd. Grund-Credit-Bank,
Hamburger Hypotheken-Bank,
Deutschen Grundsch.-Bank, Berlin etc.

Spar- und Vorschuss- Bank zu Halle a. S.
ſanl. Fuss. [0957

Sachsse C0., Halle a. S,
Fabrik für Heizungs- und Lüftungsanlagen aller Systeme.

Trockenanlagen, Koch- und Waschküchen, Mantelöfen, Schornsteinaufsätze,
Ventilationsgitter und Rosetten.

Niederdrudt- Dampfſieisung
mit centraler, selbstthätiger Entlüftung eigener Anordnung.

dinſnehste und zuverlässigste Heizung Tür öentliche und Privatgebäude,
schulen, Kirchen ete.

Centralſieieungen.
Die vollſtändige Einrichtung von Bampflheizungen mittelſt Hochdruck oder Abdampf

Miederdruck Dampfheizungen mit doppelt wirkendem Zugregulator und Präciſions-
regulirung der einzelnen Oefen, Warmwasserheizungen und combinirte Systeme
für Private, öffentliche Gebäude und Fabriken desgl. Trockenanlagen für gewerbliche Zwecke,
Dampfbäder, Warmwaſſerbereitung 2e., ſowie Ausführung von Reparaturen.

Dicker Werneburg,
2 Halle a. S. Thurmstrasse 123, Vernspr. 31.

Die in meiner Stahlkammer befindlichen
Schraukfächer, welche unter eigenem Verſchluß des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge-

uneigten Benutzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von
Krediten und die Aunahme von Geld in laufender
Rechunng, den Checkverkehr, den An nnd Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

Halle a. S. II. V. Lehmann.
Bank- und Wechſelgeſchäft.

Hermann Arnhold Co.,
Bank-Commandit-Gesellsohaft,

Alte Promenade Z.
An- und Verkauf von O Grosser feuerfester und diebessicherer

0130)

Werthpapieren, Tresor.
Eröffnung laufender Kechnungen, u

Annahme Von welche unter Selbst verschluss dor
Miether stehen.Depositengelclern verseniossene an enene

(Checkverkehr), DHepötswerden zur Aufbewabrung bezw. Ver-
waltung (Coupons Einlösung, auch
Verloosungs-Controlle) zu müssigsten

Spesen angenommen.

W S Sstfa nene urnge,
Deutſch. ReichsPat. Annähetnd 13000 St. im Betrieb. Deutſch. Reichs Gebr.M.

Wir machen den verehrlichen Herren Landwirthen und Intereſſenten
hierdurch die Mittheilung, daß wir dem Herrn
G. M. Bochmann, Halle a. S., Merseburgerstr. 168

unſere Firma und Vertretung entzogen haben, ſelbiger alſo außer
Stande iſt, noch unſere bewährte Centrifuge Weſtfalig zu liefern.

Eine Fabrik- Niederlage haben wir bei Herren

R C N Halle a. S.,M. Biele C Co. Freiimfelderſtraße Nr. 120
eröffnet, wo ſtets Weſtfalia-Centrifugen ſowie Zubehörtheile zu haben ſind.

Indem wir die Herren Intereſſenten noch vor jeder minderwerthigen
Nachahmung unſerer Weſtfalia Centrifuge warnen, empfehlen uns

Hochachtungsvoll Famesohl Schmillt.

Alte Promenade S
in meinem neuerbauten Hauſe ſind noch [0572S 2 hochherrſchaftliche Wohnungen S
per 1. Oktober zu vermiethen. Dieſelben beſtehen aus 9 Zimmern mit reichlichem
Zubehör und ſind mit allem Comfort der Neuzeit ausgeſtattet. (Centralheizung,
Warmwaſſerleitung u. ſ. w.)

Beſondere Wünſche betr. Tapeten c. können jetzt noch geltend gemacht werden.

W. Assmann, Architekt.

sowie überhaupt

Vermittelung sämmtlicher
Geldgeschäfte.

Hypotheken-Capital
in jeder Höhe, Privat u. Jnſtituts
gelder, anf Acker zum billigſten Zins-
fuß, jederzeit zahlbar, auszuleihen.

I. Silberberg,Baukgeſchäft in Halberſtadt.

Hypothehken-, Kredit-, Kapital-und r ende
erhalten ſofort geeignete Angebote, [0377

Wilhelm Hirsch, Mannheim

M Eee
SACK LEIPZ G

Cravatten,
ſtets Nenheiten, in großer Auswahleinpfebit

Gustav Wehage,
15 Leipziger Straße 1I5.

Zum Einmachen.
Meine langjähr.dic Fruchteſſige,
ganz vorzüglich zum Einlegen der
Früchte, bringe hiermit in em-
pfehlende Erinnerung. Verkauf in
einzelnen Litern und faßvweiſe.

flief t,Th. fran2z, Gr Mntkeeſteage.

54 hässlichMa erkei und
unsechön

wirkend, beseitigen Sie unt. Gar.

auffallend O OIL, Oschnell mit
Kein Geheimmittel, kein Risen,
Arsenik, Fleisch oder Fett! Von
Mediz. empfohl. Concurrenglos.
Viele Anerkennungen. Preis Mk. 3.

Gröger's Hyg. Institut, Leipzig.
Colleg.Rotes

J

(Litter. gratis.)

Bartwuchs
erzielt min raſch mit
Mustaches-BRalsam

2.50 Hier H. Stoll-
berg, Fris., Magdeburgerstr.

Schwefel Birkentheerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede Haut-
unreinigkeit, Seropheln, Flechten,
Miteſſer, Blüthchen, Sommerſproſ
ſen, à Stück 50 Pfg. nur allein bei

AlIbim Hentze
Schmeerstrasse 24.

Wiederverkäufer geſucht.

Nur bis zum Markt auf dem Roßplatz.
Enropa's größte

Menagerie, Raubthier-Girecus.
T Das grösste Vnternehmen in diesem Genre W

Sehr reichhaltiger Thierbeſtand aus allen Welttheilen, darunter die ſeltenſten
und werthvollſten Exemplare.

Bietet das Neueste aut dem Gebiete der Rauhbthier -Dressuren.

Hier noh nie geſchen!

Löwen-Ringkampf,
ausgeführt von der kühnen und unerſchrockenen
Dompteuse Madame Noumma Wera-.
Ferner Vorführung u. Exereitien d. 4 nubiſch. Löwen.

Senſationell!

Die wilde JagdAllein daſtehend in ganz Dentſchland. S
Ausgeführt mit ausgewachſenen Königstigern von dem berühmteſten Dompteur der
Gegenwart. Stürmiſcher Erfolg der Raubthier-Dreſſur. Vorführung der wild ein-
gefangenen aſiatiſchen Löwen, ausgeführt von der berühmten Domptense Madame
Nouma Wera. Größte Attraktion. Das Neueſte mit auf dem Gebiet der Raub-

thierDreſſur iſt die Vorführung der Eisbären-Gruppe von dem berühmten
Dompteur Mr. Antonetti.

Aus dem reich gen Thierbeſtande ſind beſonders hervorzuheben:
S Sir wothnie geſehen

DZD

Lcebende

Seelöwen,
welche bisher in keiner

WMenagerie gezeigt
n

m

d

e e wurden.Ferner: 20 prachtvolle Föwen von ſeltener Größe und Schönheit,
worunter ein beſonders ſeltenes Exemplar mit ſchwarzer Mähne.

Drei Königstiger-Arten,
worunter beſonders ſehenswerth Texas, der ſibiriſche Rieſentiger, der größte Tiger,
der bis jetzt in der Gefangenſchaft gezeigt wurde ferner Pauther, Leoparden, Jaguar,
geſtreifte u. gefleckte Hyäunen, eine Eisbärengzruppe, ſowie verſchiedene Bären-
gattungen, ferner ruſſiſche, ſibiriſche, mexikan. Wölfe u. Diungos aus Neuſeeland.
Zwergzebu Stiere aus Jndien, Pelikane, 12 verſchiedene Rieſen -Schlanugen,
darunter die größte Schlange der Welt; dieſelbe iſt 40 Fuß lang und wird bei jeder

Vorſtellung von 7 Mann gehoben gezeigt.
Ferner: See, Sumpf- und Panzerthiere aus allen Welttheilen, 4 lebende

Krokodile, Alligators ans dem Miſſiſſippi, Kaimans u. ſ. ww.
S Auswahl ſeltener Affen-Arten.

Sonunabend, den 26. Anguſt:

Gr. Gala-Eröffnungs-Vorſtellungen.
Nachmittags 4x, 6 und 8 Uhr Abends.

Sonntags von 3 Vhr ab stündlich eine Rauptvorstellung.
Ferner: Täglich 3 Vorſtellungen, Nachmittags 4x, 62 und Abends 8 Uhr mit
Dreſſur und Abrichtung ſämmtl. Raubthiere. Fütternug der Raubthiere um

41 und 8 Uhr. Täglich geöffnet von Morgens 11 Uhr ab.
Preiſe der Plätze 1. Platz 1 Mark, 2. Platz 50 Pfa., Militär ohne Charge und

Kinder unter 10 Jahren zahlen 1. Platz 50 Pfg., 2. Platz 30 Pfg.
Hochachtungsvoll A. Bade, Geſchäftsführer. Die Direktion

R Pferde zum Schlachten, ſowie Tauben und Kaninchen werden ſtets zu

den höchſten Preiſen angekauft. [0940
sind dio hekanntesten u. meisthenutzten,
woil als leistungsfähig u. lohnend erprobt.

S Lieforbar
in Grössen V. 3, 5, 8 bis 100 kg Inhalt,

9 Hand- und Maschinenbetrieb.

Neueste Konstruktionenm:
W Patent-Schnellröster
mit Exhaustor, dunstfrei- röstend und

dunstfrei kühblend.

Vortheilbafte Patent-Schnell-
röster für Handbetrieb.

Patent-Gas-Kaſfſeebrenner
für 1 bis 40 Kg.

W Ueober 41 000 Stück gelicfert! We
Leis'ungsfähige Mühlen für Kaffee, Gewürze, Drogen usw.

Pwnwericher Maschinenfabrik u, Bisengiesserei

FRinmerich, Rhein.
d

Zur Erntezeeit nmuß jeder Landwirth wiſſen, ob es heute ſchön Wetter bleibt oder
d morgen regnet. Um dies 24 Stunden vorher beſtimmen zu können,

R kuaufe er ſich ein elegantes Schwarzwälder Wetterhäuschen,
J ſehr niedlich aus Naturholz gebildet, lackirt, 20 em hoch.
P Wenn die Bäuerin im Sonntagsſtaat aus dem Häuschen tritt,

giebt es gutes, tritt der Mann mit dem Regenſchirm bewaffnet
hervor, ſchlechtes Wetter. Gebrauchsanweiſung bei jedem Häuschen.
Preis per Stück 3,50 Mk., hochelegant mit Thermometer 4,50 Mk.
Kleinere Ausgabe 2,50 Mark, mit Thermometer 3 Mark.

S Klötzchenhaus mit Federzuguhr, 2 Figuren und Strohdach
S ào,50 Mk. Bauernhof, klein, mit 2 Figuren u. Strohdach

à 7 kt., mittel à 10 Mk., mit Federzuguhr à 15 u. 20 Mk. Jntereſſanteſte Preisliſte
der Welt auf Wunſch gratis. Richard Fürſt, Frauendorf I,
0926] Poſt Vils hofen (Niederbayern).

Anerhört ſtaunend! 240 Stüch für unr Mk. 3,35.
Eine elegante Uhr mit dreijähriger Garantie, ſammt vergoldeter Kette,

1 wunderſchöne Cigarrenſpitze mit Bernſtein, 1 prachtvolle Kravattennadel mit
Simili-Brillant, I hocheleg. Fingerring mit imit. Edelſtein für Herren oder
Damen, 1 prachtvolle Garnitur, beſtehend aus Manſchetten, Kragen und
Bruſtknöpfen mit Patentverſchluß, halb Dutzend echte leinen Taſchentücher mit
farbigen Bordüren, 1 hocheleg. Nickel Taſchenſchreibzeug mit engliſchem
Mechanismus, 1 hochfeine KleiderBürſte, 1 Paar feine Fußſocken, 1 hocheieg.
Pariſer Broche für Damen, neuſte Fagon, 1 prachtvoller ToilettenSpiegel mit
Etui nebſt feinem Kamm und noch über 200 Stück Diverſe, die im Hauſe
nützlich und unentbehrlich ſind. Alle dieſe prachtvollen Gegenſtände ſind nur
noch kurze Zeit zu haben.

Es verſäume daher Niemand dieſe günſtige Gelegenheit, zumal jeder
Schwindel gänzlich ausgeſchloſſen iſt, weil nicht Paſſendes anſtandslos retour
genommen wird! Bei Abnahme von 2 Packeten gebe ich ein ſchönes Taſchen
meſſer mit 2 Klingen gratis.

Zu beziehen per Poſt Nachnahme oder Vorausgeldeinſendung durdas Waarenhaus 5 ſ
Ernst Buchbinder, Postfach D. W. 25, Krakau.

Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtrße 87.
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iſt enn, (Nachdruck verbötenmelind Annemarie.ſo 17) Roman von Mary MiſchKaſtnex.r Die Pathen waren zum Taufgang' ſchon lange fort, als
Tt, Anton, der mit aufgeſtützten Ellenbogen/ die Fäuſte auf die
ind Augen gedrückt, am Tiſch ſaß, ſagte Iſt das Deine ganze
die Bekanntſchaft, Annemarieich 4 Sie ſtand an das Fenſter gelehnt, ſchaute mit -ſtarren

Augen ihrem Kinde nach und antwortete nichts. Was ſollte
ſie auch ſagen

Das unverſchämte Frauenzimmer vergleicht ſich mit uns!
Das Bettelweib, das ordinäre!

We Mein Gott, ſie zuckte mit den Achſeln, wir ſind doch auch
htet nichts Anderes!e So?! Anton ſtand auf und maß ſie von oben bis unten
re mit wüthenden Blicken. Nichts Anderes Jch war aber was
lter Anderes, merk Dir das. Nichts Anderes Jch, der Anton
en Kraps! Du biſt wirklich gut, Dueigt Ja, ja! murmelte Annemarie und ließ ſich müde auf den
gen Stuhlc am Fenſter fallen.S enur Die armſelige Taufe war ſchon lange vorüber, aber Anton
mee konnte ſie nicht vergeſſen. Es wurmte in ihm. Täglich ging
der er an ſeinem Elternhauſe vorbei, ohne einen Blick darauf zu
nen werfen, und als ſie ihn eines Tages hineinriefen, ſagte er
rn ihnen ſeine Meinung gründlich und ſchwor, daß er nie mehr
ucht ihre Schwelle betreten würde, wenn ſie ſeine Frau nicht

reſpektiren wollten.

die Endlich, nach ſchwerem Kampf, gaben ſie nach. Jn Gottes
ein Namen, Annemarie ſolle kommen, ſie. würde als Schwiegertochter

ver aufgenommen.das Annemarie erſchrak, als Anton ihr triumphirend die
a Nachricht brachte. Zu den Leuten gehen, die ſie ſo lange miß-
nen achtet hatten Wozu? Warum? Und das ſchwarze Kleid, das
us einzige, das ſie beſaß, war ihr zu eng geworden.
e Wären ſie früher anders geweſen, ja, dann! Jetzt aber
det, ſollten ſie ſie in Ruhe laſſen. Sie, die früher ſo Heitere und
die Plauderluſtige, mochte nicht mehr unter Menſchen gehen. Jn
m jedem Blick, der ſie traf, las ſie eine ſpöttiſche Frage, eine
der Anklage. Nur Heddy vertraute ſie, und die war nun auch
L fort, ſchon ſeit Monaten in einer Penſion, und kam nicht mehr
rei heimlich hineingehuſcht ins Leineweberhäuschen, um zu
ſten plaudern und zu lachen. Von den anderen Leuten, die alle ſo
z falſch und verleumderiſch waren, wollte Annemarie nichts mehr
daß wiſſen. Bei ihrem Kind, beim Mariele, an der Wiege ſitzen,
gen das genügte ihr. Sonſt brauchte ſie Niemand und wollte ſie

nd Niemand.ter Aber da half nun nichts. Schon am Tag darauf mußte

Tägliche UnterhaltungsBeilage der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten

ſie das Mariele und ſich ſo ſchön als möglich machen von
der Mutter beſaß ſie glücklicherweiſe noch einen eingewirkten
Shawl mußte Antons Lehren anhören, was ſie ſagen ſolle

haupiſächlich den Schweſtern recht ſchön thun und

Sonnabend, den 26. Auguſt.

mußte dann an ſeiner Seite mit zagendem Herzen den Weg in

die Stadt antreten.
Mutter Kraps guckte zum Fenſter hinaus, als ſie ankamen

und fuhr eiligſt mit dem Kopf zurück, um die Nachrichtein die

Stube hinein zu trompeten.
Drinnen ſtrahlte Alles in Feſtesglanz. Der große Schneider

tiſch war mit feinem Tafeldamaſt bedeckt, die goldgeränderte
Kaffeekanne prangte darauf und Roſa ſchnitt Kuchen, den ſie
ſelbſt mitgebracht hatte. Magdalena fehlle noch, müßte aber
jeden Augenblick kommen. Sie, die die „gute Partie“ gemacht

ſollte heute die Nobleſſe der Familie zu vollſter Wirkung
bringen. Das Gewicht ihrer Vornehmheit ſollte das Haupt
des Eindringlings tief beugen, daß es ſich verlohnte, es wieder

aufzurichten.
Anton und Annemarie betraten die Stube. Das kklein

winzige Mariele im Stechkiſſen that ſeiner Mutter den erſten
Liebesdienſt, indem es gleich beim Eintritt, erſchreckt durch die
fremden, ernſten Geſichter, fürchterlich zu ſchreien anhub und

dadurch die Begrüßungsworte erſtickte.
Das Kind iſt aber ſchlecht gezogen! war das Erſte, was

Annemarie hörte.
s iſt ja erſt ſechs Wochen alt! antwortete ſie pikirt.

Mariele war grade ihr empfindlichſter Punkt.
Hm! Trotzdem! ſagte Frau Kraps ſenior. Meine Kinder

haben nie ſo geſchrieen!
Es leidet wohl Hunger, das arme Wurm! meinte Frau Roſa.
Hunger? Hunger ſoll Niemand hier leiden lenkte der

Großvater ein. Setzt Euch zum Kaffee und eßt! Da, Schwieger
tochter, laſſen Sie ſichs laß Dirs ſchmecken!

Du kannſt ſchon „Du“ ſagen, Alter, brummte Frau Kraps,
während ſie den Kaffee eingoß. Zu der Leineweberin ihrer Anne

marie ſagt kein Menſch „Sie“.
Anton ſchnellte bei dieſen Worten halb vom-Stuhl auf,

ſank aber auf einen Blick ſeiner Frau wieder zurück. Sie hatte
recht, heute mußten die Zähne zuſammengebiſſen werden.

Aber wo bleibt denn unſere Gutsbeſitzerin heut ſo lang
fragte jetzt die Mutter und lehnte ſich vornehm in ihren Stuhl
zurück. Gewiß hat ſie wieder Beſuch gekriegt. Noblichte Damen

viſiteln den ganzen Tag.
Na, der Schwager Gruber wollt's ihr ſchon austreiben:

lachte Roſa ſpöttiſch. Sie vertrug es nicht gut, wenn man ihre
Schweſter allzuſehr in den Vordergrund ſtellte.

Austreiben! Wie Du redſt! Ein biſſel raſch iſt der
Gruber, aber ſonſt manierlich. Kennſt Du den Schwager,
Annemarie?

Ja freilich! Er fahrt immer in ſeinem Wagen bei uns
draußen vorbei. Der hat ja ein mächtig ſchönes Gut.

So leiſe die Worte auch herauskamen, ſie thaten ihre
Wirkung. Mutter Kraps lächelte huldvoll und ſchob der neuen
Schwiegertochter den Kuchen zu.

Das Geſpräch kam nun in Gang. Anton und ſein Vater
ſtritten über den vermuthlichen Ertrag einer Landwirthſchaft.
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Roſa zeigte der Mutter ihren neuen Umhang, und auch für
Annemarie fiel manchmal ein Wörtchen ab. Sogar das
Mariele bekam ein freundliches „da da“, als es der Groß-
mutter zulächelte. Alles ſchien gut zu gehen, und Annemarie
athmete ſchon erleichtert auf. Da verdarb Anton Alles.

Landwirthſchaft, wenn ſie noch ſo klein iſt, ſagte er, bringt

mehr ein als das beſte Handwerk. Wenn ich etliches Geld
kriegen könnt, kauft ich noch ein paar Aecker, ein biſſel Vieh
und

Und thätſt daneben faulenzen, gelt? murrte der Vater und
zog die buſchigen, ſchwarzen Augenbrauen drohend zuſammen.
Das Handwerk verachtſt? Jch glaubs ſchon! Wer hat Dir denn
jetzt die Mucken in den Kopf gefetzt? Dein Weib vielleicht? Ein
Kartoffelacker von drei Ellen Breite und grad ſoviel Länge giebt
nochfkeine?Landwikthſchaft!

Das ſchon!' machte Anton kleinlaut.
Wenn D' nichts Beſſeres weißt für Deine Zukunft, fuhr der

Vater fort, dann kannſt Dich heimgeigen laſſen. Jch habs
anders mit Dir vor, ganz anders!

Jch-krieg aber keine Kundſchaft.
aber ich krieg keine!

Ja, gelt, Vater Kraps lachte triumphirend, gelt,
nicht ſo leicht, ohne der Eltern Segen Häuſer zu bauen

O, ein Häuſel hätten wir ja!
Ein Häuſel?! Laß Dich net auslachen. Eine Hütte! Eine

Baracke! Wieder lachte der Vater, und die Mutter und Roſa
lachten mit. Annemarie heftete ihre Augen feſt auf Anton,
der die ſeinen niederſchlug.

Jch habs anders mit Dir vor. Es ſollt heut nicht be
ſprochen werden, aber weil wir grad drauf kommen weil
Du ſo ein dummes Geſchwätz daher bringſt von Aecker kaufen
und Häuſel haben da können wirs ja auch gleich abmachen.

Was denn? fragte Anton bangen Herzens.
Eine Pauſe entſtand. Vater Kraps nahm eine Priſe und

ſchnäuzte ſich umſtändlich, ehe er fortfuhr: Du haſt geheirathet
ohne unſere Zuſtimmung. Wir hätten alſo das Recht vor Gott
und den Menſchen, Dich verkommen zu laſſen. Und verkommen
wirſt Du, elend verkommen!

Hoho! lachte Anton, aber es war ein unfreudiges Lachen.
Auch Annemarie verzog die Lippen, aber zum Weinen.

Nix hoho, mein Guter! Nix hoho! Was haſt Du zuſtand
gebracht ſeit Deiner Ehe Jns Gefängniß biſt kommen! Ge
brandmarkt biſt durch den Verdacht des Todtſchlags. Ein
Rumlungerer biſt geworden! Keine Arbeit kriegſt mehr. Kein
Schneider biſt mehr, und was Anderes biſt auch nicht. Als
Lump giltſt jetzt

Vater
Ha, frag doch die Leut, wenn Du's nicht glaubſt! Mutter,

red Du, gilt er nicht bei allen Leuten als Lump Eine
Schand iſts

Ja, Deine Schweſtern müſſen ſich ſchämen Deinetwegen
beſtätigte Frau Kraps mit funkelnden Augen.

Mutter Antons Ton wurde immer drohender.
Unehr haſt über Deine Familie gebracht, Du kannſts nicht

leugnen, ſchrie der Vater und ſchlug mit der Fauſt auf den
Tiſch. Wegen der da er deutete auf Annemarie haſt
Schand über Dich und uns gebracht!

Laßt mein Weib aus dem Spiel! ſtieß Anton zornig
heraus.

Wegen ihr iſt doch Alles paſſirt! rief Roſa dazwiſchen.
Annemarie wiſchte ihre Thränen ab, nahm Mariele auf

den Arm und langte nach ihrem Shawl.
Du brauchſt nicht davonzulaufen, Schwiegertochter, rief ihr

Vater Kraps zu. Bleib nur ſitzen, es kommt noch mehr. Der
Anton weiß jetzt, wie man von ihm denkt, und Dir will ich

Jch weiß nicht warum,

's iſt

weiter nix ſagen. Unrecht wars, was Du zeryan haſt, das wirſt
Du wohl einſehen

Niederträchtig wars! unterbrach ihn ſeine Frau. Einen
jungen dummen Eſel zum Heirathen verlocken, ohne einen
Pfennig Geld

Jhn der HirſchwirthsClara wegſchnappen! kreiſchte Roſa,
die eben ein gewichtiges Stück Kuchen im Mund hatte, etwas
undeutlich dazwiſchen.

Und kurz und gut, es war Unrecht! ſchloß Vater Krape,
Unrecht wars, aber ganz zu Grunde gehen laſſen wollen wir
Euch nicht.

Anton horchte auf. Seine Miene erheiterte ſich.
Ja, wenn ich ein paar Thaler Geld kriegen“ könnt

murmelte er, ohne ſeinen Vater anzuſehen.
Geld Haſt nicht geſagt, Geld möchtſt?
O ich mein nur
Zum Verlumpen, gelt? Nicht einen Groſchen! Jch hätte

keines, wenn ich ſelbſt wollt. Aber ich will auch nicht!
Die Kaffeekanne war leer. Mutter Kraps hatte ihre ſechste

Taſſe ausgetrunken, der Kuchen war zu Ende, nun hörte die
Gemüthlichkeit für ſie auf.

Nicht einen Pfennig, erklärte ſie mit einem ſcharfen Blick
auf Annemarie, nicht einen Heller. Dazu ſeid ihr nicht die
Leute. Wenn Jhr droben wohnt, koſtet Euch das Logis nichts,
mehr aber giebts nicht!

Wo droben? fragte Anton verblüfft.
Na, droben, bei uns natürlich! Ausgemacht haben wir's,

und ſo bleibts! Jhr ſeid nicht die Leut, hab ich ſchon geſagt,
um Euch ſelber zu regieren. Auf Euch muß man aufpaſſen,
ſonſt macht Jhr noch mehr Lumpereien!

Wie denn? Was denn? fragte Anton mit großen Augen.
Wovon ſprecht Jhr denn? Jn den Dachkammern bei Euch
wohnen Warum denn? Wir haben doch der Annemarie ihre
Heimath, wir ſitzen ganz gut draußen bei uns.

Roſa warf ſich in den Seſſel zurück und lachte d laut,
daß Annemarie erſchreckt zuſammenfuhr.Anton, Du biſt ein Prachtkerl! rief ſie. Er ſitzt gut da

draußen! Habt Jhr ſchon ſo etwas gehört Jch möcht bloß
einmal eine Maus ſein und die Wirthſchaft bei denen
mit anſehen. Deine Freundin, die Flickſchuſterin, die Pichler
hanſin

Das iſt nicht meine Freundin!
blaſſen Lippen ab.

Die hat mir erzählt, wie's bei Eurer Tauf' zugegangen
iſt. Halbtodt hab' ich mich gelacht. Nirx, rein nix ſei in
Ordnung geweſen.

Wo ſoll's die Annemarie auch her haben warf
Frau Kraps ein. Von ihrer Mutter hat ſie's nicht lernen

lehnte Annemarie mit

können. Wenn ſolche Leute nur ihren Biſſen Brod ver-
dienen

Die Sach' iſt ganz einfach die, rief Vater Kraps und
klopfte, um die Weiber zum Schweigen zu bringen, einen
Generalmarſch auf den Tiſch ganz einfach die, daß wir
beſchloſſen haben, daß Jhr das Zeugs draußen verkauft
und Du und Dein Weib und Dein Kind hereinzieht zu uns,
Droben iſt Platz genug Du arbeiteſt als Geſelle bei mir und

Und Deine Annemarie kann dann bei mir lernen, wie man
in einem beſſeren Haus ſeine Sach' macht und wie man hauſen
und ſparen muß und

Und ſo weiter! Laß jetzt mich reden, unterbrach ſie ihr
Mann, ich bin noch nicht fertig. Jn der Baracke von der
Leineweberin könnt ihr nicht bleiben, darum muß das Gerümpel

verkauft werden.
vielleicht

Jch denk' nicht daran ſagte Anton endlich reſolut.
(Fortſetzung folgt.)

Heut' noch will ich mich umſchauen, wer's
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4 rSommerſport in Atalien. W e u ſtolz auf ihre hübſchen, leichten Outrippers
n Von M. Aria (Vallombroſa). Wer einen echt italieniſchen Sport zu ſehen wünſcht, muß

nen In jeder Stadt Italiens iſt im Sommer dje Temperatur ſich das Palloneſpiel (pallone großer Ball) in Florenz an
verſchieden, und ſo merkwürdig es im Norden klingen mag, in ſehen. Jn Siena, in Livorno, Piſa, in Turin und Mailand

Roſa, den Monaten Juni, Juli und Auguſt iſt die Hitze in Rom weit ſpielt man dies ſchöne und intereſſante Spiel wohl auch, ſogar
twas erträglicher als z. B. in Florenz, das von den Bergen der ſ in Rom giebt es ein „Sferiſterio“ im Quartier Ludovico und

Apenninen und des Caſentin umgrenzt, eingeengt im Keſſel liegt, eins in Traſtevere, aber keines von ihnen erfreut ſich der Gunſt
oder als im nördlichen Turin, das der winterlichen Kälte und des Publikums, während es in Florenz täglich voll iſt bei den

rape. der Hitze des Sommers weit mehr ausgeſetzt iſt, als die „ewige zwei, Sommer und Winter, Nachmittags ſtattfindenden Partien.
r wir Stadt“. Beſonders in dieſem Jahr konnte man in Rom von In der That bietet ſich dabei dem Publikum ein wirklich ſchönes

einem langen Frühling, der ſich bis zum Beginn des Juli hin Schauſpiel dar, und ſelbſt die am eigentlichen Spiel nicht
zog, ſprechen allerdings wer nicht nöthig hat in Rom zu Irntereſſirten müſſen ſich an den maleriſch ſchönen, eleganten

r bleiben, geht Ende Juli doch fort und kommt erſt im Oktober Stellungen und Bewegungen der Spieler erfreuen. Außerdem
wieder, denn der September iſt am heißeſten, da dann jeglicher giebt es in Florenz auch einen Totaliſator, der Platzwetten auf
Gegenſtand die Hitze der vorhergegangenen Zeit in ſich auf die „Rothen“ und „Blauen“, und Wetten auf jeden einzelnen
geſogen hat und wieder ausſtrömt. Spieler (der vom Umſatz auch einen kleinen Gewinn bezieht)

Trotzdem die Hitze in den Monaten AuguſtSeptember die annimmt. Die Spieler ſind beim Palloneſpiel durchweg
hätte Bewohner der Städte in großer Zahl hinaustreibt an die See, prokessionals und vom Komitee bezahlt. Es giebt unter den

aufs Land oder auf die Berge, wird den Zurückbleibenden ſechs bis ſieben Theilnehmern jeder Partie auf jeder Seite
kaum weniger Zerſtreuung geboten, als in den kühleren Jahres natürlich einen „Favorit“, und das Publikum bleibt nie theil

chste zeiten. Die meiſten Theater bleiben geöffnet, und oft ſpielen nahmslos, ſondern giebt laut ſeine bei oder abfällige Meinung
e die im Sommer die ausgezeichnetſten Truppen in den größeren kund.

Städten, während man ſich in den größeren Badeorten mit Nachdem der „battitore“, der meiſt der beſte Spieler iſt,
Blick den Schauſpielern geringerer Güte begnügen muß. den Ball aus ſchwerem Leder über die feine, in der Mitte des

Außer den Theatern giebt es in den größeren Städten die Lirca 100 m langen, asphaltirten Platzes gezogene Schnur ge
t die ſo beliebten Cafés chantants, die z. B. in Rom im Sommer im ſchleudert hat, beginnt das Spiel, das ähnlich wie beim Lawn
ichts, Freien in den originellſten „Gärten“ eröffnet werden. Da iſt Tennis vor ſich geht, indem in gleicher Weiſe gezählt wird und

der „Giardino d'Italia“ im Hof des Palazzo Ruspoli, in deſſen mehrere „games“ ſozuſagen eine „set“ bilden. Allerdings wechſeln
mächtigem Parterre auf einer Seite die Anhänger des Baccarat beim Pallone die Parteien nach mehreren Spielen die Plätze,
und Ecarte im Klub Berrimi bis ſpät in den Morgen ihr Geld da nur auf einer Seite das Sprungbrett iſt, von dem der

vir's, verſpielen. „battitore“ (ungefähr mit „Abwerfer“ überſetzbar) den Ball wirft.ſagt, Während hier die mächtigen Paulownabäume und die Wenngleich das Zählen, das von einem „Empirer“ geleitet wird,
aſſen, blumengeſchmückte Terraſſe der Beletage des Palaſtes doch und der Gang der Partien, die ſich meiſt bis auf 24 ausdehnen,

wenigſtens noch den Namen „Garten“ rechtfertigen, vermag das an das Tennis erinnert, ſo bietet das Palloneſpiel doch jedem
agen „Excelſior“ ſchon garnicht mehr an einen ſolchen zu erinnern, Zuſchauer viel mehr Unterhaltung, auch ſchon darum, weil er als
b denn man befindet ſich dort auf der asphaltirten Radfahrbahn Laie dem Spiel weit beſſer folgen kann zur Hrientirung über
Euch Auch die Piſta Tomei, auf der im Winter die Damen der die einzelnen „Punkte“, bei denen die Spieler angelangt ſind,
ihre römiſchen Ariſtokratie und der Fremdenkolonie ihre Radfahr funktionirt ein Apparat, auf dem weithin ſichtbar nach jedem

kunſtſtücke zum wohlthätigen Zwecke dem Publikum zeigen, heißt Nuf des Empirers, dem ſtets das Zeichen der Nummer des je
laut im Sommer „Arenag“ Tomei und ſtatt der kurzgeſchürzten weiligen Gewinners eines „Punktes“ folgt, die Zahl ſich ver

4 Bicycliſtinnen, die im Fahren Nadeln einfädeln oder Kartoffeln ändert. Gewonnen hat am Schluß der Partien derjenige der
vom Boden aufheben, kann man jetzt zur heißen Jahreszeit den Spieler, der am meiſten „Punkte“ hat. An der einen Längs

it da Canzonettiſtinnen in kurzen Röckchen lauſchen. ſeite des Spielplatzes befindet ſich eine W hohe Manuer, an
bloß Aber auch die vielen Anhänger des Radſports haben im der entlang oft die Bälle hin und her geſchleudert werden und
denen Velodromo Roma und in diverſen kleineren Velodromen noch über die ſie weit hinausfliegen, was dann ſtets dem mit
chler Gelegenheit, ihm zu huldigen oder zuzuſchauen, denn oft werden gleicher Nummer behafteten Gegner des jemaligen Spielers

dort Rennen veranſtaltet. Die internationalen Radrennen einen „Punkt“ einbringt.
werden allerdings meiſt in Florenz auf der hübſchen Bahn in Das Charakteriſtiſche beim Palloneſpiel ſind die Koſtüme

mit den Cascinen, oder in Mailand und Turin gefahren, wo in und die Schläger der Spieler, die ſehr gut gebaute, kräftige
dieſem Jahre wohl Tomaſelli, der Sieger vom Grand Prix in Männer ſind. Die Bekleidung beſteht aus einer bluſenartigen,

ingen Paris, Triumphe feiern wird. weißen Jacke mit kurzen Aermeln, kurzen weißen Kniehoſen,e Die Rennſaiſon für die Hindernißrennen iſt in den Monaten weißen Schuhen und Strümpfen und einer unter der Jacke um
er in April und Mai, wo in Rom das Derby auf der Bahn in die Lenden geſchlungenen rothen oder blauen Schärpe, deren

Campanelle, bei Mailand in San Siro und in Florenz in den mit Goldfranſe verziertes Ende als Abzeichen der zwei Parteien
warf Cascinen die größeren Rennen gelaufen werden. Jn den unter der Blouſe heraushängt. Der Schläger, das für Laien
ernen Sommermonaten giebt es im Hippodrom zu Livorno und Via unendlich ſchwer zu handhabende Werkzeug der Spieler, ähnelt,
ver reggio von den Herren der Geſellſchaft und den Offizieren ver um es ohne Zeichnung anſchaulich darzuſtellen, einer ſtacheligen

anſtaltete Rennen, die aber hauptſächlich den Zweck haben, zum Rieſenroßkaſtanie aus Holz, die man ſich über die Hand gezogen
Amüſement der Badegäſte beizutragen. denken muß, d. h. man faßt mit der Hand eine im Innern

und Gerade in den heißen Monaten reiſt man in Jtalien näm dieſer ſogen. Kaſtanie befindliche Querſtange, ſo daß die feſt
einen lich an die See, und im September, wenn es am liguriſchen geſchloſſenen Knöchel der Finger, die dieſe halten, durch die
z wir und adriatiſchen Meer anfängt, etwas erträglicher zu werden, Oeffnung oben am Schläger ſichtbar ſind. Um das Hand-kauft iſt in allen größeren und kleineren Seebadeorten saison morte; gelenk, zu dem der Schläger hinabreicht, winden die Spieler

höchſtens Viareggio, das auch in den letzten Jahren einigen meiſt ein Tuch, um die ſtark angeſtrengten Pulsadern feſt zu
uns wenigen Familien zum Winteraufenthalt dient, bietet auch im umwinden. Während der anſtrengenden Partien, die meiſt

b September noch manche Zerſtreuung, während die vereinzelten 2 Stunden dauern, giebt es einmal eine kurze Pauſe, während
man „Ueberlebenden“ in den an Livorno ſich anſchließenden Bade der die ſchweren Holzſchläger zur Erholung abgenommen werden
auſen etabliſſements von San Jacopo, Pancaldi, Ardenza und Antig- können. Jhre ſtacheligen Spitzen, mit denen der Ball auf-

nano an chroniſcher Langeweile zu Grunde gehen. gefangen und zurückgeſchlagen wird, ſind mit Leder bezogen.
Während man an der Nord und Oſtſee ſich der ſtürmiſchen Für die nicht berufsmäßigen Anhänger des Ballſports giebt

ihr Tage freut, um die Wellen über ſich ſchlagen zu laſſen, wagt es das Ballſpiel mit dem Tamburin (Palla al tamburello), das
n der ſich bei der kleinſten Bewegung kein Italiener zum Bad oder in gleicher Art wie das Palloneſpiel, mit Tennisbällen und den
mpel zur Fahrt ins Meer hinaus. Auf den Flüſſen allerdings iſt auch in Deutſchland bekannten Tamburins geſpielt wird. Wohl
wer's der Ruderſport im Zunehmen begriffen, in Florenz beſteht ſeit verſuchen viele junge Herren das Palloneſpiel, die Offiziere und

Langem der erſte italieniſche Ruderklub „Libertas“ und in Rom
zählen die Klubs „del Reno“, „Canottieri del Tevere“, „del
Quirino“ u. A. eine ganz hübſche Anzahl von Mitgliedern,
die ſich flott trainiren, nach engliſch- deutſchem Muſter in der

ca

die Schüler der Akademien üben ſich darin, vergnügten ſich doch
zu Beginn des Jahrhunderts, um 1820 herum, ſchon Camillo
Cavour und ſeine Gefährten im Kolleg in Turin mit dem
Palloneſpiel (wie das der General della Rocca in ſeiner kürzlich



erſchienenen Autobiographie beſchreibt), aber es iſt zu angreifend,
zum ſich bei den Amateuren einzubürgern. Jn Florenz vereinigen
ſich am Mittwoch Morgen mehrere Herren der Florentiner
Ariſtokratie, um auf der herrlichen Asphaltfläche „Tamburello
zu ſpielen. Jn den Bergen von Toscana, wo ſich die „Geſell
ſchaft“ im Hochſommer in den kühlen Orten Abetone, Camaldoli,
Covigliaio und VallombroſaSaltino ein Stelldichein giebt, müſſen
ſich die ſportluſtigen Herren allerdings mit weniger ſchönen
Spielplätzen begnügen; ſo hat z. B. in Vallombroſa (per Wagen
ca. 31 Stunden von Florenz entfernt) der Platz, auf dem ſpät
Nachmittags die Herren zu ihrer eigenen Freude und zur Unterhaltung der ſich auf der angrenzenden Wieſe gufhaltenden

Damen, Kinder und der männlichen Nichtſpieler ſehr hübſche
Tamburinpartien liefern, nur 50 Meter Länge!

Der Radſport nimmt nach und nach ab, an ſeine Stelle
tritt in Florenz in den Cascinen das Automobilkutſchiren.
Allen voran ſteht des Prinzen Strozzi Automobile das wie
eine Phaston mit vier Sitzen gebaut im Frühjahr die
ſchönen Alleen lautlos durchſauſte, während es im Juli den
Fürſten mit ſeiner Gattin, Gräfin Branitzka, nach Paris und
von dort nach Luzern brachte, um ſpäter auch die Reiſe zurück
nach Jtalien zu machen. Wieder eine neue Fahrgelegenheit
für die Italiener und Jtalienerinnen, die ihre durchſchnittlich
entzückend hübſchen, ſchmalen Füße nur allzu gern im Wagen
ausruhen laſſen.

Während die Damen der italieniſchen Geſellſchaft ſich nicht
viel dem Sport widmen, es ſei denn, daß ſie in Rom in den.
Wintermonaten hinter den Füchſen durch die Campagna galop
piren oder in der Villa Borgheſe, in den Cascinen, den
Giardini Publici in Mailand graziöſe Wagen lenken genügen
den Jünglingen nicht einmal die altbekannten Spiele mehr, und
ſie ſpüren längſt vergeſſene aus dem Mittelalter auf. So das
„giuoco dol calcio“, eine Art Fußhball, das aber in Regeln und
Spielart ſehr viel hübſcher ſein ſoll als das engliſche Spiel.
Calcio (Tritt, Stoß, Hufſchlag des Pferdes) wurde ſeinerzeit,als König und Königin in Florenz die Denkmäler von Valvaſſare

Perruzzi und. von Ricatoli auf der Piazza Jndipendenza ein-
weihten, als Feſtnummer des Programms in den Original
koſtümen des Mittelalters zuerſt wieder geſpielt und erfreut ſich
ſeitdem in Florenz in den außerhalb der Stadt gelegenen Parks
und Beſitzungen der großen Florentiner einer außerordentlichen
Beliebtheit, da es dabei auch zur Freude der Eltern c. viel
weniger „Stöße“ geben ſoll als beim Fußball.

Das Tennisſpiel wird wenig betrieben, meiſt auch auf
Privatplätzen oder von den Mitgliedern der Sportklubs auf den
Plätzen in den Velodromen. Auf den Wieſen der Villa Bor-
gheſe in Rom ſieht man oft eigenartige Spiele von den jungen
Geiſtlichen der verſchiedenen Nationalitäten ſpielen. Es mag
Golf, Schleuderball oder dergleichen ſein doch kann man nie
recht aus dem Spiel klug werden da es meiſt aus einem
wirren Durcheinanderſpringen, -aufen und ſchlagen der jungen
Seminariſten beſteht. Aber iſt ein charakteriſtiſches Bild,
wenn die bartloſen Jünglinge in den langen Talaren zwiſchen
den tiefdunkein Jlex auf hellgrünen Wieſen umhertollen,
während die grellrothen deutſchen Jeſuitenſchüler und die
weißen und braunen, bebarteten Mönche ſtaunend dem
luſtigen Treiben zuſehen und verſtohlene Blicke auf die
eleganten Damen werfen die in ſchönen Equipagen durch die
Alleen fahren.

Während ſich die große Welt für die obengenannten Spiele
und Sportamüſements intereſſirt, hat aber auch das Volk in
Italien ſein Spiel, das es ungeſtört in den Oſterien außerm
Thor und oft auch auf Plätzen und freiſtehenden Baugründen
in den Arbeitervierteln der Städte ausübt: das Bocciaſpiel.
Der Italiener der feineren Klaſſen rümpft die Naſe, wenn man
vom Voccia ſpricht, und kann es nicht begreifen, daß das in
Deutſchland ein Geſellſchaftsgartenſpiel ſein kann, was in
Jtalien nur das Volk kennt. Die Regeln des Spiels ſind
den deutſchen Leſern wohl bekannt, ich will daher nur
noch ſo viel ſagen, daß eine Oſteria mit einer mit Latten
Selegten Bocciabahn ungefähr den Platz einer Bierwirth-
ſchaft mit gedeckter Kegelbahn einnimmt, wenn auch der
deutſche Wirth wohl kaum mit dem Wenigen zufrieden wäre,
das ein italieniſcher Oſterienbeſitzer vergnügt und heiter an
einem gutbeſuchten Feſttag einnimmt. Ein Liter goldigen Fras-
ratiweins koſtet 60 bis 70 Centimes und ein Fiasco Chianti
im Toskanerland nicht viel mehr als 1 Lire (80 Pfennig); daran

hat aber oft eine Geſellſchaft für den Abend genug, und wenn
dann noch ein Huhn, etwas Salat, Brod und Käſe dazu
kommt, ſo nimmt der Wirth bei dieſem üppigen Mahl doch
höchſtens 21 bis 3 Lire ein, und allzu viele Familien geben
nicht ſo viel gus am Sonntag in den Oſterden, denn wenn
möglich will „man“ doch auch eine Tour fahren, um den
Sonntag voll zu genießen. Am intereſſanteſten zu beobachten
ſind die Bocciapartien auf den freien Plätzen, wo oft mehrere
gleichzeitig geſpielt werden, nie mit farbigen, ſondern nur mit
Meſſerabzeichen verſehenen Bällen, die ſich um die kleine Aus
werfkugel gruppiren und nicht ſelten zu argen Streitſzenen und
Meſſerſtichen Anlaß geben.

Das Bocciaſpiel wie die meiſten der beſchriebenen Sport
übungen beſchränken ſich aber nicht nur auf den Sommer, und
hauptſächlich in Rom giebt es wenig Unterſchied zwiſchen den
Spielen der verſchiedenen Jahreszeiten. Die Witterung iſt
meiſt ſo günſtig, daß man tagaus, tagein im Freien ſein kann,
und die herrliche ſüdliche Vegetation, der tiefblaue Himmel
und die goldene Sonne ſpiegelt Einem oft im Januar und
Februar Junitage vor, beſonders da der diesjährige Juni ſo
mild und die Wintermonate ſo warm waren. Jetzt allerdings
treibt die Jhi die jedoch in Berlin, London und Paris ärger
iſt als in Jtalien, wie überall die Leute aus den Städten fort,
denn auch die Erdſtöße, die in den Albaner Städten und
Schlöſſern mehr Schaden als in Rom anrichten, laſſen die
von Natur furchtſamen Jtaliener das Ausland oder die nördlich

gelegenen Höhen aufſuchen.

Allerlei.
Ein neuer lebender Doppelmenſch iſt der mediziniſchen

Akademie in Rio de Janeiro in Braſilien vorgeſtellt worden. Solche
Doppelweſen ſind in der Wiſſenſchaft bisher nur ſehr ſelten beobachtet
worden, im Ganzen nicht mehr als ſieben oder acht, und von dieſen
haben einige nur wenige Tage oder nur wenige Stunden gelebt. Da
gegen haben die ſiameſiſchen Zwillinge, die im Jahre
1874, zwei Stunden nach einander, geſtorben ſind, das hohe Alter
von 67 Jahren erreicht. Im Jahre 1892 ſprach man viel von den
Schweſtern Radica-Doodica, die 1889 in EngliſchJndien
geboren waren und im Alter von drei Jahren in Brüſſel gezeigt
wurden. Die beiden nicht von einander zu trennenden Weſen wogen
24 Kilogramm, Radica maß damals 87 Centimeter und Doodica

84 CEentimeter. Jhre Verbindung war derart, daß die beiden
Schweſtern ſich nicht zu gleicher Zeit ganz nach vorn, ſondern nur
der Viertel en tace zeigen konnten. Was aus ihnen nach ihrer
Ausſtellung in Europa geworden iſt, iſt nicht bekannt. Das neue
Dopvpelweſen, das man in Rio de Janeiro entdeckt hat, ſind wieder
zwei Schweſtern, Roſalina-Maria. Die beiden kleinen
Mädchen ſind jetzt ſchon zehn Jahre alt und ſind geboren in
Cacheiro de Jtapemerim. Die Eitern wünſchen, daß man bei ihnen
die Trennung ausführe, die man ſchon früher mit Erfolg verſucht
hat. Von drei Operationen von Doppelweſen ſind zwei glücklich ab
gelaufen. Es hängt dabei Alles von der Natur der Verbindung ab.
Mit Hilfe der Radiographie wird es leicht ſein, zu ermitteln, ob die
beiden Körper abſolut mit einander verbunden oder ob ſie von ein
ander unabhängig ſind.

Die Tortur bei der indiſchen Polizei. Ein Schrei der
Entrüſtung geht durch alle engliſchen Zeitungen Jndiens über das
Folterſyſtem, das von der indiſchen Polizei zur Anwendung gebracht
wird. Der ſogenannte „Fyzabadfall“ der nun einer gründlichen
Unterſuchung unterzogen worden iſt, zeigt, daß bei den Polizeiorganen
des Landes ein von der Kuſtur längſt überholter Barbarismu
noch ganz heimiſch iſt. Der Bediente eines britiſchen Offiziers
wurde unter dem Verdachte des Diebſtahls in Haft genommen. Bei
der Polizei wurde er, wie der „Jndian Daily Telegraph“ meldet,
folgendermaßen behandelt. „Die angebliche Unterſuchung nahm die
regelrechte Form einer Folter an. Der unglückliche Bediente
wurde gezwungen, Stunden lang mit ausgebreiteten Händen und
geſpreizten Füßen an einem und demſelben Ort zu ſtehen und jeder
Verſuch, ſeine vom Krampf ergriffenen Glieder zu bewegen, wurde
mit Hieben beſtraft. Schließlich wurde er mit der Drohung, daß
noch ärgere Foltern für ihn in Ausſicht genommen ſeien, frei
gelaſſen.“ Nach ſeiner Freilaſſung unternahm der zum Aeußerſten
getriebene Diener einen Selbſtmordverſuch, der aber alück
licher Weiſe mißlang. Der Fall kam nun vor die Oeffentlichkeit.
Es wurde eine Unterſuchung eingeleitet, die das Reſultat hatte, daß
drei Poliziſten ſtreng beſtraft wurden. Durch dieſe Einzelveſtrafungen
iſt aber der Gerechtigkeit noch nicht Genüge gethan. Man verlangt
allgemein, daß das ganze Syſtem, das ſich bei polizeilichen Behand-
lungen in Indien eingevürgert hat, einer gründlichen Reform unter
zogen wird.

Verantwortſ. Redaltenr Dr. Walther Gebensleben. Truck und Verlag von Otto Thiele, valle (Saale), Teiprigerſtr. 87.

e


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 400.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






